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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


3 Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Für die Monate April, Mai 
BEER. Juni koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt, 
von der Geſchäfts⸗ oder unſeren bekannten 
Ansgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ius Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
fie durch den Briefträger ins Hans gebracht 
werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Laudbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1. 

22 r* — — ͤ 


Politiſche Tagesſchau. 
B den Bundesrath iſt ein Entwurf von 
G4 b kedeen über die Beſchäftigung von 

9 8 ſen und Le hrlingen in Gaſt⸗ 
un 8 b die rt hſch aften zugegangen, 
nachdem 7 im dieſer Angelegenheit erforder⸗ 
lich gewordenen kommiſſariſchen Berathungen 
zwiſchen Vertretern des Reichsamts des 
Innern und der beiheiligten preußiſchen 
ee. inzwiſchen zum Abſchluſſe gelangt 
nd, 

Ein Berliner Dlatt läßt ſich von angeblich 
wohl unterrichteter, der Großinduſtrie des 
Weſtens naheſtehender Seite melden: Der 
Getreidezoll gelte in Höhe von 
5—6½ ME. als geſichert. Feruer ſei ſicher, 
daß trotz des Zolles der Handelsver⸗ 


Frag mit Rußland zuſtandekommen 


Der „ 
tele Arankxf, Ztg.“ wird aus Bet 
S kernel 0 Kanalprojekt 


8 i u m 
Partien im Handelsminiſterianf 1 


gearbeitet. Die ganze Länge tals 
linie beträgt 2200 Kilom, e 5 die 
* ſchiffbare Waſſerſtraße 1400 Kilo⸗ 
meter. 

Der Schauplatz einer 
— we das ö ſterr 
rdnetenhaus geweſen. Der 
Mofaec hatte die Verwundung 8 
durch Säbelhiebe als beſtialiſch bezeichnet. 
Das Offizierkorps theilte hierauf Klofae mit, 
daß der Soldat zufällig, nicht abſichtlich ver⸗ 
wundet ſei. Als Klofae hierauf nichts zu⸗ 
rücknahm, überbrachten ihm am Mittwoch 


Duellforderung iſt 
eichiſche Abge⸗ 


Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten. 
(10. Fortſetzung.) 

„Du verwalteſt mein Vermögen von über 
40 000 Thalern!“ rief Wolfgang. 

„Ich pflege mich nicht an fremden, mir 
anvertrauten Geldern zu vergreifen und 
konnte daher auch nicht die Unterjchlagung 
Deines Vaters durch die Uuterſchlagung 
Deines Vermögens decken!“ erwiderte der 
Juſtizrath ernſt. „Aber ſelbſt wenn Du 
n geweſen wärſt und mich aufge⸗ 
übe ert hätteſt, Dein Geld Deinem Vater zu 
jei rautworten, würde dies nutzlos geweſen 
a Er liebte Dich zu innig, um ſeine 

ettung dadurch zu erkaufen, daß Du ihm 


ag Kapital opferteſt, durch das Du allein 


vos ſelbſt und Deine unglückliche Mutter 
würde "Pitterften Noth ſchützen kannſt; er 
Opfer von Tod der Rettung durch dieſes 
gab es, der dogen haben. Einen Menſchen 
der Stamm hallen konnte, wenn er wollte, 
herr Adalbert „ der jüngeren Linie, Frei⸗ 
der Millionär! Deudt von Braudenberg, 
gedemüthigt, d ein Vater fühlte ſich tief 
haßten Wett: aß er Hilfe von dem vers 
mich eh eiter erbeifchen ſollte; aber als ich 
Leupold on mit dem Vester ſowohl als mit 
Mens deu, Unterbandeln, wiliggte er doch ein 
beklan erster Veſuch galt Herrn Leupold. Er 
beſſen e ſich bitter über Deinen Vater, über 

en Spielleidenſchaft, die er jetzt durch die 


Er bannen Spekulationen befriedſigte. 
Stundn e deshalb aufangs nichts von 
mg und Abwarten hören, aber ich 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Sonntag den 31. März 1901. 


im Abgeordnetenhaus zwei Offiziere eine 
Duellforderung. Klofae wies dieſe Forderung 
zurück. Seine Parteifreunde forderten hier⸗ 
auf in der Sitzung am Montag vom Präſi⸗ 
denten Schutz des Immunitätsrechts. Dieſer 
ſagte eine Unterſuchung zu. 

Su Holland iſt der bisherige Chef des 
Generalſtabes, Generalleutnant Kool zum 
Kriegsminiſter ernannt worden. 

In der franzöſiſchen Kammer ſtellte 
am Dounerſtag der Nationaliſt Denis einen 
Antrag auf Reviſion der Verfaſſung, in 
welchem verlangt wird, daß der Wortlaut 
der Erklärung über die Menſchenrechte der 
Verfaſſungsurkunde angefügt werde. Dauzon 
beantragte, daß die Erklärung über die 
Menschenrechte in allen Schulen augeſchlagen 
werde. Dieſer Antrag ward mit 542 gegen 
1 Stimme angenommen und der Antrag auf 
Dringlichkeit der Reſolntion Denis mit 239 
gegen 233 Stimmen abgelehnt. 

Aus Marſeille wird vom Freitag be⸗ 
richtet: Auf den Quais arbeiten jetzt 3600 
Mann, die Arbeit iſt faſt auf allen Arbeits⸗ 
ſtätten, beſonders in den Docks und bei den 
Molen wieder aufgenommen. Der Ordnungs⸗ 
dienſt wird in derſelben Weiſe, wie an den 
voraufgegangenen Tagen, gehandhabt. 

Ju ihrem Prozeß gegen diejenigen eng⸗ 
liſchen Blätter, welche die Ausnutzung des 
politiſchen Einfluſſes des Kolonialminiſters 
Chamberlain für geſchäftliche Intereſſen ſeiner 
Verwandten kritiſirt haben, hat die Familie 
Chamberlain nicht eben glänzend abge⸗ 
ſchnitten. Die Blätter wurden zu einer 
Buße von 200 Pfund verurtheilt, für eng⸗ 
liſche Verhältuiſſe recht wenig. 

In Portugal kam es, wie über Ma⸗ 
drid gemeldet wird, in Setubal zu Ruhe: 
ſtörungen. Die Menge ſchleuderte Steine 
gegen die zur Herſtellung der Ordunng ber⸗ 
beigerufenen Lanciers und verwundete einen 
Unteroffizier im Geſicht. Die Lanciers 
machten von der Feuerwaffe Gebrauch; 15 
der Ruheſtörer wurden verwundet, einer ger 
tödtet. 

in erſchwörung in Korea 
Em. — 2 RE! ans sur berichtet: 
Ein Gerichtsverfahren verurtheilte den Juſtiz⸗ 
miniſter, ſowie den Gehilfen des Miniſters des 
Innern und den General Tſchu⸗ſei⸗mena zur 
Verbannung. Sie hatten nämlich den Plau 
gefaßt, in das ruſſiſche Miſſioushaus eine 


— — —— —— ——⏑ — 


bewies ihm, daß er durch ein hartes Vor⸗ 
gehen wohl die Verſteigerung der Herrſchaft 
und damit den Ruin Deines Vaters, nicht 
aber die Baarzahlung des Kapitals be⸗ 
wirken könne. Er kam daun ſelbſt auf 
einen Plan, durch den die Regnlirung der 
Schuld Deines Vaters bewirkt werden 
könne; aber die Ansführrug deſſelben hing 
weder allein von ihm, noch von Deinem 
Vater, noch von mir ab, wenn er auch 
meiner Mitwirkung, die ich ihm zuſagte, 
bedurfte. Die Ausſicht, vielleicht bei Durch⸗ 
führung ſeines Plaues das ganze Kapital 
ausgezahlt zu erhalten, bewegte ihn zu dem 
Verſprechen, vorläufig nicht allzu ſcharf 
vorzugehen, ſich aber allerdings energiſche 
Aufrechterhaltung feiner Rechte vorzube⸗ 
halten, wenn er erfahre, daß Dein Vater ſich 
noch weiter bei gefährlichen Börſenſpekulationen 
betheilige. 

„Ich hatte nicht viel, aber doch mehr er⸗ 
reicht, als ich gehofft hatte. Mit gehobenem 
Muthe konnte ich meinen zweiten Beſuch 
machen, den beim Freiherrn Adalbert Brandt 
von Brandenberg. a 

„Ich traf ihn leider nicht. Er war ver⸗ 
reiſt. Weder Briefe noch telegraphiſche 
Depeſchen konnten ihm nachgeſchickt werden, 
da er auf einer Vergnügungsreiſe durch die 
Schweiz täglich den Wohnort wechſelte. In 
wenigen Tagen wurde er zurück erwartet, 
bis dahin mußte man ſich gedulden. Ich 
ſchrieb an Deinen Vater und ſuchte ihm 
Muth einzuſprechen, aber ich erhielt die 
troſtloſe Antwort: Herr von Funk wolle ſich 
nicht bewegen laſſen, länger als höchſtens 
acht Tage zu warten. Er muß befriedigt 


Bombe zu werfen, um fremdes Militär nach gab ſich darauf 
Einvers| Amt zu einer Konferenz mit dem Reichs⸗ 


Korea zu berufen, und ferner im 


ſtänduiß mit Ausländern ein neues Miniſte⸗[kauzler Grafen v. Bülow. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


2 IR. Jahrg. 


nach dem Auswärtigen 


Heute Mittag 


rium zu gründen; nur infolge der Uneinigkeit empfängt Se. Majeſtät im königlichen Schloß 


unter einander ſcheiterte der Plan. 

Der Zar hat nach dem halbamtlichen 
„Ruſſiſchen Invaliden“ dem Mitgliede 
des Reichsraths Generalleutnant Fürſten 
Wjaſemsky für deſſen Einmiſchung in die An⸗ 
orduungen der Polizei während der Bei⸗ 
legung der Straßenunruhen einen ſcharfen 
Verweis ertheilt. Am Donnerſtag haben 
ſich in Petersburg ein Offizier, ein Student 
und eine Studentin, welche durch die letzten 
Unruhen kompromittirt find, erſchoſſen. 

Ueber die Art und Weiſe, wie Aguinaldo 
von den Amerikanern gefangen wurde, wird 
aus Manila berichtet: Wie man meldet, 
waren es Spione, welche dem Oberſt Fun: 
ſton halfen, Aguinaldo gefangen zu nehmen, 
und zwar alle vom Stamme der Macca- 
beben. Sie hatten unter dem Vorgeben, 
Sufurgenten zu fein, ſich den Philipinos 
gegenüber erboten, ihnen Funſton in die 
Hände zu ſpielen. Die Liſt war von Erfolg 
gekrönt; Aguinaldo wurde gefangen ger 
nommen. Der Philipiner Lopez in Boſton 
äußerte einem Berichterſtatter gegenüber, die 
Gefangennahme Aguinaldos bedeute nicht das 
Ende des Krieges, andere Führer würden 
ihn fortſetzen. Weiter meldet General 
Mae Arthur telegraphiſch nach Waſhington, 
er hoffe, daß die Feindſeligkeiten auf den 
Philippinen demnächſt überall aufhören 
werden. Er halte es für wahrſcheinlich, daß 
infolge der Konferenzen, welche gegenwärtig 
ſtattfinden, Aguinaldo eine Kundgebung er⸗ 
laſſen werde, in welcher er zur allgemeinen 
Unterwerfung, Auslieferung der Waffen und 
Aunahme der amerikaniſchen Suprema⸗ 
tie räth. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. März 1901. 

— Geſtern Abend hatte Se. Majeſtät 
der Kaiſer noch eine Beſprechung mit dem 
Reichskanzler Grafen von Bülow und wohnte 
dann mit Ihrer Majeſtät der Vorſtellung 
im königlichen Opernhauſe bei. Heute 
Morgen unternahm Se. Majeſtät einen 
Spaziergang durch den Thiergarten, hatte 
dabei eine Beſprechung mit Profeſſor Schaper 
und Hofgartendirektor Geitner und be⸗ 


— 


werden um jeden Preis, ſo ſchrieb mir Dein 
Vater. Ich komme in den nächſten Tagen nach 
Berlin, um mündlich die Angelegenheit mit 
Dir zu beſprechen. 

„Ich wartete mehrere Tage vergeblich 
auf ſeinen Beſuch. Am Montag war ich 
gezwungen, eine kleine Reiſe nach Stettin zu 
unternehmen; als ich Abends nach vollendeten 
Geſchäften zurückkehrte, erfuhr ich, daß er 
Vormittags bei mir geweſen ſei und ſich 
ſehr betrübt gezeigt habe, weil er mich nicht 
treffe. Er hatte einen Brief hinterlaſſen, 
den mir ein Diener übergab. Hier iſt das 
unſelige Schreiben.“ 

Der Juſtizrath nahm vom Schreibtiſch 
den Brief; er las: 

„Ich bin dem Wahnſinn nahe! Wohin 
ich blicke, Ruin — Entehrung! Nur von 
einem Tag zum anderen vermag ich mein 
Leben zu friſten, denn der ſicheren Ent⸗ 
ehrung muß mein Tod vorausgehen. Funk 
iſt unerbittlich. Morgen bin ich entehrt, 
wenn ich nicht bis dahin 40000 Thaler 
ſchaffe. Du kaunſt mir nicht helfen, dann 
muß ich mir helfen um jeden Preis. Ich 
verkaufe den Wald von Sebenfeld an die 
Berliner Holzaktiengeſellſchaft. Sie zahlt 
mir dafür 60 000 Thaler in Baar aus. 
Ich behalte das Recht, gegen Rückzahlung 
des Kaufgeldes und Zahlung eines Reugeldes 
von 5000 Thalern binnen vierzehn Tagen 
den Verkauf rückgängig zu machen. Morgen 
kann ich Funk das Erbtheil Herminens 
übergeben. Ich weiß, daß ich zu dieſem 
Holzverkauf kein Recht mehr habe, daß ich 


der Strafe der Eutehrung anheimfalle, wenn Morgen, am Dienſtag, 
Leupold von dem Verkauf erfährt und mich herſten Zug. 


die Lehrer der jüngeren Prinzen» Söhne, 
Geh. Reg. ⸗ Rath Profeſſor Dr. Kübler, 
Profeſſor Frank, Oberlehrer Dr. Schultze, 
Dr. Neyret, Oberlehrer Dr. Porger und 
Lehrerin Fräulein Ottmann. 

— Vor dem Frühſtück des Offizierkorps 
des Alexanderregiments, welches geſtern nach 
dem Eiuzuge in die neue Kaſerne in der 
einfach, aber vornehm ausgeſtatteten Reſſouree 
ſtattfand, übergab der Kaiſer das vom 
Maler Röchling gemalte große Bild „Die 
Alexander bei St. Privat“ dem Regiment als 
Geſchenk. Er betonte in ſeiner kurzen An⸗ 
ſprache, wie er es ſchon auf dem Kaſernen⸗ 
hofe vor dem Regiment gethan, daß auch 
das Offizierkorps den alten Geiſt in dem 
nenen Hauſe pflegen müſſe. Das Bild ver⸗ 
finnbildliche dieſen Geiſt der Treue, der 
opferwilligen Hingabe und darum habe er 
es dem ruhmreichen Regiment und feinen 
Offizieren zur Erinnerung an den feſtlichen 
Tag gewidmet. Er, der Kaiſer vertraue feſt 
darauf, daß das Alexander⸗Offizierkorps die 
Mauuſchaften zu gleicher Treue und Hingabe 
erziehen werde. Von Feinden umgeben, 
auch in den Minderheit, werde dann ſtets 
der Sieg bei uns ſein. Bei der Tafel brachte 
Oberſt v. Scheffer den Dank des Offizier⸗ 
korps für das herrliche Geſchenk dar und 
ſchloß mit einem Hurrah auf den Kaiſer und 
den Zaren, den hohen Chef des Re⸗ 
giments. Der Kaiſer erwiderte dem Oberſt 
in gnädigen Worten und wies auf den 
Ehren ⸗Porträtmünzen⸗ Becher hin, den 
er in der Hand hielt. In dieſem Becher 
ſeien die Bilduiſſe der preußiſchen Könige 
und der ruſſiſchen Kaiſer, der Regi⸗ 
mentschefs, nebeneinander eingelaſſen, um 
die alten traditionellen Freund 
ſchafts beziehungen zwiſchen den 
beiden Herrſcherhäuſern zu ver⸗ 
ſinubildlichen, welche, ſo weit es an 
ihm liege, ſtets aufrecht er⸗ 
halten werden ſollten. Der Kaiſer 
ſchloß mit einem Hoch auf das Alexander⸗ 
Regiment nud deſſen Offizierskorps. Nach 
aufgehobener Tafel verweilte der Monarch 
in heiterer Stimmung bis gegen 4½ Uhr 
im Kaſino, welches von den alten Herrn des 


wegen Betrugs anzeigt, aber ich muß mich 
dieſer Gefahr ausſetzen, um wenigſteus eine 


kurze Friſt zu gewinnen. Begünſtigt mich 
nur dies eine Mal das Glück, dann bin ich 
gerettet! In wenigen Tagen muß ſich mein 
Schickſal entſcheiden; nur für dieſe kurze 
Zeit halte Leupold hin, wenn er Keuntniß 
von meinem Holzverkauf erhalten follte, 
Gelingt Dir dies nicht, dann ſehen wir uns 
nie wieder, denn meine Entehrung überlebe 
ich nicht.“ ö 

Wolfgang hatte, während der Juſtizrath 
den Brief vorlas, den Kopf tief auf die 
Bruſt geſenkt; es war ihm, als ſei er um⸗ 
fangen von einem wüſten Traum. Er hörte 
klar jedes der verleſenen Worte, aber wie 
aus weiter Ferne kommend tönten ſie au 
ſein Ohr, wie Worte ohne Sinn, und doch 
verſtand er ſie, doch ſagten ſie ihm mi 
furchtbarer Klarheit, daß das ſchöne ideale 
Bild, das von ſeinem Vater in ſeinem 
Herzen lebte, für immer zertrümmert ſei. 
Mit einem Blick voll innigen Mitleids 
ſchaute der Juſtizrath auf den jungen Mann. 
Wie gern hätte er ihm ein Wort des / 
Troſtes geſagt, aber für dieſen Schmerz gab 
es keinen Troſt! Er fuhr in ſeinem Bericht 
fort: „Als ich den Brief Deines Vaters 
geleſen hatte, war ich tief entſetzt. Ich 
ſagte mir, daß vor allem dieſer ſchmähliche 
Holzverkauf verhindert, oder, wenn er ſchou 
fertig war, rückgängig gemacht werden 
müſſe. Ich eilte nach dem Kaiſerhof in der, 
Hoffnung, Deinen Vater noch zu finden;; 
aber er war ſchon abgereiſt. Am anderen 
beuutzte ich den 
Als ich ankam und der alte 


Regiments werthvolle Einvichtungsgefchente 
erhalten hat, u. a. zwei große Buffets, 
drei Kronleuchter, einen Kaiſerhumpen und 


einen Bücherſchrank (für die Bibliothek.) 
Dem Oberſten z. D. von Lindequiſt 
in Wehlheiden bei Kaſſel verlieh der 


Kaiſer den Charakter als Generalmajor; 
Oberſt⸗Leutnant a. D. v. Rekowski in Groß⸗ 
Lichterfelde erhielt den Kroneuorden 3. Klaſſe. 

— Der Kronprinz begiebt ſich Morgen 
nach Stettin, um auf der Werft des „Vulkan“ 
dem Stapellaufe des Schnelldampfers „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ vom Norddeutſchen Lloyd 


beizuwohnen. 

— Die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert find heute Abend aus Plön hier 
eingetroffen. 

— Seit der Großjährigkeits erklärung des 
Kronprinzen find bis in die jüngſten Tage 
hinein in der Preſſe Gerüchte über eine an⸗ 
geblich bevorſtehende Verlobung des Erben 
der deutſchen und preußiſchen Krone aufge⸗ 
taucht. Die offiziöſe „N. A. Z.“ bemerkt 
dazu: Wir erwähnen dieſe wenig taktvollen 
Ausſtrenungen nnr, um daran die Bemerkung 
zu Enitpfen, daß ihnen allen derſelbe Grad 
von Grundloſigkeit innewohnt. 

— Dem Fürſten Bismarck iſt hente früh 
5 Uhr ein geſunder Sohn geboren worden. 
Das Befinden der Fürſtin iſt ein durchaus 
befriedigendes. Der älteſte Sohn, geboren 
am 25. September 1897, hat ſich ſeitdem in 
erfreulichſter Weiſe entwickelt. 

— Die „Tägl. Roſch.“ meldet, daß Fi⸗ 
nanzminiſter v. Miquel zurücktreten würde, 
Frhr. v. Rheinbaben an ſeine Stelle rücken 
werde und der Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ 
Danzig zum Miniſter des Junern auser⸗ 
ſehen ſei. Die „Danzig. Ztg.“ bemerkt 
hierzu: Wie wir ans zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren, beruht die Nachricht, ſoweit fie den 
Namen Delbrück betrifft, auf müßiger Er⸗ 
findung. 

— Biſchof Dr. v. Rampf in Paſſau iſt 
am Freitag infolge von Lungenentzündung 
geſtorben. 

— Es wird amtlich veröffentlicht, daß 
der bisherige Stadtrath und Syndikus Meu⸗ 
briuk in Berlin zum Oberverwaltungsge⸗ 
richtsrath ernannt worden iſt. 

— Die Gerüchte über den angeblich be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt des Direktors der 
handelspolitiſchen Abtheilung im Auswärtigen 
Amt, Wirklichen Geheimen Legationsrath 
Dr. v. Koerner find grundlos. 

— Das Geſetz betr. die Feſtſtellung des 
Reichshaushaltsetats für 1901 wird heute 
im „Reichsanz.“ amtlich veröffentlicht. 

— Ueber die Beſoldung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfslehrer, welche außer etatsmäßig 
an den ſtaatlichen, den vom Staate verwal⸗ 
teten und den vom Staate unterſtützten nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten beſchäftigt 
find, hat der Kultusminiſter in einer Ver⸗ 
fügung vom 22. Jannar 1901 behufs Here 
beiführung eines einheitlichen Verfahrens 
folgendes beſtimmt: Die Remunerirung hat 
nach den Sätzen von 1700 und 2100 Mk. zu 
erfolgen in denjenigen Fällen, in welchen die 
Beſchäftigung länger als 14 Tage dauert 
und der Hilfslehrer mindeſtens 12 Stunden 
wöchentlich zu erheilen hat. In Fällen, wo 


Neumann mir von dem fürchterlichen Unglück 
erzählte und meinte, Dein Vater ſei er⸗ 
mordet worden, da wußte ich ſchon, daß der 
Unglückliche ſich ſelbſt den Tod gegeben 
hatte, obgleich ich nicht begreifen konnte, 
weshalb er nicht gewartet batte, bis wirklich 
die von ihm gefürchtete Gefahr der Eut⸗ 
ehrung über ihn hereinbrach. Eine ein⸗ 
gehende Unterjuchung der Papiere des Ver⸗ 
ſtorbenen, die ich, Deiner Zuſtimmung ſicher, 
jojort vornahm, hat mir anch dies Räthſel 
gelöſt.“ 

„Dein Vater, der in Berlin den Wald⸗ 
verkauf abgeſchloſſen und das Geld für deu⸗ 
ſelben aufgenommen hatte, hat letzteres 
nicht verwandt, um Herminens Erbtheil an 
Funk zu zahlen, ſondern um durch irgend 
eine neue wahnfinnige Börſenſpekulation 
das Glück zu zwingen. Er iſt, vielleicht 
in der Hoffunng, Funk werde ſich doch noch 
einige Tage hinhalten laſſen, am Montag 
Abend nach Brandenberg zurückgekehrt und 
am Dienſtag Morgen iſt er nach Dahlwitz 
gewandert, um noch einen Verſuch zur 
Hinhaltung Fuaks zu machen. Funk, den 
ich vorgeſtern ſoſort anfgeſucht babe, er⸗ 
zählte mir, Dein Vater habe ihm mit 
ſeinem Ehren wort verſprochen, ihn ſpäteſtens 
nach vierzehn Tagen vollſtändig zu be⸗ 
friedigen; ſelbſtverſtändlich babe er hierzu 
bereitwillig ſeine Einwilligung gegeben, und 
im beſten Frieden ſei er dann von Deinem 
Vater geſchieden. Funk verſichert mir, daß 
er an keinen Selbstmord, ſondern nur an 
einem unglücklichen Zufall glaube; ich 
aber glanbe an einem ſolchem ebenjo wenig, 
wie an Funks Verſicherung, daß es ihm 
fern gelegen habe, ſeinen Schuldner zu! 


drängen. 0 
Fortſetzung folgt.) 


die Beſchäftigung zwar länger als 14 Tage 
dauert, in der Woche aber weniger als 
12 Stunden ertheilt werden, erfolgt die Re⸗ 


munerirung nach den Sätzen für die Wochen⸗ 
ſtunde. Bei Bemeſſung der Alterszulagen 


kommt die Dieuſtzeit nur bei der erſteren 
Art der Beſchäftigung in Anrechnung; die 
Alterszulage wird allgemein gewährt bei be⸗ 
friedigendem dienſtlichen und außerdienſt⸗ 
lichen Verhalten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
einen Erlaß des Kaiſers vom 18. Februar 
d. Is., durch den genehmigt wird, daß 
auf Grund der Anleihegeſetze von 1899 ein 
Betrag von 31162660 Mark durch eine 
dreiprozentige Anleihe beſchafft und zu 
dieſem Zwecke ein entſprechender Betrag von 
Schuldverſchreibungen, und zwar über 200 
Mk., 500 Mk., 1000 Mk., 5000 Mk. und 10 000 
Mk. ausgegeben werde. 

— Das Ergebuiß der Ernte 1900 im 
deutſchen Reiche wird in den amtlichen 
„Statiſtiſchen Vierteljahrheften“ veröffentlicht. 
Es wurden im dentſchen Reich geerntet in 
Tonnen (1000 Kilogramm): Roggen 8 550 659, 
Weizen 4307 512, Gerſte 3002182, Hafer 
7091 930, Kartoffeln 40 585 317. Nach der 
„Berl. Korreſp.“ ergiebt die Berechnung der 
im deutſchen Reiche an Getreide und Kar⸗ 
toffeln verfügbaren Mengen unter Berück⸗ 
ſichtigung der Ernte, der Ausſaat und der 
Ein⸗ und Ausfuhr und unter Umrechnung 
der ein⸗ und ausgeführten Mehlmengen auf 
Getreide für das Erntejahr 1. Juli 1899 bis 
30. Juni 1900, daß für menſchliche und 
thieriſche Ernährung und gewerbliche Zwecke 
zur Verfügung ſtanden auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung an Roggen 144,6, Weizen 82,3, 
Spelz 7,5, Gerſte 69,5, Hafer 116,9 und 
Kartoffeln 581,1 Kilogramm. 

Bremerhaven, 29. März. Nachdem auch 
an der Weſtküſte Auſtraliens Peſtfälle vorge⸗ 
kommen ſind, iſt ſeit Bekanntmachung des 
hieſigen Quagrantäneamts die geſundheitspo⸗ 
lizeiliche Kontrole auf alle aus den Häfen 
des auſtraliſchen Feſtlandes kommenden 
Schiffe ausgedehnt worden. 

Frankfurt a. M., 25. März. Der Verein 
zur Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt 
für Süd⸗ und Weſtdcutſchland hielt geſtern 
eine Mitgliederverſammlung ab, in welcher 
preußiſche, heſſiſche und bayeriſche Handels⸗ 
kammern vertreten waren. Die Verſamm⸗ 
lung nahm drei Reſolutionen an, in denen 
die Zuſtimmung zu der großen Mitelland⸗ 


kanalvorlage ausgeſprochen und die Aus⸗ 
führung der Moſel⸗ und Saar⸗, ſowie der 
Lahnkanaliſirung verlangt wird. 

Frankfurt a. M., 28. März. Zu der 


Notiz über den Ankauf des Melaſchen 
Hauſes durch Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
wird der „Frkf. Ztg.“ von dem Beſitzer des 
Hanſes mitgetheilt, daß die Sache nicht zu⸗ 
treffe. Verhandlungen über Miethe oder 
Ankauf waren zwar vor einiger Zeit einge⸗ 
leitet, ſind aber nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. 

Weſel, 29. März. Oberbürgermeiſter 
Fluttgraf, von mehreren Beigeordneten bes 
gleitet, überreichte heute dem Korvettenka⸗ 
pitäu Lans den ihm von der Stadt Weſel 
geſtifteten Ehrentrunkbecher, ein Meiſterwerk 
rheiniſcher Goldſchmiedekunſt. 

Karlsruhe, 29. März. Der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar traf auf ſeiner Rund⸗ 
reife an den ſüddentſchen Höfen heute Nach⸗ 
mittag hier ein und wurde im Auftrage des 
Großherzogs anf dem Bahnhoſe vom Erb⸗ 
großherzog begrüßt. 


Ausland. 

Wien, 29. März. Der Furſt von Bul⸗ 
garien und der Erbprinz Boris paſſirten 
hente auf der Reife nach Nizza ohne Auf⸗ 
enthalt Wien. 


Zu den Wirren in China. 


Eine umfangreiche Chinadebatte füllte am 
Donnerſtag die Sitzung des engliſchen Ober⸗ 
hanſes aus. Der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Lansdowne erklärte, ſoweit ihm be⸗ 
kannt, ſeien keine neue Truppen bewegungen 
in China im Gange oder in Erwägung. Wir 
haben die Hoffunng, daß es bald möglich 
werde, die Truppen zurückzuziehen oder ihre 
Zahl bedentend zu vermindern. Die Ent⸗ 
ſchädigung müſſe auf die gegenwärtig durch 
die Operationen verurſachten Koſten beſchränkt 
werden, Privatforderungen indirekter Art 
ſollen ausgeſchloſſen werden. Die Regierung 
wünſche nicht, dieſe Gelegenheit zu beuutzen, 
um China innere Reformen aufzuzwingen. 
Deutſchland habe die chineſiſche Regierung 
gewarnt, ſich in Sonderverträge mit anderen 
Mächten einzulaſſen. Es mache Sicherlich 
nicht viel aus, ob Deutſchland zu dieſem 
Schluß auf Grund des deutſch⸗eugliſchen Ver⸗ 
trages gelaugt iſt oder auf Grund von Er⸗ 
wägungen der allgemeinen Politik. — Cha⸗ 
rakteriſtiſch an dieſen Darlegungen iſt das 
Beſtreben des engliſchen Staatsmannes, 
Dentſchland eine führende Rolle in dem Vor⸗ 


gehen der Mächte gegen das ruſſiſch⸗chineſiſche 
Abkommmen zu vindiziren. 

Das Mandſchurei⸗Abkommen 
der chineſiſchen Regierung dilatoriſch be⸗ 
handelt. Nach den zahlreichen aber inhalt⸗ 
leeren chineſiſchen Meldungen verſchiedener 
Blätter beſchränkt ſich das an den chine⸗ 
ſiſchen Geſandten in Petersburg ergangene 
Verbot, den Mandſchureivertrag zu unter⸗ 
zeichnen, nur auf den 26. März, den letzten 
Tag der von den Ruſſen geſtellten Friſt. — 
Wie der „Staudard“ aus Shanghai vom 
Donnerſtag meldet, haben bisher ſechs Vize⸗ 
könige und ſieben Gouverneure dem patri⸗ 


wird von 


otiſchen Komitee in Shanghai telegraphiſch] Ser 


ihre Zuſtimmung zu der Agitation gegen die 
Unterzeichnung des Mandſchnrei⸗Abkommens 
übermittelt. 

Bezüglich des koreaniſchen Zolldirektors 
Mae Leavy Brown äußerte Cranborne am 
Dounerſtag im engliſchen Unterhauſe: Brown 
iſt nicht entlaſſen worden. Es war eine 
Schwierigkeit entſtanden inbetreff feiner Amts⸗ 
wohnung, die Eigenthum der koreaniſchen 
Regierung iſt und deren Räumung dieſelbe 
wünſchte. Dies führte zur Forderung feiner 
Entlaſſung, es iſt aber Grund zur Hoff⸗ 
nung, daß die Angelegenheit in kurzer Zeit 
in 8 Weiſe geregelt werden 
wird. 


Der Krieg in Südafrika. 

Lord Methuen iſt nach Privatmeldungen 
in Südafrika am Typhus erkrankt. 

Im engliſchen Unterhaufe erklärte am 
Donnerſtag Chamberlain, die Regierung be⸗ 
abſichtige nicht, den Gouverneur der Kap⸗ 
kolonie Milner feines Amtes zu eutheben. 
Crauborne theilte mit, eine bald niederzu⸗ 
ſetzende Kommiſſion ſolle die Eutſchädigungs⸗ 
anſprüche von Angehörigen „verſchiedener be⸗ 
freundeter Mächte“, die durch die britiſchen 
Militärbehörden aus Südafrika ausgewieſen 
worden ſind, prüfen. Staatsſekretär des 
Krieges Brodrick erklärt, die am 7. Febrnar 
für Südafrika verſprochene Bermehrung der 
Truppen um 30 000 Mann ſei bereits über⸗ 
ſchritten; 28560 Mann ſeien ſchon abgeſandt, 
und 6000 Maun ſeien zur Abfahrt bereit, 
ſobald die nöthigen Transportſchiffe zur Ver⸗ 
fügung ſtänden. Die Zahl der gefangenen 
Buren betrage im ganzen 16 000. 

Mit zahlreichen gefſaugenen Buren an 
Bord iſt am Dounerſtag in Liſſabon ein 
Dampfer eingelaufen; 400 derſelben haben 
ſich von Liſſabon nach der Citadelle von 
Peniche begeben, der Reſt gegen 300, iſt nach 
Alcobaca aufgebrochen. General Pienaar 
nebſt Familie iſt in Begleitung eines portu⸗ 
gieſiſchen Generals nach Thomar abgereiſt. 
Während der Seereiſe find 5 Buren ge⸗ 
ſtorben; 42 find bei ihrer Aukunft in 
Liſſabon krank in ein Krankenhaus gebracht 
worden. 


Provinzialnachrichten. 

Cnlmſee, 29. März. (Wie ſehr der Lehrermangel 
ſich fühlbar macht), dürfte aus nachſtehenden Bei⸗ 
ſpielen zur Genüge hervorgehen: Die Schule in 
Bruchnowo zählt etwa 250 Kinder. Eine drei⸗ 
klaſſige Schule ſteht ſeit Jahr und Tag fertig; an 
derſelben wirkt aber nur ein Lehrer. Die Schule 
in Kunzendorf hat 220 Kinder. Obwohl 3 Lehrer 
nöthig ſind, wirkt an derſelben gegenwärtig nur 
ein Lehrer. In Biskupitz find mehr als 120 
Kinder. Da der zweite Lehrer ſeit Herbit v. Is. 
zum Militärdieuſt eingezogen ift, unterrichtet jetzt 
nur ein Lehrer. In Turzuo iſt eine Schülerzahl 
von 120 vorhanden. Da der zweite Lehrer verfetzt 
wurde, muß ſich die Schule mit einem Lehrer be⸗ 
gnügen. Die Schule in Griebenau zählt weit über 
100 Kinder und hat auch nur einen Lehrer. Dieſe 
Schulen liegen in unmittelbarer Nähe der Stadt. 
Aehnlich liegt es weiter im Kreiſe. 

Culm, 30. März. (Neuer Amtstitel.) Der Be⸗ 
zirksausſchuß in Marienwerder hat genehmigt, 
daß die unbeſoldeten Mitglieder des Magiſtrats 
in Culm fortan den Amtstitel Stadtrath führen. 

Grandenz, 30. März. (Der kaiſerl. Bank. 
direktor Herr Albert Lehmann tritt am 31. März 
auf ſeinen Wunſch, infolge eines Augenleidens, in 
den Ruheſtand. Er ſiedelt nach Karlsruhe über. 
— Zum Nachfolger des Herrn Lehmann iſt der 
bisherige zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbank⸗ 
ſtelle Elberfeld. Herr Bankaſſeſſor Sternberg. er⸗ 
naunt worden. 

Berent, 28. März. (Vom Seminar. Eiu jugend⸗ 
licher Selbſtmörder.) Bei der hente beendeten Ab⸗ 

angapriiiung am hieſigen Latholiichen Lehrer⸗ 
eminar haben ſämmkliche 25 Zöglinge und 1 Be⸗ 
werber die Prüfung beſtanden. — In dem benach⸗ 
barten Orte Gr.Klinſch hat ſich kürzlich ein drei⸗ 
zehnjähriger Knabe erhängt. a 
elplin, 28. März. (Kirchliche Perſonalien.) 
Herr Vikar Plinski in Strasburg it, als erſter 
Vikar an die St. Brigittenkirche in Danzig 
verſetzt. Von den Neopresbytern ſind ferner an⸗ 
geſtellt die Herren Stanislaus Jaworski als 
Vikar in Strasburg und Franz Dekowski als 
Domvikar in Pelplin. 

Danzig, 29. März. (Zum Flottenbeſuch. Be⸗ 
urlaubung.) Es find bisher noch keinerlei Nach. 
richten darüber eingelaufen, ob Seine Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts auf der hieſigen 
Rhede ſein Flaggſchiſf „Kaiſer Friedrich II.“ ver⸗ 
laſſen und an Land zu gehen beabſichtit. Dem 
Stapellauf des nenen Kanouenbootes „A.“ dürfte 
der Prinz wohl nicht beiwohnen, da das Ge⸗ 
ſchwader die Rhede vorausſichtlich ſchon am 
Morgen bezw. im Laufe des Vormittags verlaſſen 
wird. — Dem beurlaubten Eiſenbahndirektions⸗ 
Präſidenten Greinert iſt zur Wiederherſtt ung 
feiner Geſundheit von dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ein weiterer Urlaub von drei Mo⸗ 


naten bewilligt worden. Mit der Weiterführun 
der Präſidialgeſchäfte iſt Herr Ober ⸗ Baitrath 
Koch beauftragt. Von Arco hat ſich Herr Prä⸗ 
ſident Greinert inzwiſchen nach Mentone bes 


geben. 

Putzig, 28. März. (In den Ruheſtand) tritt 
in nächſter Zeit nach mehr als 40 jähriger Dient. 
— . der hieſige Kreisſekretär, Kanzleirath 


Königsberg, 29. März. (Beſtätigte Wahl.) Se. 
Mafeftät der Kaiſer hat die Wahl des Stadt» 
raths Kunkel zum zweiten Bürgermeiſter von 
Königsberg beſtätigt. 

Chriſtburg, 28. März. (Zurückweiſung der 
Te a Hetzer.) Die_Stadtverordneten bes 
chloſſen in ihrer letzten Sitzung mit Stimmen. 
Beuel bie r gegen die Erhöhung der 

ölle dur 
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genau. 28. März. (Breunereigeuoſſeuſchaft.) 
In Kk-Morin Hat ſich eine dentſche Brennereige⸗ 
noſſenſchaft gebildet, welche die Gebäude der dortigen 
früheren Stärkefabrik ankaufen und zu einer großen 
Breunerei umbauen will. Die bereits im Vor⸗ 
jahre geplante Drainagegenofſenſchaft Argenau 
iſt jetzt gleichfalls gegründet worden. Endlich 
hat die unlänaſt hier gegründete Genoffenichaft 
zum gemeinſchaftlichen Bezug von Futtermitteln, 
künſtlichem Dünger und Kohlen, und zur Aulage 
eines großen Lagerſchuppens und Kornſilos den 
—— und Boden von der Bahnverwaftung ers 
worben. 

et 29. März. (Ein neuer Pockenfall) 


ift im Haufe Audreasſtraße Nr. 9 konſtatirt worden, 


alſo der 46. im Kreiſe. 

Poſen, 28. März. (Die Strafkammer) ver⸗ 
urtheilte den früheren Redakteur der polnischen 
Wochenſchrift „Praca“, Alſous Kaniewski, wegen 
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten, begangen durch 
einen Artikel, in dem ausgefſührt wurde, Preußen 
ſei uur durch Hinterliſt und Verrath groß ges 
Kosten zu zehn Monaten Gefänauiß und zu den 


often. 

Oſche, 27. März. (Verhaftet) wurde geſtern 
dem „Kon. Tabl.“ zufolge der jüdiſche Kaufmann 
und Hotelbeſitzer Naſl. Warum, wird in dem er⸗ 
wähnten Blatte nicht geſagt. 

Bentſchen, 28. März. (Selbſtmord.) Geitern 
Abend warf ſich ein unbekannter junger Mann 
im Alter vou ungefähr 17 Jahren in der Nähe 
der Bahnſtation Chroſchnitz vor den aus Poſen 
kommenden Perſouenzug und wurde überfahren. 
ſodaß der Tod ſofort eintrat. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 31. März 1809, vor 90 
Jahren, wurde der Chemiker Wilhelm Robert 
Buunſen in Göttingen geboren. Seit 1828 fndirte 
er in ſeiner Vaterſtadt, dann in Paris, Berkin und 
Wien Phyſik und Chemie. Mit 25 Jahreu wurde 
Bunſen als Profeſſor der Chemie nach Kaſſel 
berufen, ging dann nach Marburg, Breslau und 
Heidelberg. Bunſen verdankt man die Entdeckung 
eines mit Erfolg benntzten Gegengiftes gegen 
arſenige Säuren, die Konſtruktion eines Gas⸗ 
brenners und eines galvaniſchen Elementes Die 
großartige Entdeckung Buuſens iſt aber unſtreiti 
die Spektralanalyſe, über welche er mit Kirchho 
ein Werk ſchrieb. Durch die Spektralanalhſe lernte 
man auch zwei neue Metalle kennen: Cäſium und 
Rubidinm g 


Thorn, 30. März 1901. 

— (Herr Oberpräſident von Goßler) 
tritt am Sonnabend Vormittag ſeinen zwei⸗ 
monatigen Erholungsurlaub au und begiebt ſich. 
begleitet von ſeinen beiden Töchtern, zunächſt uach 
Berlin, wo er bei feinem Bruder, dem Herrn 
Kriegsminiſter, für einige Tage Aufenthalt nimmt. 
In Berlin wird der Herr Oberpräſident auf Ein⸗ 
ladung des Herrn Miniſters des Innern an einer 
zu Beginn der nächſten Woche ſtattfindenden 
Konferenz theilnehmen, in welcher u. a. die Polen⸗ 
frage behandelt werden ſoll. Nachdem Herr 
Geheimrath Profeſſor Dr. von Bergmann den 
Geſundheitszuſtand des Herrn von Goßler ein⸗ 
gehend unterſucht hat, wird ſich der Herr Ober⸗ 
präſident nach der Schweiz begeben, woſelbſt in 
Lugano der Hauptaufenthalt genommen wird. 

— (Titelverleihung.) Dem Poſtmeiſter 
Marotzke in Bütow iſt beim Scheiden aus dem 
feder der Charakter als Rechnungsrath ver⸗ 

iehen. 

— (Berfonalien von der Strombau- 
verwaltung.) Der Baurath Clauſſen⸗Dirſchau 
iſt zum Regierungs⸗ und Baurath, der Waſſerbgu⸗ 
inſpektor Atzvodie zum Leiter der Hochwaſſer Re- 
gulirungsbanten auf der Strecke Gemlit, Wieckel. 
der Regierungsbaumeiſter Remer in Graudenz 
zum Waſſerbaninſpektor ernannt. f 

— Berjonalren) un Stelle des am 
1. April in den Aubeitand tretenden Oberforſt⸗ 
meiſters Deckmann a anzig iſt Oberforſtmeiſter 
von Reichenau aus Aachen in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft au die königl. Regierung zn Danzig verſetzt 
worden, Der Jorſtaſſeſſor Brewer in Marienwerder 
it als Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Land⸗ 
af, Domänen und Forſten einberufen 
worden. 

„Der Rechtsanwalt und Notar Hermann Le⸗ 
winsky in Neumark iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht und dem Laudgericht in Danzig 
zugelaſſen. 

Der Regierungsbaumeiſter Anſchütz in Dauzig 
iſt zum königl. Baniuſpektor ernaunt worden. 

Dem Sanitätsrath Dr. Huhn in Tiegenhof if 
der Charakter als „Geheimer Sanitätsrath“ ver⸗ 
liehen worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: die Eiſenbahn⸗Betriebsſekretäre Baeöler, 
Braka. Dynfewicz, Gruber, Hoenes, Lautner, Lake, 
Löſchke, Schmidt I., Schrötter und Weſſolowski in 
Danzig, Grützmacher in Dirſchau. Klempin in 
Graudenz, Krüger in Thorn, die Burean⸗Diätare 
1. Klaſſe Lauge in Dirſchau, Mafewski in Konitz. 
Krafft, Schubert in Danzig. Wachsmuth in Grau⸗ 
denz und Wilken in Biſtow zu Eiſenbahn⸗Sekre⸗ 
tären, techniſcher Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Haack. 
Bahımeiiter We fennig und teechniſcher 
Bureau⸗Diätar Leeder in Danzig und Eiſenbahn⸗ 
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zeichner Haſſe in Dirſchau zu kechuiſchen Eiſen⸗ 


bahn ⸗Sekretären. Verſetzt: Die Stations 
Aſſiſtenten Paetz von Konitz nach Grandenz. und 
Polenz von Graudenz nach Czersk, Stations 
diätar Kunth von Biſchofewerder nach Pr. Star⸗ 
gard, die Bahnmeiſter Becker von Ezerwinsk nach 
Thorn, Jahnz von Strasburg nach Jablonowo. 
Müggenburg von Jablonowo nach Strneburg,. 
— (Ber ſonalnotiz.) Der bnmei en 
Senkowis iſt von Tauer nach Wwenhagen, ein 


Mocker, 29. März. (Verbeſſerung der öffent⸗ 
lichen Straßenverhältniſſe.) Die geſtern Abend in 
Angelegenheit der Verbeſſerung der öffentlichen 
Straßen⸗ und Beleuchtungsverhältniſſe der Mocker 
der „Concordig“ abgehaltene zweite allge⸗ 
meine Haus⸗ und Grundbeſitzerverſammlung war 
wiederum zahlreich beſucht. Den 
Herr Fabrikbeſitzer Sicht au. Für die von der erſten 
Verſammlung zer Vorbereitung der eingebrach⸗ 
ten drei Anträge gewählte Kommiſſion erſtattete 
Herr Redakteur Wartmann das Referat. 
in der erſten Verſammlung Zweifel ausgeſprochen 
worden waren, ob der Kreis einen Zuſchuß zu den 
Koſten der Verbeſſerung der Straßen in Mocker 
geben werde, und ob eine beſondere Heranziehung 
der Haus⸗ und Grundbeſitzer zu dieſen Koſten zu⸗ 
läſſig ſei, hatten zwei Mitglieder der Kommiſſion, 
die Herren Fabrikbeſitzer Längner und Redakteur 
Wartmann eine Rückſprache hierüber mit dem 
Herrn Landrath. Das Ergehniß der Unterredung 
ſei ein ſehr günſtiges geweſen. \ 
rath erklärte, wenn die Gemeinde Mocker in ſyſte⸗ 
matiſcher Weiſe an die Verbeſſerung ihrer Straßen⸗ 
verhältniſſe ginge, jo glaube er zuſichern zu können, 
daß der Kreis auf eine Reihe von Jahren einen 
Zuſchuß dazu leiſten würde; er erklärte ferner 
die beſondere Heranziehung der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer zu den Koſten, am einfachſten durch Er⸗ 
höhung der Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudes 
ſteuer, für zuläſſig, und gab anheim, ſich in der 
Angelegenheit mit einer Eingabe an die Gemeinde⸗ 
vertretung zu wenden und ihm, dem Herrn Land⸗ 
rath, eine Abſchrift derſelben einzureichen mit dem 
Erſuchen, auch ſeinerſeits hinzuwirken, daß die Ge⸗ 
meindeverwaltung in dieſer Sache vorgehe. Der 
Herr Landrath war erfreut, daß von den Haus⸗ 
und Grundbeſitzern der Mocker die Initiative in 
dieſer Angelegenheit ergriffen und bemerkte, ſyſte⸗ 
matiſches Arbeiten ſei auch erforderlich, nur dabei 
komme etwas heraus. Weiter erklärte der Herr 
Landrath, daß er nun auch von der Gemeindever⸗ 
waltung Mockers die endgiltige Aufſtellung eines 
Bebauungsplanes fordern werde, da ſich jetzt di 
Schwierigkeiten mit der Forti 
deſſelben wohl beheben ließen. Die Kommiſſion 
war nach dieſem Beſcheide der Meinung, daß die 
Aufbringung der Koſten bei einem Zuſchuß des 
Kreiſes weſentlich erleichtert ſei und daß umſo⸗ 
mehr an die Sache herangegangen werden müſſe. 
In der Sitzung der Fommiſſion ſei auch noch an⸗ 
geregt worden, den Auliegern der Straßen, welche 
mit Fußgängerſteigen verſehen werden ſollen, noch 
einen Koſtenantheil aufzuerlegen, wie das anch 
nach den Verpflichtungen aus dem Bebauungs⸗ 
plaue gerechtfertigt ſein würde. nt 
egern Grund und Boden für den Fußgän 
abgetreten, jo würde der Koftenantheil u 
Bei wenig bebauten Straßen dürfe 
man überhaupt nicht zu weitgehend in den An⸗ 
an die Hausbeſitzer fein. 
man die Vertheilung der Koſten alſo ſo vor, daß 
dieſe aus allgemeinen Mitteln der Gemeinde (zum 
kleinſten Theile), aus Zuſchlägen für die ausbeſitzer. 
der Straßenanlieger und 
üſchuß des Kreiſes⸗ gedeckt werden, fi 
oſtentragung für alle Theile nicht zu 
ſchwer ſein. Die Koſten für die Anlage von Fuß⸗ 
gängerſteigen ſtellten ſich uur auf etwa 3 Mk. pro 
laufenden Meter bei 1˙½ Meter Breite. Referent 
verlas eine im Sinne dieſer Vorſchläge verfaßte 
Eingabe an die Gemeindevertretung, welche er 
Namens der Kommiſſion zur Aunahme empfahl. 


usbauplaues erſuch 


würde wohl die Klein⸗Mocker Berückſichtigung er⸗ 
heiſchen, wo die Wegeverhältniſſe am ſchlimmſten 
ſeien. Mit der Verbeſſerung der Straßenbeleuch⸗ 
tung müßte gleich in umfaſſenderem Maße vor⸗ 
gegangen werden. Ferner wird in d 
auf die Nothwendigkeit der Aufſtellung eines Be⸗ 
bauungsplanes hingewieſen, damit ſolche W 
h ſie jetzt beſtänden, ſich nicht erſt 
herausbildeten. Endlich empfiehlt die 
Einſetzung einer Straßen⸗ und Wegekommiſſion, 
welche zur Eutlaſtung des Gemeindevorſtandes 
alle Straßen- und Wegeaugelegenbeiten vorberäth 

ne die Aus au d 


; x Stadt Königsberg, verſetzt und 
Ausflugsorte de in a 
— Gerſonalien) Die Eiſenbahnbau⸗ und 
etriebsinſpektoren Gr 
erſelbſt find zu Regiert 


— (Poſtverkehr 
oftämter II in Neuſtadt (W 
oſtämter I, und das 


.) in ein Poſtam 
RU einer 


ings⸗ und Bauräthen er 


) Um 1. April werden die 
pr.) und Zoppot in 


t II umgewandelt. 
Poſtbezeichnung.) 
oſtamt in Hohenſtein (Weftpr.) führt fortau 
tgeichnung Hohenſtein (Kr. Dirſchan). 
Die Herdbuchauktion der weſtpr. 
erdbuchgeſellſchaft), die am Freitag in 
anzig ſtattfaud, war außerordentlich ſtark be- 
Zichter und Händler waren außer aus 
eſtpreußen auweſend aus Oſtpreußen, Poſen, 
Pommern, Schleſten, der Mark, Berlin und Ruß⸗ 
aud. Von 193 gemeldeten Bullen ſtanden 184 zum 
erkauf. Nur 4 blieben unverkauft, die übrigen 
180 brachten 77370 ME. Die weſtpreußiſche Land⸗ 
gietöichaftefammer faufte für ihre Stationen 81 


— Eine Verſammlungder Kantinen⸗ 
ächter) des 2. Armeekorps fand am Mittwoch 
ſtatt. Es wurden 
Schmidt⸗Bromberg die Ziele und Zwecke des Ver⸗ 
Der Verband bezweckt in der 
einſame Abſchlüſſe mit Fa⸗ 
ern billige Einkaufsquellen 
ſchaffen, um in der Lage zu ſein, den Truppen 
das beſte liefern 
Außerdem ſoll eine Uunterſtützungskaſſe gegründet 
werden, damit beim Ableben eines Kollegen die 
Wittwe unterſtützt werden kann. 
Verband bemüht ſein, den Mitgliedern gutes Per⸗ 
ſonal zu beſchaffen u. ſ. w. Am 9. April findet in 
Graudenz im Geſellſchaftshanſe eine Verſammlung 
der Kantinenpächter des 17. Armeekorps ſtatt, zu 
welcher bereits eine große Zahl von Anmeldungen 


— Das Schneeballenſyſt em), auch Hydra⸗ 
Gella⸗, Gutſchein⸗, Elliot⸗Läufer⸗, Lawinenſyſtem 
genannt, iſt, wie gemeldet, durch das Reichsgericht 
als ſtrafbar anerkannt worden. 
Deutſchland eine ganze Reihe von Gutſcheinen der 
verſchiedenen Betriebsſyſteme im Verkehr ift und 
immer weiter verkauft werden, ſo 
rauf hingewieſen werden, daß beim Verkauf 
Gutſcheine der Verkäufer eine ſtrafhare 
eht, weil auch die Beihilfe zur Ver⸗ 
fenklſchen Ausspielung gemäß 
verfolgt wird. 


iſt der Geburtstag des 
erſten Kanzlers des neu⸗ It 
0 es. Ein jeder Deutſcher 
„was wir dem großen eiſernen Manne zu 
danken haben, und überall im deutſchen Lande 
! daher am 1. April Bismarcks gedenken. 
ielleicht erinnert ſich mancher unſerer Leſer am 
Geburtstage des Altreichskanzlers auch des ge⸗ 
Smarck-Thurms bei Culm 


bandes erläutert. 
Hauptſache, durch gem 
brikanten den Mitglie 


ets vom Guten 


Ferner will der 


fikation bezüglich 
Da nun in ganz 


Sei von den Au⸗ 
geeinten deutſchen Reich 


anten Baues eines Bi 
aus dem Koſtenautheil 


{ Die Aprilſcherze gehören 
eben zu jenen Sitten und Gebräuchen, an denen 
an mit großer Zähigkeit feſthält. 
rilſcherze harmlos find, ſo läßt ſie ſich gewiß 
eder gern gefallen und lacht mit. S 
eiten, ſo iſt es noch heute und jo wird's 


April geſchickt worden ? 


Ben ba Safe 
ſoll. In erſter 8 


Schulen erfolgt 
chluß, womit die Oſter 
Icließt das Schuljahr 
Ferieu erhalten die Gem 
ſten Mittwoch. Zu 


es Straßenansbanplanes 
Ocluß faßte Referent noch⸗ 
de zuſammen, die fi 
beſſerung der allgemeinen Straßenverhältniſſe 
ſprächen. Vor allem miſſſe dieſelbe vom allgemeinen 
Geſichtspunkte beurtheilt werden; die Hebung der 
Mocker werde der ganzen Gemeinde und damit 
auch jedem einzelnen zugnte kommen. Uebrigens 
Zuſchrift von über zwanzig Haus⸗ 
beſitzern der Klein⸗Mocker, welche die Kommiſſion 
erhalten, auch für die Sn der Straßen⸗ 


üffüh rung) des Benedix'ſchen 
e zärtlichen Verwandten“ zum beſten 
Juugfrauenſtiftung des Copperni⸗ 
hat geſtern Abend im großen 
uhauſes ſtattgefunden und ein 
es Publikum zuſammengeführt, 


ſpreche ſich eine 3 


kus⸗Vereins 
Saale des Schütze 
Überaus zahlreich 
welches der von 
ellung mit ſichtlichem Intereſſe und Beifall 
olgte. Einzelleiſtungen und Zuſammenſpiel wie 
Ausſtattung der Bühne ließen denn auch nichts 
u wünſchen übrig, ſodaß gewiß keinem der Be⸗ 
ich der Vorſtellung leid geweſen iſt. Wir be⸗ 
lückwünſchen die Stiftung zu ihrem ſchönen 
uſtleriſchen und — last not least — Kaſſenerfolg, 


ſtändigen Lebens 


zur Verleſung brachte) 
dringliche Nothwendigkeit, dem Wegenothſtande 
Den Auliegern der Konduktſtraße 
werde wohl die Nachricht eine Freude ſein, daß 
die Stadt Thorn jetzt an eine Regulirung dieſer 
Straße zu gehen beabſichtige, worin dann Mocker 
gewiß nachfolgen werde. 
Herr Amtsvorſteher Raapke darauf hin, daß die 
Hausbeſitzer von der Verbeſſerung der Straßen⸗ 
verhältniſſe ſelbſt auch den Hauptvortheil haben 
würden, da die Wohnungsmiethen dann ſicher mehr 
bringen. Redner meinte, auch 
nach dem Kommiſſionsantrage 
machenden Mittel würde noch nicht allzuviel zu 
Beſſer wäre, eine Anleihe von etwa 
100000 Mk. aufzunehmen und damit gleich den 
größeren Theil der Straßen und Wege auszu⸗ 
bauen, auch mit Pflaſterung. Was den Bebauungs⸗ 
b ſo beſtehe ein 
und die Koſten dafür ſeien bereits aufgewandt, 
nur die Genehmigung ſeitens der Fortifikation 
noch zu erlangen. 


ſtellung zu verhelfen, förder⸗ 
u, und, wie wir hoffen, bleiben wird. 


Wegen verſpätete. 

der vergangenen 
ein Einbruchsdiebſtahl 
Klaſſe des Hauptbahn⸗ 
elang es dieſes Mal, die 
id ſie in Nummer Sicher 
s find dies die Arbeiter Otto 
Hoppe aus Allenſtein. 


kommen zu laſſen. Auch die folgenden Redner 
traten für den Kommiſſionsantrag ein. Herr 
Mittelſchullehrer Paul ſprach ſich ähnlich wie 
Herr Dreyer aus. Es ſei nöthig, der Gemeinde⸗ 
vertretung das Rückgrat zu ſtärken. Herr 
Sichtau bezweifelt, ob eine Erhöhung der 
Wohnungsmiethe zu erwarten ſein würde. Dem 
Wohnen in Thorn werde man immer den Vorzug 
geben, da man dort das Schulgeld billiger habe. 
Herr Dr. Goldmann: Deshalb werde der 
Zuzug beſſerer Steuerzahler doch kommen, denn 
es gebe genung Leute, die Gewicht darauf legen, 
Bewegung in friſcher freier Luft zu haben, und 
die zur Wohnung auch Garten ꝛc. haben möchten. 
Eine Hebung der ganzen Mocker ſei ſicher durch 
die Verbeſſerung der ganzen Straßenverhältniſſe 
zu erwarten und bei dem dankenswerthen Eut⸗ 
gegenkommen des Kreiſes dürfte man nun nicht 
mehr zögern, au die Sache heranzugehen. Herr 
Panſegrau: Auf der Gr. Mocker wäre vor 
allem die Mauerſtraße zu berückſichtigen, wo viele 
Steuerzahler wohnen. Es werde viele Hausbe⸗ 
ſitzer geben, welche doch nicht in der Lage ſeien, 
beſondere Koſten aufzubringen; nach dem Bei⸗ 
ſpiel in anderen Orten müßten dieſen gegen 
hypothekariſche Eintragung kleine Darlehen von 
der Gemeinde gegeben werden. Herr Wartmann: 
Auch ihm würde der Antrag Raapke annehmbar 
erſcheinen, da ja auch die ſpätere Zeit noch an der 
Koſtenlaſt der Straßenverbeſſerung tragen könnte. 
Nur müßte, damit der Aufang gemacht werde, 
ſchon in dieſem Jahre mit der Aufwendung von 
Mitteln begonnen werden. Zu dieſem Zwecke habe 
Herr Läugner bereits in der letzten Sitzung der 
Gemeindevertretung die Sache augeſchnitten und 
es ſei zur Vertagung der Feſtſtellung des Ge⸗ 
meindeetat3 gekommen. Herr Längner hielt 
dafür, daß wenigſtens doch für Verbeſſerung der 
Beleuchtung ſchon 1—2000 Mk. in den diesjährigen 
Etat eingeſtellt würden. Nach Schluß der De⸗ 
batte wurde der Antrag der Kommiſſion mit dem 
Antrage Raapke angenommen; beide Arten der 
Koſtenaufbringung ſollen der Gemeindevertretung 
zur Entſcheidung geſtellt werden. Weiter wurde 
die Kommiſſion beanftragt, wegen Beſeitigung der 
Fompoſtgrube an der Mauerſtraße, die eine große 
Beläſtigung für den Straßenpaſſauten bildet, das 
Erforderliche zu thun. Es wurde noch aus der 
Verſammlung angeregt, der Gemeinde die Koſten 
der Aufſtellung von Straßenlaternen dadurch zu 
erleichtern, daß von intereſſirten bezw. opferwilli⸗ 
gen Hausbeſitzern und Einwohnern Laternen ge⸗ 
ſtiftet werden. Die Herren Längner, Dr. Gold⸗ 
mann, v. Garczyuskt, Götz, Guderian und Wart⸗ 
mann erklärten fich bereit, die Koſten für je eine 
Laterne zu übernehmen. K 

Podgorz, 30. März. (Wohlthätigkeitsverein.) 
Am zweiten Oſtertage begeht der hieſige Wohl⸗ 
thätigkeitsverein ſein zweites Wintervergnügen in 
den Räumen des Hotel zum „Kronprinzen“, bes 
ſtehend aus Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, 
Theateraufführungen und Tanz. 


Mannigfaltiges. 

(Die Mörchinger Offizierstra⸗ 
gödie vor dem Oberkriegsgericht.) 
Wie aus Metz gemeldet wird, hat dem Ver⸗ 
nehmen nach nicht nur der Augeklagte, ſon⸗ 
dern auch der Gerichtsherr, kommandirender 
General Graf Haeſeler, gegen das erſt⸗ 
inſtanzliche Urtheil, welches bekanntlich auf 
12 Jahre Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem 
Heere lautet, Berufung eingelegt. Graf 
Haeſeler hält dies Urtheil für zu milde und 
— Todesſtrafe über den Augeklagten verhängt 

aben. 


Neueſte Nachrichten. 


Stettin, 30. März. Der Kronprinz iſt 
heute Vormittag ½11 Uhr bier eingetroffen, 
um dem Stapellauf des für den Norddentſchen 
Lloyd gebauten Doppelſchraubenſchnelldampfers 
„Kronprinz Wilhelm“ auf der Werft des 
ä beizuwohnen. 

erlin, 29. März. Die „Deutſche Tagesztg.“ 
ſtellt in Abrede, daß Finanzminiſter v. Miquel 
jetzt an einen baldigen Rücktritt denkt. Auch nach 55 
den „Berliner Politiſchen Nachrichten“, die dem 
Finanzminiſter naheſtehen, iſt an der Nachricht 
kein wahres Wort. 

Berlin, 29. März. Mit der Ernennung des 
Herrn v. Jagow zum Regierungspräſidenten in 
Marienwerder fol, wie die „Köln. Ztg.“ zuver⸗ 
läſſig erfährt, regierungsſeitig der feſte Wille 
bekundet werden, den Ausbreitungsbeſtrebungen 
der Polen in Weſtpreutzen mit allem Nachdrucke 
entgegenzutreten. 

Berlin, 30. März. Prinz Adalbert beitand die 
Abſchluß prüfung in Plön mit „gut“. — Die 
Morgenblätter melden: Das Gardefüſilier⸗Regi⸗ 
ment begann geſtern Abend die Feier ſeines 
75 jährigen Beſtehens im Regimeutshauſe mit 
einem Begrüßungsabend für die Gäſte. Die i 
1 —. 8 der Kaſerne trägt reichen Flaggen⸗ 

muck. 

Darmſtadt, 29. März. Die zweite Kammer 
nahm heute nach beinahe viertägiger Debatte mit 
allen gegen 5 Stimmen den Autrag Haes an, der 
die Regierung erfucht, ihre Bundes bevollmächtig 
ten dahin anzuweiſen, daß ſie im Bundesrath 
eintreten für ausreichende Erhöhung der be⸗ 
ſtehenden Getreide⸗ und Viehzölle und in Ver⸗ 
bindung damit für ausreichende Erhöhung der 
Zölle auf andere landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, 
einschließlich. derjenigen des Obſt, Gemüſe⸗ und 


ch Weinbaues, ſomie des Gartenbanes, ferner für 


Dreyer ſprach ſeine Freude aus, daß man ſi 
jetzt auch in der Bürgerſchaft in dieſer Sache rühre. 
Es ſei durchaus nöthig, daß für die Verbeſſerung 
der Straßen etwas geſchehe. Bei einem Etat von 
der Größe Mocker's ſeien fit 
Straßen und Wege ausgeſetzt! 
die Straßenbeleuchtung werde bei dieſem ſchlechten 
Zuſtaud der Straßen etwas gethan. 
doch wenigſtens ſehen, wo man in den grundloſen 
Der Antrag des Herrn Raapke 
ſei ihm auch ſympathiſch, nur dürfe die Sache, 
wenn man eine Anleihe nehmen wolle, nicht hin⸗ 


polizeilichen Ge⸗ 
en 5 Perſonen genommen. 


x Dfttowäti an Nicht einmal für 


Er Danzig nach W Wegen ertrinke! 


ezicki mit 2700 


Straßen⸗ und Wegebaukommiſſion wäre ein guter 
wenn dieſelbe aus Einwohnern aller 
zuſammengeſetzt wird, würden auch alle 
hrem Recht kommen. Di 
eſitzer möchte ſich nicht auflöſen, ſondern 
beſtehen bleiben, um auch weiterhin der Ge⸗ 


heut 
u e19 Mtr. üb 


d der Wei Die Kommiſſion 
90 Mir. über e bei Thorn am 30. 


ausreichenden Zollſchutz derſenigen Induſtrie⸗ 
zweige, welche deſfelben bedürfen, undßfür den 
Abſchluß der Handelsverträge, in denen dieſe 
Wünſche nach Möglichkeit erfüllt werden. Außer⸗ 
dem nahm die Kammer einen Antrag an, der die 
Aufhebung der Tranfitlager und der Zollkredite 
verlangt. Die erſte Kammer trat dem von der 


die Oeffentlich 
Um 5 Uhr wurde die 
Vormittag 9 Uhr 


militärdienſtlicher Jutereſſen 
keit ausgeſchloſſen. 
Sitzung auf morgen 

Metz, 30. März. Das Oberkriegsgericht 
verurtheilte den Oberleutnant Rüger wegen 
thätlichen Angriffs auf einen Vorgeſetzten mit 
der Waffe, durch den der Tod deſſelben her⸗ 
beigeführt wurde, gemäß $ 97 des Militär⸗ 
Strafgeſetzbuches zu 6 Jahren Zuchthaus und 
Ausſtoßung aus dem Heere. 
wurden gebracht 6 Wochen Unterſuchungs⸗ 
haft. — Das erſte Urtheil gegen Rüger hatte 
bekanntlich auf 12 Jahre Zuchthaus und 
Ausſtoßung aus dem Heere gelautet. 

Brüſſel, 29. März. 


In Anrechnung 


3. In der Repräſeutanten⸗ 
kammer brachte Miniſterpräſident de Smet de 
Naeyer einen Geſetzentwurf ein, durch welchen die 
Friſt zur Ausübung des Rechts der Uebernahme 
des Kongoſtaates durch Belgien hinausgeſchoben 


Die Rechte der Repräſen⸗ 
tantenkammer erklärte ſich in einer heute Nach⸗ 
abgehaltenen Vollverſammlung, in der 
de Naher den heute 


d 
Brüſſel, 29. März. 


Miniſterpräſident de Smet ü. 
von ihm eingebrachten Geſetzentwurf erörterte, 
einſtimmig gegen die ſofortige Wiederübernahme 
des Kongoſtaats durch Belgien. 

ä Deputirtenkammer und Se⸗ 
nat haben ſich bis zum 14. Mai vertagt. 

Das Oberhaus vertagte ſich 


Johannesburg, 29. März. Die Imperial⸗Lhigt⸗ 
Horſes hatten am 22 in dem Gefecht mit Delarey 
bei Hartebeeſtfontein ſchwere Verluſte. 
welche gleichfalls ſchwer litten, zogen ſich beim 
Eintreffen engliſcher Verſtärkungen zurück. Die 
engliſchen Verluſte betragen 2 Offiziere und 5 
Mann getödtet, 3 Offiziere und 13 Mann ver⸗ 


Der Oraujefluß hat 
Burenkommaudo 


London, 29. Mäz. 
bis zum 22. April. 


Kapſtadt, 28. März. 
wieder Hochwaſſer. 
ſetzte ſich in Zuürbergen feſt. 


Verantwortlich für den Anbalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenderlcht. 
30. März 29. Mär 


Tend, Fondsbörſe: 
ſiſche Bauknoten 
arſchau 8 Tage. 


che Konſols 3 % 


pr. Pfandbr. 3% neul. II. 
ofnifche W andbriefe 


Diskon. Kommandit⸗Auth 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktie 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko, 


295 
e252 2 „ „4 


” 55 144 
Bauk⸗ Diskont 4½ pCt., Loniba 
Privat⸗Diskont 3% Ct., London. Diskont 4 pt. 


Königsberg., 30. März. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 116 infändiſche, 37 rufſiſ ( markt.) 


ärſen 47 bis 50; 
ärſen 45 bis 4 


8 
ber: 1, feinſte Maſtkälber (Vollmilchm 
und beſte Saugkälber 70 b 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 64; 
Saugfälber 54 bis 56; 
nährte Kälber ( 


. ältere, gerin 
Freſſer) 38 bis 46, e 
und jüngere Maſthammel 59 
R 0 (te 108 

mel un afe 

18 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
gewicht) — bis —. — Sch ehr 100 
mit 20 Proz. Tara: 1. vo 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 55—00 
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
ge 52—54; 4. gering 
wickelte 49—51; 5. Sauen — bis — Mek. 
uf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief ruhig, es bleibt Ueberſtand. Schwere 


mäßig genährte 
45 bi 4 


weine für 100 Pfund 
Üfleiſchige der feineren 


zweiten Kammer beſchloſſenen Erſuchen an die Ochſ 


Regierung, den Bundesrathsbevollmächtigten zu 
inſtruiren, daß er für die Bewilligung von 
Diäten an die Reichstagsabgeordneten ſtimme, 
nicht bei. Die zweite Kammer beharrt auf ihrem 
Beſchluß. 

Metz, 29. März. In der Verhandlung 
gegen den Oberleutnant Rüger wurden heute 
Nachmittag die am Vormittag begonnenen 
Zengenvernehmungen fortgeſetzt. Bei den⸗ 


meindeverwaltung ſchätzenswerthes Material zu⸗ſelben wurde zeitweiſe wegen Gefährdung 


jen waren vernachläſſigt. 
verlief ſchleppend. Der Handel in Schafen und 
Schweinen war ebenfalls ruhig. Der Markt wird 
kaum ganz geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 30. 
Lufttemperatur: — 4 
beiter. Wind: ft 

Vom 29. mittags bis 30, mittags 
peratur +2 Grad Gel, niedrigſt 


Der Kälberhandel 


Grad Celſ. Wetter: 


Schneidemühl Tage ich allen 
Freunden und Bekannten ein 3 


Meinen Freunden, Gönnern u. X 


Scheiden aus Thorn ein 


herzliches Lebewohl! 


Grabenſtr. 2. 


x E 


Polizeiliche Bekanntmachung.] 


Zur Erleichterung des Publikums 


der Bromberger Vorſtadt haben wir 
Nr. 87, 
part., eine Meldeſtelle errichtet und 

werden daſelbſt an Wochentagen, in; 
der Zeit von vormittags 9 bis 1215 


in der Mellienſtraße 


und nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
Meldungen über 


werden. 
Thorn den 30. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 2. April cr., 
vorm. 10 Uhr, 


werde ich bei dem Kaufmann A. Ked- 


zierski hierſelbſt, Brückenstraße: 
1 Billard mit Zubehör, 


Bei meiner Verſetzung nach 


herzliches Lebewohl! 5 0 
een 5 Gr. Wolkenhauer, Stettin. 


Bekannten ſage ich bei meinem 5 : 5 


Der grobe Pommer, 


Wohnungs ver-, 
änderungen ꝛc. entgegen genommen], 


stockpanzer, 


1 Schreibyult, 4 Tiſche,2 8 


Sophas, 1 Kleiderſpind, 
1 Bierapparat mit Zube⸗ 
hör, 1 Petroleumapparat 
mit Pumpe, 1 eiſ. Ofen 


mit Rohr, 1 Tafel: u. 1 


Dezimal⸗Waage, 1 Mehl⸗ 
kaſten, 18 Stühle, mehrere 
Bänke, Bilder, 1 Pelz, 
en. 30 Liter Cognac, 35 
Kiſten Zigarren u. ſ. w. 
gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
fteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Lehrerinnen-Seminar 


undhöhere Mädschenschule 


zu Thorn. 

Das neue Schuljahr beginnt Diens⸗ 
tag den 16. April, vormittags 
9 Uhr. 

Anmeldung neuer Schillerinnen für 
die unterſte, die X. Klaſſe: 

Sonnabend den 13. April, 
vormittags von 10—1 Uõòhr, 
für die übrigen Klaſſen der höheren 
Mädchenſchule: 

Montag den 15, April, 
vormittags von 10—1 Uhr. 

Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗, bezw. 
Wiederimpfſchein, von Evangeliſchen 
auch der Taufſchein ſind vorzulegen. 
Aufnahme⸗Prüfung für das Seminar 

ſchriftlich: 
Montag den 15. April, 
vormittags von 10 Uhr ab, 


mündlich: 
Dienſtag den 16. April, 
vormittags von 10 Uhr ab. 
Die Aumeldung dazu muß bis 
Sonnabend deu 13., mittags, erfolgen. 
Von anderen Schulen Kommende 
haben dabei folgende Papiere mit ein⸗ 
Sg 1. Tauf- (bezw. Geburts.) 
chein. 2. Wiederimpfſchein. 3. Aerzt⸗ 
liches Geſundheitszeugniß. 4. Das 
letzte Schulzeugniß. 
Dr. Maydorn, 
Direktor. 


Höhere 
Privat-Mädehenschule, 


Der Unterricht im neuen Schuljahr 
beginnt Dienſtag den 16. April, um 
9 Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Montag den 15. April, von 
10—12 Uhr ſtatt. Aumeldungen nehme 
täglich von 3—4 Uhr, Mellienſtraße 
70, I entgegen. 

M. Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Das neue Schuljahr in meiner 
Privatſchule beginnt den 15. April. 
Aumeldungen von Mädchen u. Knaben 
baldigſt erbeten. Knaben werden für 
Septima n. Sexta vorbereitet. 

Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 


Das neue Schuljahr in meinen 


beiden Privgt⸗Zirkeln, 


Brombergerſtr. 60, III beginnt 
den 11. April. Anmeldungen kleiner 
Mädchen und Knaben, ſowie größerer 
Mädchen von 12 bis 16 Jahren 

daldigſt erbeten. 5 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 

Altſtädtiſcher Markt 9, II. 

Grindlichen Unterricht in 
Zitherspiel 

ertheilt Ksaw. Ebert, 

Gerſtenſtr. Nr. 8, III. 


Pension. 

1 auch 2 Kinder finden freundliche 
Aufnahme. Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


EEE 


Penſionäre 
finden gewiſſenh. Aufnahme Brücken⸗ 
ſtraße 16, bei Fran Hauptmann 
Lambeck. 

Zu einem Quartaner wird etwa 
gleichaltriger 


Penſionär 


geſucht. Angebote unter P. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Billige aufſſchtsvolle Benfion 


im anftändigen Haufe fir 1—2 Schüler. 
Auskunft in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 

Katholiſches Mädchen, welches 
die Schule beſuchen will, findet gute 
billige Penſion. Wo ? jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Buchhalterin, 


gründlich vertraut mit allen Komptoir⸗ 
arbeiten, findet angenehme dauernde 
Stellung. Angebote unter R. 8. 
Thorn 111, poſtlagernd erbeten. 


Buchhalterin 


Komptoiriſtin. 
V. V. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

Eine Schneiderin ſucht Stellung 
auf einem Gut vom 15. April; ſelbige 
würde auch Stubenarbeit mitüber⸗ 


nehmen. Anerbieten unter A. R. an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein gebildetes Mädchen als 
Stute 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Eine Stütze in Schneiderei erfahren, 
welche auch leichte Hausarbeit über⸗ 
nimmt, ſucht Stellung zum 15. April. 

Augebote unter W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Köchin 


ſucht Landgerichtsrath Hirschfeld, 
Schulſtr. 16, I. 


ine Innbere. Aufwärterin 
ER Gerbertraſe 23, 2 Tr. 


1 von ſofort geſucht. 
Baderſtr. 2, I. 


Ein flüchtiger Bureaugehilfe 
mit ſehr ſchöner Handſchrift kann ſich 
bei uns melden. Das Anfangsgehalt 
beträgt monatlich 75 Mark. 

Thorn den 29. März 1901. 


Die Handelskammer zu Thorn, 


Hermann Schwartz, 
Präſident. 


I 2 

Hin Schreiber, 
(Anfänger), kann ſich in einem Rechts 
anwalts⸗Bureau melden. Wo? Zu 


erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Alg. 


Rockſchneider, 
Hoſenſchneider, 
Tagſchneider 


ſucht und ſtellt ſofort ein x 
B. Doliva. 
Für das Komptoir wird zum 1. 
April er. bei freier Station ein 
Lehrling 
möglichſt mit der Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligen Dienft, geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten zu richten 


Angebote unter 2. Z. an] an 
Joh. Mich. Schwartz jun. I verm. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 
Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos, 


ſucht Stellung als ſolche, oder als 
Gefl. Adreſſen unter ] 


Hof- Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 
HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

5 Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

= Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität 2 Wolkenhauer's Lehrer-Instrumente, 2 


® Pianinos mit neuen Resonanzböden, u n- 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
g von unübertroffener 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 


Haltbarkeit und grosser 


20 Jahre Garantio. BE 


Theilzahlung gestattet. 


n 


Ziegelei-Restaurant, 


Sonntag den 31. März 1901, nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Extra-Streich-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfenenig. 


Zirkus Ww. B. Bauer. 


Wegen zu ſpäten Eintreffens der Wagen findet die Eröffunngs⸗ 
Vorſtellung erſt morgen f 


Sonntag den 31. März, nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
Abends 8 uhr: 
Große Gala⸗Vorſtellung. 


Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 


339 


Meiner geehrten Kundſchaft 

zur gefälligen $ 
v Nachricht, daß 10 mein RR 1850 ns 
; Seglerſtraße 28, 
gegenüber meinem bisherigen Laden, SA 
verlegt habe. 

9 Louis Joseph. 

2 Uhren, Gold⸗ und Silberwaaren. 
Seglerſtr. 28, im Hauſe des Herrn u, 


333333333233232333333333222> 


ff. Tafel⸗Butter 


Dampf- Molkerei Culmsee. 


Verkaufsstelle 


BER” Gierberstrasse 18. 
. RR PR 


7 uniz m 
Gebranne Kaffees 


in Preislagen von 
Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 
klaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 
voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 


Niederlagen in Thorn 
bei Hugo Claass und Carl Sakriss. 


Eine Parthie 
Birkenſtangen 1000 Mare 

9 (auch getheilt), find anfangs Juni auf 
zu Deichſeln, Schirrholz 2c. zu haben eine ſichere Stelle zu vergeben. Näheres 
Zuchmadjerfir, 18. A ber Selce ele. Lale aten. 
Der von Herrn Stoller bewohnte] Mehrere gut möbl. Zimmer, 
Laden iſt vom 1. Juli d. Is. zu] m. a. 0. Burſchengel., jal. 3. verm. 

A. Kotze, Breiteſtr. 30. Gerechteſtr. 30, I. I. 


. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Geistliche Nusik-Auffünrung 
am Gründonnerftag den 4. April 1901, 


abends 8¼ Uhr, 


in der Altſtädtiſchen Kirche, 


veranſtaltet von 0. Steinwender, unter gütiger Mitwirkung geſchätzter 


Dilettanten. 
Karten a 75 Pf. nur im Vorverkauf in der Buchhandlung von Herrn 


alter Lambeck. 


Malerlehrlinge, 


mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
Jacobi. 


Mufikerlehrlinge 


bei 3 reſp. 3¼ jähr. Lehrzeit ſucht 
ſofort und zu Oſtern. 
Schönlanke an der Oſtbahn. 


H. Bock, Muſikdrgt. 
Lehrling 


für ein Waareuagenturgeſchäft, der 


mindeſtens die Oberklaſſe durchgemacht 
hat, per ſofort oder J. April geſucht. 
Angeb. unter A. 8. 68 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei Lehrlingsſtellen 


l ſind in unſerem Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


waarengeſchäft durch junge Leute, 


* welche eine gute Schulbildung nach⸗ 


weiſen können, von Oſtern cr. ab zu 
beſetzen. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn 


D 


zur abſolut ſicheren I. Hypothek 
v. ſofort geſucht. Ang. erbeten unter 
J. J. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau Kozlowska, 
Tuchmacherſtraße 10. 
Eine vierjährige, 75 U 
tragende, ſchwarz⸗ 
braune 


Stute 


verkauft billig 2 4 
F. Rathke, Culmer Vorſtadt. 


Hühner, 


ſchwarze Italiener, 
= Stück A 3 Mk. find zu 
verkaufen. 
Mocker, Lindenſtr. 47, 
Ecke Feldſtraße. 


Weichſelkahl, 


neu, über 6000 Zentner Zragfäioteit, 
billig zu haben. Wo, jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
‚Möbel und Wirtßſchaftsgegen⸗ 
ſtände ſind billig zu verkaufen. 
Frau Obertelegr.⸗Aſſiſt. Siegel, 
Strobandſtr. 15. 


Taſt neuer Nupbaum Diplomaten 
Schreibtiſch zu verk. Hoheſtr. 9, III. 


Dettfedern- 


Reinigungs:Unftalt 


Anna Adami, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


Feinstes Weizen-, 


„ Haiserauszug-, ei 
„ ungar. Weizen- 


Täglich frische Hefe, 


Zucker in Broten, Farin, 
Würfel u.⸗Puder. 
Wein, Cognac, Rum, diperſe 
Sorten Liguenre und 


ſümmtliche Stolonialinaten 


empfiehlt bi 19 


Felix Szymanski, 


vorm.: Moritz Kaliski, 


Neuf on nr. Nr. 11. 
Mast-Puten 


empfiehlt 


Felix Szymanski, 
vorm.: Moritz Kaliski, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11. 


Schönes, junges, fettes Fleiſch. 
Koßlſchllchterel Mauerſtr. 70. 


I Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
ut möbl. Zimmer mit beſond. 
Eingang zu vermiethen. 
Mobi. Zimmer, Mitte der Stadt, 
zu vermiethen. 
Bacheſtr. 11, I, vorn. 
Ein kl. möbl. Zimmer zu verm. 
Strobandſtr. 16, part., l. 


Theater in Thorn. 


Vikforia-Sarten. 
Sonntag den 7. April1901, 


den 1. Oſterfeiertag: 


Eröffnungs-Vorstellung 


des Breslauer Ensembles, 
(Direktion: Clara Röntsch.) 


1. Feiertag: 


Tochter des Herrn Fabriems, 


Schauſpiel in 4 Akten von Wilbrandt. 
2. Feiertag: 


Stabstrompeter. 


Poſſe mit Geſang von Jacobſohn. 
3. Feiertag: 


Schmelterlingsſchlacht 


von Sudermann. 


Es finden 7 Vorſtellungen ſtatt, 
vom 7. bis 17. April. 


onnerſtag den 11. 5 
Mn 1 1 Radke 


Johannisfeuer 


Der 18 von 8 f 
orverkauf befindet i 
der Konditorei des Lie J. Norah 
Breiteſtraße: 6 700 bn Loge 
1,50 ME, 1. Plaßz 1,00 K., 2. Platz 
60 Pfg. Dutzend⸗ und ½ Dutzend. 

Billets 15 und 7,50 Mk. 


Wiener bafs-Mocker. 


Hente, 
Sonnabend, den 30. März er.: 
Le 1 


tes 
Tanzkränzchen. 


Anfang abends 8 Uhr. 


Sonntag den 31. März er.: 


Grosses. Streich-Loneert 


ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr nachm. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Restaurant „Altona“, 


Kaſernenſtraſte 46. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Hoch. 


Tanzunterricht. 


Montag den 26. April beginne 
ich im Artushof meinen Tanzunterricht. 

Zur näheren Beſprechung bin ich 
im Thorner Hof bereits am Se 
tag den 19. April von 5—% 10° 
wie Sonnabend vormittags von 
11—1 und nachmittass von 4—6 


weſend. 
ie ene, Balletmeiſterin, 


Elise 1 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher 
Tanzlehrer. 


Lehrling 
ſtellt ein E. Wiehmann, Malermſtr., 
Culmer Chauſſee 42. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Cpriſfl. Verein junger Männer. 


Jeden Sonntag Abend: 

Verſammlung 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, 1, 

Jeder junge Mann Dre freundlichſt 


eingeladen. 
Ein junges, hübſches 

flottes Mädchen wünscht 
Lebensgefährten. Beamter, Militär 
bevorzugt. 

Nur wirklich ernſt gemeinte Ange⸗ 
bote unter M. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

KN. möbl. Zimmer m. Penſion bil 
zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24, III, r. 
l. Wohnung für 100 Mark zn 
verm. Coppernikusſtr. 39. 


Hierzu 2 Beilagen u. illuſtr⸗ 
Unterhaltungsblatt. ' 


| 
| 


1. Beilage zu Nr. 77 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 31. März 1901. 
r: —— 


e ; j : A1 . sen | Gendarmen leider zur Zeit große Bedenken ent⸗ 
Zur Konfirmation. dazu fühlt. Thut ſie es nicht, daun it das n ne Me Vorbildung I Ju⸗ gegenftänden, weil die Gehaltsregulirungsfrage 
in ichnet ei ihre eigene Sache und ihre Schuld iſt es, | > : f f eine als definitiv beendet gelte. Entgegenkommen wolle 
Die Einſegnung bezeichnet eine neue Itlos d Eine Mutt llte] riſten. Die Gleichberechtigung der Schulen ſcheine den Hendar geen de e eee 
Stufe im Leben, einen Fortſchritt in der wenn fie haltlos daſteht. Eine Mutter ſollteſ an dem Widerſpruch der Juriſten zu ſcheitern. Den man den e 8 
Eutwickelung nach mehr als einer Richtung deze am Tage der 3 ihr a Ein and ur 807 N 1 3 . einleitende Sch te geban jelen. Auf Antrag der 
3 : : iſeite nehmen und ihm mit dem ganzen Auf⸗ Ehren und alle Vorrechte zutheil werden. r " 
bin. Der größte Theil der eingejenneten | OH! 
Kinder verläßt zugleich mit der Konfirmation 


i ; a Me ar 
i : 1 ; durch unberechtigte Hoheitsbeſtrebungen werde] Herren Graf Schlieben und Dr. Gie de wir 
die © d Supfindens 5 . auch die Autorität geſchädigt. Wenn jetzt die Ju- folgende Reſolntion angenommen: Die Regteruug 
e Schule. Zwar dauert es noch lange, bis ’ 
dis jungen Leute mündig werden, aber der 


bi i iter i r ä wolle die Stellen der inneren Verwaltung derart 
Schwur, den es da am Altar leiſten wird, 15 een lie danch verpflichte hen ne vermehren, daß die Erledigung laufender Dienfte 
keis ihrer perſönlichen Freiheit iſt um ein ſſich ſelber leiſtet, und daß es die Treue, die 
edeutendes erweitert. Die Zeiten, in welchen 


8 5 3 ä 1 ügend be⸗ 

zu erweitern und neue Kräfte heranzuziehen. Das] geſchäfte nicht unbeſoldeten oder wird. ei 5 

: zu Anſehen der Juriſten ſei fo ſehr im Niedergaugeſſoldeten Aſſeſſoren übertragen „ 

de 73 Lehrli 17 e e e e begriffen, daß dadurch auch das Anſehen der Justiz] Kultusetat hebt Graf Bieten Schwerin unter 
rEs⸗ 5 * 5 

rs ond 1 Zoch eg — treu, und wenn du je im Leben zu ſtraucheln 

kechnet wurde, find dahin. Heutzutage wird 


; fi in 5 je] Bezugnahme auf das Bremer Atttentat die Noth⸗ 

a 0 — Ye rt: n 77 5 = endet 3 ft ärkeren Betonung unſerer har — 
im Begriffe ſtehſt, jo denk an dieſen Tag ſſie nicht neue Kräfte heranziehen. Die Regierungs⸗ e ae S e 

bauptſächlich nur auf die techniſche Aus⸗ und an dieſe Stunde, mein Kind, und du juxiſten beherrſchen gegenwärtig auch die Fach. 25 

bildung geſehen; leiſtet der Lehrling vor⸗ wirſt 8 8 5 En 5 were 5 

ſchriftsmäßig fein Penſum, fo mag er feine verlaſſen as fin orte, 

Freiheit innerhalb der geſetzlichen Schranken 


inifteri i i und im Chriſteuthum liege unſere Kraft. 
e ae a ddr utiattve Kultusminiſter Studt erwidert, das Miniſterium 
vielleicht mitten im Lärm und Gewühl 
benntzen, wie er will. Das trifft nicht über⸗ plötzlich in ihrer ganzen Klarheit vor des 
’ . 2 2 
all, aber in den meiſten Fällen zu, und nicht 


eingehe, mögen die verantworten, deren Pflicht es] thue alles, was es im Sinne des Vorreduers zu 
Kindes geiſtigem Ohre tönen und es den 
nur in der Stadt, ſondern auch auf dem 


ift, die kaiserlichen Abſichten in die Thar umzu⸗ thun imſtande ſei. Graf Udo Stolberg und 
Ort und die Menjchen fliehen heißen, die faſt 
Lande unter den jüngſten Dienſtboten. Da 


izmini i ; Herr v. Plehwe treten für die körperliche Aus⸗ 
1 Wide tlundg der e bildung der Studenten und Einſtellung dauernder 
die Macht gehabt hätten, es ſein Gelübde 
kommt denn alles darauf an, daß die kon⸗ vergeſſen zu laſſen. 
firmirten Jünglinge und Jungfrauen gegeu⸗ 


die Schulreform wiſſe er nichts. Der Vorredner Mittel für dieſen Zweck in den Etat ein. Miniſter 
Ja, der Konfirmationstag, der zugleich 
über den Verſuchungen des Lebens, die 


i i pretation Studt bringt der Sache ſeine Sympathie ent» 
a den Ellahes fei überall die gleiche gegen und verweſt auf bie Palistra albertina in 
Dort jei beſt mmt. daß die jungen Leute von den Röuigsberg als vorbildlich für ähnliche Aigen. 
e &aab7l winfät geöhere Suhnendungen is Die 
5 e anzueignen n. * A 3 5 
den erſten Genuß des heiligen Abendmahls Jufliz nr dr 199855 tend e kungen Ane g l be 
: : i i i i in | di u ats n eiſen . : 
nunmehr auf fie eindringen, eine ſtarke bringt, iſt und bleibt ein Tag, der in n gewohnt geweien fei (Bravo ) und Wünſcht Meduer ale Uebergang au einer größeren 
ſittlich ⸗religiöſe Widerſtandsfähigkeit aus Acer e ae ren gegen die er Verwahrung einlege. (Beifall.) Ober⸗ ce: ne 8 128920 8 
le . E „lichen jungen Herzen eine edle Saat des hürgermeiſter Dr. Adickes Frankfurt a. M.:] Seeiiterla irre sutn. 
Schule. Koufirmanden Unterricht 3 Sen ſtrent, der bei vielen tiefe Eindrücke Wenn man in diejer Weite die Juriſen angreife, paß eine geſebliche e der Deufmalagflege 
1 hervorruft, ein Tag, wo beſonders fühlbar | jowerde man deren Widerſtand gegen die Schulreform in Ausſicht genommen jet. Wegen Ankaufs 
Zum Glück kaun man ſich bei der über⸗ Derver ent, 95 erade erſt herausfordern. Redner wendet ſich Chinefiſcher Sammiungen ſeien Unterhandlungen 
wiegenden Mehrzahl der zu Konfirmirenden e is Eimeß e ir f. 
der Ueberzeugung hingeben, daß fie ſich der ) 1 . ) 
Bedeutung der heiligen Handlung voll be⸗ Konfirmanden in dieſem Jahre ihn auf⸗ 
wut find und ihr w ; egen⸗ nehmen und ihn durch alle Armuth und 
gehen. Gewiß 5 — die er- Noth des Lebens als beſten Schatz tragen, 
menernng des Taufgelübdes von Herzen, und an ihm in allen Stürmen des Lebens als an 
was einſt am Taufſteine ihre Paten für ſie einem feſten Anker liegen und von ihm der 
gethan haben, dem ſtimmen ſie jetzt freudig 


infi bei den intereſſirten Reſſorts eingeleitet. Die 
Bedeutung Wen plein Mienen e or Frage der künftigen Organiſation des Medizinal⸗ 
zugleich Weg und Führer iſt, das Geleit 
zu, „ſie entſagen dem Böſen und allen feinen beimatwärts empfangen. 
Werken und allem feinem Weſeu, fie über⸗ 


> ſitätsbertreter] weſens jet zwar noch nicht eufwieden, doch werde 
Ie en Anis e ſchon jetzt auf eine möglichſt weitgehende Selhſt⸗ 
Das iſt unſer Wunſch nicht nur zum Wohle 
geben ſich zu Dienſt und Eigenthum dem der einzelnen Konfirmanden, ſondern auch zum 
dreieinigen Gott“. Und daraufhin em⸗ 


. i „[ſtändigkeit dieſes Reſſorts bingearbeitet. Profeſſor 
bulſg der Jueiſten eine aner werden fie, Das Dr. Küfterr Marburg wanſcht die Zulgſſung der 
Gedeihen unſeres Volkes. In der Jugend 
pfangen fie im Sakrament Chriſti Leib und unſeres Volkes ruht feine Zukunft. Wohl 
Blut und mit ihm die Vergebung der 


fl i Dberrealjchul » Abiturienten zum Studium der 
en halte er Medizin. Minifter Studt erwidert daß der vor 
unſerm Lande, wenn ſein herauwachſendes 
Sünden. a Geſchlecht gottesfürchtig iſt. 
Die Konfirmation macht auf das em⸗ 


perſönlich für den Juriſten nicht erforderlich. Die 4 Monaten ergangene Erlaß über die Schulreform 
Ausbildung der Juriſten und die Zukunft unſerer im vollen Umfange zur Ausführung gelauge, 
pfängliche Kindergemüth einen unauslöſch⸗ Preußiſcher Landtag. 
lichen Eindruck, vorausgeſetzt, daß der Tag Herrenhaus. 


Beamten hänge übrigens nicht allein ab von dem, namentlich würden die drei höheren Lehranſtalten. 
in würdiger Weile mit aller Herzens⸗Theil⸗ Sitzung vom 29. März 114 Uh 


was ſie auf der Univerſität treiben, ſondern von 3 e c e td en 
Nehme gefeiert wird. Die Eltern wiſſen ja enn Dem Suftigetat 
Halt wie lange fie noch ihren Kindern als fortgeſetzt. Auf eine Anfrage des Oberbürger 


gewäßhrleiſtet. Ueber die Anforderungen, die für 
Schüler einzelner Anſtalten bei der Zulaſſung zu 
einzelnen Studienfächern geſtellt werden müſſen, 
ſeien die näheren Beſtimmungen in der Vorbe⸗ 
reitung. Eine Petition um Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Breslau wird der Re⸗ 
gierung als Material überwieſen. Der Etat 
und das Etatsgeſetz werden genehmigt 
Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel erklärt, es 
ſei zweifelhaft, ob er dem Hauſe nur vergnügte 
Oſtern oder zugleich auch verguligte Pfingſtfeier⸗ 
tage wilnfchen ſolle, er könne nuch nicht mittheilen, 


Zulaſſung zum Univerſitätsſtudium ſei überall 
meiſters Struckmaun Hildesheim erwidert 


chon vom Miniſter v. Schelling eingebracht 
; md Stübe erhalte bleiben. Ste Juſtizminiſter Schönſtedt, daß die Ermittelungen 5 1 ieder eingebracht ih Htinifter wann die nächſte Sitzung ſtattfinden werde. 
wiſſen nicht, wel 5 ern über die mehrfach als zu hoch beklagten Gebühren y 5 rt erk Schluß 5°, Uhr. 
e Ache Urt die Sczickſale ſein der frehuitligen Gerichfsberkeit abgeichloffen nd] ein Bebſtefaiz ir ein ſolches Gesetz nicht un. Bel 


werden, die im Schoße der r 
unjere Jugend verborgen irre * hr 
Herz aber empfänglich gemacht für ein 
inniges Empfinden, daun haben wir ihr f 
einen Stab in die Haud gegeben, auf den ſie 
ſich ſtützen kann, wenn fie das Bedürfniß 
— ͥ — 


Berliner Wochenplauderei. 


(Rachbruck verboten.) 
Frühlingsanfang, Sturmgebraus; — fo 
leicht läßt ſich der greiſe König Winter nicht 
das Szepter entreißen; von der langen, 
harten Arbeit etwas müde, war der Alte ein⸗ 
geſchlummert. Frau Sonne ſandte unn flugs 
ihre Dienerinnen, die warmen goldenen 
Strahlen in ſein Reich; die huſchten umher 
und blitzten, funkelten und ſpielten in tauſend 
farbigen Tropfen, lockten die zarten grünen 
Knospen hervor, halfen dem Spaten Material 
zum Hausbau finden, erſchmeichelten von der 
Amſel ein verfrühtes Liebeslied. — Da er⸗ 
wachte der Winter nochmals, ſchüttelte und 
rüttelte ſich voll Zorn, rief feine Geſellen, die 
elſigen Winde herbei, und nun tobte die 
wilde Jagd durch die Lüfte, pfiff und heulte 
durch die Straßen der großen Stadt, riß 
Fenſter und Thorflügel auf, klirrend fielen 
Scheiben zur Erde, Dächer wurden abgedeckt, 
Bretter und Stangen geknickt. Die Frühauf⸗ 
ſteber fanden alles weiß und mußten heftig 
kämpfen mit Sturm und Schneegeſtöber, die 
Hüte halten, oder ihnen nachjagen, um fie 
gut Lebensgefahr vor der „Elektriſchen“ zu 
Frog oren. Atemlos waren die Meuſchen, 
u eim Plätzchen in den Straßenbahnwagen 
robern P 2 2 

uterſchlun und in Läden und Häuſern 
ging es ble und Schutz zu finden. Und ſo 
ärgerte fim ſchläe Woche hindurch, jeder 
ſchnaubte und dia pfte und klagte, huſtete, 
an den warmen Ofererte und beeilte ſich, 
in der Luft es rauf chan kommen. Und wie 
voll Harmonie und Schzund brauſte, jo, aber 
großen Bach'ſchen Muſitebeit; rauſchten die 
die voll beſetzten Konze — 


rtſäle. Ö 
* kommen die N 
aun Sebaſtian Bach's zur Geltung und ein 


Stück weltlicher Tonkunſt i 
: „Wie lus di 
auge Herbſtwinde entlaſſen 1 in 
ehrwürdigen immerhin etwas zopfigen 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 28. März. (Das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit) feierte heute mit feiner Gattin Herr 
Sachs, der ſeit dem Gründungsjahre 1882 in der 
hieſigen Zuckerfabrik als Maſchinenmeiſter thätig 
iſt. Zur Beglückwiünſchung des Jubelpaares er⸗ 
ſchienen Herr Direktor Behrendt als Vertreter der 
— RE Er 


Miniſter v. Rheinbaben auf eine Anregung des 
Herrn Strudmann, daß er auf Vermehrung 
und Beſſerſtellung der Hilfsbureauarbeiter bei den 
Landrathsämtern hinwirken werde. Auf Anregung 
des Grafen v. Arnim⸗ Boitzenburg erklärt der 
Miniſter, daß einer Gehaltsaufbeſſerung der 


von 14 jungen Burſchen, die an der Kaiſerin⸗ 
Auguſta⸗Allee, in einem unbenutzten Kanali⸗ 
ſations⸗Rohr hauſten und von dort aus Raub⸗ 
züge in die benachbarten Straßen und Läden 
unternahmen und die verſchiedenartigſten ge⸗ 
ſtohlenen Dinge dort aufgehäuft hatten. So 
früh ſchon begonnen die Verbrecherbahnl 
Schwer iſt es allen Anforderungen zu ge⸗ 
nügen, die die Bevölkerung einer Millionen⸗ 
ſtadt beanſprucht, enorm müſſen die Mittel 
dazu ſein, und die geeigneten Kräfte zur 
Ausführung. — Der Bau des Krankeuhauſes 
in der Seeſtraße ſchreitet rüſtig vorwärts, 
die Koſten betragen ſchon 20 Millionen Mk., 
und wenn das große Krankenhaus vollendet 
iſt, genügt es noch keineswegs für alle 
die Hilfe begehrenden Leidenden. Drum iſt 
ſchon der Bau des 5. ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes ins Auge gefaßt und Umſchau nach 
geeigneten Terrains gehalten. — Die Häupter 
der Stadt Berlin haben den Bau des zweiten 
Rathhauſes beſchloſſen, ein Koſtenauſchlag von 
7 Millionen Mark iſt gemacht. Ueber 30 
Häuſer mit 300 Wohnungen müſſen von der 
Erde verſchwinden, um dieſem geplanten große 
artigen Neubau Platz zu machen. — Nun 
ſind die Feſte endlich vorüber, das letzte war 
der jährliche „Geſindeball“ im Kaiſerhof, der 
von nah und fern aus allen größeren 
Städten Theilnehmer anlockte. Natürlich nur 
im Geſindekoſtüm. So reizend, ſo feſch, ſo 
komiſch, ſo realiſtiſch wie möglich, durften 
die zahlreichen Gäſte mit dem Geſindebuch 
in der Hand den Ballſaal betreten, und 
konnten daun umherwirbeln im fröhlichen 
Tanz. Die elegante Welt widmet ſich ſchon 
den Vorbereitungen für den Außenſport, die 
Rennen beginnen am Oſter⸗Montag und 
bringen neuen Reiz den Betheiligten und 
locken den Berliner hinaus, wo es was zu 
ſehen giebt, — finden die Zaungäſte nicht 
oft den meiſten Genuß? H. H. 


— — 


Charlottenburg zum Beſuch des mit den herr⸗ 
lichſten Blumen und Pflanzengruppen ge⸗ 
ſchmlickten Mauſoleums. Nachmittags er⸗ 
ſchien das Kaiſerpaar und legte einen Kranz 
am Sarge nieder, tiefernſt der Kaiſer, zum 
erſten Mal wieder ausgefahren nach der 
Bremer Verletzung, die Gott ſei Dank voll⸗ 
ſtändig überwunden zu ſein ſcheint, aber noch 
eine deutliche Spur zurückgelaſſen hat. Wenn 
ſich auch nach allen Forſchungen das Atten⸗ 
tat immer mehr nur als eines Kranken be⸗ 
wußtloſe That herausſtellt, ſo ſind alle 
Sicherheitsmaßregeln bedeutend verſtärkt, 
Berliner Kriminalbeamte werden den Mo⸗ 
narchen hinfort auf allen ſeinen, ſelbſt den 
kürzeſten, Reifen begleiten. — Am 1. Mai 
wird der ſchnellſte deutſche Zug zwiſchen 
Berlin und Hamburg verkehren. Er wird in 
der Stunde einſchließlich des 4 Minuten be⸗ 
tragenden Aufenthalts in Wittenberge faſt 
82,5 Kilometer durchſauſen. — Auf die Aus⸗ 
ſchreibung der vakanten Stelle des zweiten 
Bürgermeiſters von Berlin haben ſich fünf 
Bewerber von außerhalb gemeldet. — Der 
Oberbürgermeiſter Kirſchner war an einem 
Influenzaanfall erkrankt, befindet ſich aber 
wieder in der Beſſerung und wird bald im⸗ 
ſtande ſein, ſeine umfangreiche Thätigkeit 
wieder aufzunehmen; ihm iſt jetzt auch die 
Schulpolizei übertragen, er verhängt die poli⸗ 
zeilichen Strafverfügungen wegen unentſchul⸗ 
digter Schulverſäumniſſe. Von großer Be⸗ 
deutung iſt das neue jetzt inkraft tretende 
Fürſorge⸗Erziehungsgeſetz. Man hofft da⸗ 
durch einen günſtigen Einfluß auf eine de⸗ 
moraliſirte Jugend zu gewinnen. Der Kaiſer 
hat jo ernſt über den Schaden unſerer Zeit 
geſprochen, die Stadt, die Verwaltung, viele 
bedeutende Pädagogen haben die Kinderer⸗ 
ziehung in ihre lebhafteſten Debatten gezogen, 


Singakademie durch ſeinen genialen Humor 
und ſein feuriges Temperament einen nicht 
enden wollenden Beifall. Das Publikum war 
geradezu elektriſirt und jubelte, wie es die 
Singakademie kaum je erlebt und man es dem 
ernften Meiſter „Bach“ nicht zugetraut hätte. — 
Im Königlichen Opernhaus ſang Frl. Hiedler 
zum 100. Male an dieſer Stätte die Eliſa⸗ 
beth im „Tannhäuſer“. Blumen und wieder 
Blumen fielen der edlen Erſcheinung der all⸗ 
beliebten Sängerin zu Füßen, Freude, Dank⸗ 
barkeit und Rührung erfüllte die Zuhörer 
und Verehrer, und Frl. Hiedler gab ihr 
beſtes, ſang und lebte als die Idealgeſtalt 
des deutſchen Wagner, und riß das Publi⸗ 
kum zur höchſten Begeiſterung hin. — Ein 
weiteres Jubiläum brachte derſelbe Tag, das 
25 jährige Beſtehen der Nationalgalerie. Aus 
der Privatſammluung des kunſtſinnigen Baukiers 
Wagners hervorgegangen, ungefähr 400 Ge⸗ 
mälde enthaltend, hat ſich dieſes Inſtitut in 
großartiger Weiſe entwickelt und beſonders 
durch die Ankäufe der modernen Bilder tüch⸗ 
tiger neuer Künſtler. Ausſchließlich nur 
„Deutſch“, wie der Giebelſpruch des Gebäudes 
beſagt, ſind freilich die Schöpfer der Kunſt⸗ 
werke nicht geblieben, und iſt dies ein viel⸗ 
umſtrittener Punkt. Die „Fürs“ und „Widers“ 
ſind noch lange nicht erſchöpft, werden aber 
hoffentlich das Blühen und Gedeihen der 
Nationalgalerie nicht hemmen und unter der 
bewährten Leitung dieſen Kunſtſchatz der deut⸗ 
ſchen Nation ſich voll entfalten ſehen. Kaiſer 
Friedrich und ſeine kunſtſinnige Gemahlin 
nahmen ſtets das regſte Intereſſe an den 
Kunſtbeſtrebungen und noch auf dem ſchweren 
Krankenbett verſagt die Theilnahme der 
Kaiſerin Friedrich daran nicht. Höchſt eifrig 
iſt die Fernſprechverbindung jetzt zwiſchen 
Kronberg im Taunus und Berlin hergeſtellt, 
eine, bei dem kritiſchen Zuſtand der leidenden und alle hoffen von dem neuen Geſetz einen 
Kaiſerin ſehr gewünſchte direkte Verbindung bedeutenden Segen für das Volk. Einen 
mit Schloß Friedrichshof. — Kaiſer Wilhelm I. neuen Beweis für die Demoraliſation unſerer 
Geburtstag zog wieder eine große Menge nach! Jugend liefert die neuliche Gefangennahme 


* 


Fabrikbeamten, Abgeordnete des Kriegervereins] Verletzungen an Unterleib und Bruſt bei, daß fie 
und als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden die bald darauf unter entſetzlichen Schmerzen ihren 
Herren Bürgermeiſter Hartwich und Stadtver⸗ Geiſt aufgab. 

orduetenvorſteher Welde. Herr Sachs, der eine 


beträgt für jeden Schüler von Sexta bis Prima 
120 Mk. fie Septima 93 Mk., für Oktava 87 Mk 
Daſſelbe wird in vierteljährlichen Raten voraus 
erhoben. An Aufnahmegebühren werden für die 


wirthſchaftlichen Vorlage, nameutlich der Verbeſſe⸗ 
rung der Waſſerſtraße Oder⸗Weichſel, umb Bee 


Reihe von Jahren auch dem Stadtverordneten- * Na een Reichstagsbureau meldet ei ; € ; di 
kollegium angehörte, erfreut ſich allgemeiner Liebe Lo kalnachrichten. Es muß Wunder nehmen, daß Dem eich tage 2 — 3 Wr entrichtet Se 
und Achtung. Thorn, 30. März 1901. zuweilen Petitionen er werden in einer — (Steinwender- Kon sert am Griün- 


e Gollub, 29. März. (Verhaftet) wurde vor — ier ä g 5 
mehreren Wochen der hieſige Arbeiter Johann Se Dünen a a a 
Zmudzinski, weil er den ruſſiſchen Poſtunter⸗[Se. Maleſta ei 5 
eamten Naſaroff, welcher die Poſtſachen aus gierungspräſidenten von Jagow zum Präſidenten 
Dobrzyn zum hieſigen Poſtamte brachte, auf der königl. Regierung in Marienwerder zu ernennen. 

Noffeuer Straße auftel und nach Angabe des N. — Die „Berl. Neueſt. Nachrichten“, welche die 
dieſem die Poſttaſche zu entreißen verſuchte. Ob⸗ Ernennung bereits am Donnerſtag als ſicher be⸗ 
wohl 8. die Abſicht einer Beranbung des Ueber⸗ vorſtehend anjahen, bemerken dazu: Dieſe Er⸗ 
fallenen entſchieden beſtreitet, befindet er ſich noch neunung muß, insbeſondere im Hinblick auf die 
in Unterſuchungshaft. im Bezirk Marienwerder obwaltenden nationalen 

e Schönſee, 29. März. (Eine Gehirnerſchütte⸗] Verhältniſſe, mit Befriedigung aufgenommen 
rung) erlitt kürzlich der Beſitzerſohn Johann] werden. In der Gegend um Marienwerder waren 
Lewandowski aus Dorf Richnan dadurch, daß er] Deutſche und Polen früher in ziemlich gleicher 
im Walde beim Holzfällen auf den Hinterkopf Stärke vertreten. Neuerdings hat ſich jedoch 
ſtürzte. Die aufangs nur leichte Geiſtesſtörung daſelbſt eine Verſchiebung in der Zuſammen⸗ 
verſchlimmerte ſich derart, daß er heute als tobe ſetzung der nationalen Elemente vollzogen, und 
ſüchtig und gemeingefährlich der Irreuanſtalt in zwar zugunſten des Poleuthums, welches in bes 
Neuſtadt zugeführt werden mußte. merkenswerthem Vordringen begriffen ift. Dem 

e Brieſen, 29. März. (Die Genehmigung ur neuen Regierungspräſidenten wird es daher ob⸗ 
Führung einer Fahne) haben die Herden Miniſter liegen, der nationalen Sache diejenige Ricken 
810 N des Junern dem Kriegerverein ſtärknng zutheil werden zu laſſen, die durch die 
Rhusk er . are ER 5 

Kuzebzgc, 27. März, (Durc ueberfahren ge Hlergn Die Herr bon ago welcher in Poſen M 
tödtet.) Der Arbeiter Albrecht aus 1 lange und erfolgreich die deutſche Fahne vorange⸗ 
Hatte heute. Morgen die Leiche der hier ver⸗ tragen, der rechte Maun auf dem veraut⸗ 

ſtorbenen 88 jährigen Wittwe Falinski mit einem wortlichen Poſten ſein. Die Ernennung des Herrn 

Bretterwagen nach dem katholiſchen Kirchhofe in von Jagow bedentet aber auch zugleich auf 

Marienwerder gefahren. Auf der Rückfahrt be. dem Bebiet der Polenfrage eine grundſätzliche 

fanden ſich auch feine Frau und Tochter auf dem] Entſcheidung. Die Zuſtimmung des Miniſter⸗ 

Strohgeſäß des Wagens, während ſich Albrecht] präſidenten und Reichskanzlers zu dieſer Er⸗ 

auf das Seitenbrett deſſelben geſetzt hatte. Beim] nennung beläßt keinen Zweifel, daß auch er den 
ſchuellen Umbiegen um die Ecke von der Pro. Schutz des Deutſchthums in den polniſchen 

Ninzialchauſſee auf die Pflaſterchauſſee Kurzebrack⸗ Landestheilen für eine hochwichtige Sache er⸗ 

Johaunisdorf wurde der Mann von dem Wagen achtet, hinter die alle anderen Erwägungen, wie 

auf das Pflaſter herabgeſchleudert und überfahren. die der Kanalgegnerſchaft, zurücktreten miſſſen 

Die Verletzungen waren tödtlich; ſchon nach] Vorausſichtlich wird Herr von Jagow ſein Man- 

einigen Miunten war der Mann eine Leiche. — dat niederlegen (2. Magdeburgiſcher Wahlkreis 

Albrecht war ſonſt ein geſchickter und zuver- Oſterburg⸗Stendal) und ein neues nicht wieder 

läſſiger Fuhrmann. Man muthmaßt wohl nicht aunehmen. — Ernſt Ludwig von Jagow ist am 
mit Unrecht, daß die Nachwirkung der bei der|6. November 1953 zu Kalbewirſch, Kreis Oſter⸗ 

Leicheufeier in der N Nacht ge⸗ burg, geboren, evangelischer Konfeſſion. Er em⸗ 

noſſenen Getränke feine ſonſtige Sicherheit beein⸗ pfing ſeine Schulbildung auf der Ritterakademie 
trächtigt hat. in Brandenburg von 1866-1871, ſtudirte 1871 bis 
Karthaus 27. März. (Getödtet worden) iſt der 1875 Jura und Nationalökonomie in Berlin, 

Buber Wal Guſtav Kellner aus Kowalle im Ban wurde 1875 Kammergerichts ⸗Referendar, 1880 

auer Walde. Beim Aufladen von Langbolz glitt] Gerichts⸗, dann Regierungsaſſeſſor und war als 
er aus, der Baum ſchlug zurück und zerſchmetterte ſolcher bis 1883 in Hannover, bis 1885 in Leipzig 
ihm den Kopf. K. hinterläßt eine noch junge heſchäftigt, von 1886-1893 war von Jagow 

Frau und mehrere Kinder. Lauprath in ſeinem Heimatskreiſe Oſterburg, 1893 

Danzig, 29. März. (Verſchiedenes.) Der Unter- wurde er Oberpräſidialrath und dann Regierungs⸗ 
direktor der hieſigen Gewehrfabrik, Herr Haupt⸗präſident in Poſen. Dieſer Tage hat ſich Herr 
mann Weishaupt, iſt nach Erfurt verſetzt. — Der] von Jagow mit Frau Helene v. Puttkamer, geb. 

Danziger Sparkaſſen⸗Aktienverein verfügte nach] v. Enkevoort, verlobt. — Die halbamtliche „Berl. 

der letzten Bilanz über 24353 076 Mk. Aktiva und] Korreſpondenz“ beſtätigt, daß der Regierungs⸗ 

24116323 Paſſiva. Das Depoſitenkapital beläuft | präfident z. D. v. Jagow in Poſen als Präſident 

ſich auf 20729323 Mk., der Reſervefonds auf] der Regierung in Marienwerder im Staatsdienſte 

3378000 Mk. — Das auf der kaiſerlichen Werft] wieder angeſtellt worden iſt. 

neuerbaute Kanonenboot „4“, deſſen Taufe am (Perſonalper änderungen in der 

Montag durch die Gattin des kommandirenden] Armee.) Lilie, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots 

Generals Frau v. Leutze erfolgt, wurde am 19. des Landw.⸗Bezirks Neuhaldensleben, früher im 

Juli v. Is. auf Stapel gelegt. Der Neuban iſt 4. Oberſchleſ. Juf.⸗Regt. Nr. 63, vom 1. April 

der fünfte einer neuen Kauonenbootsgattung, deren] d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim 

Schiffe von je 900 Tounen Waſſerverdrängung] Juf.⸗Regt, von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 

ſämmtlich in Danzig gebaut ſind. Bei feiner Ub- | mit der Maßgabe kommandirt, daß während dieſer 

lieferung wird dieſer fͤͤngſte Neubau 1500 000 bis] Dienſtleiſtung fein Patent als vom 5. Juni 1896 

1800000 Mk. koſten. Die ſchlanken Linien des datirend anzuſehen iſt. 

Schiffes, die ſcharfe form des Bugs und leichte: — (Die ſtille Woche.) In unſeren 5 7 

Neigung der Maſten und Schoruſteine verleihen iſt man in erfter Linie den Aufgaben und Zielen 

—— — zn Isle: orlälligen Sen ere. Ben Sure = Me are Are dz au 88 

| akt wir miral v. Koeſter und, fa as erſte[ der äußeren Volkswohlfahrt ſte m Vorder⸗ 

5 a nnn... . 

rin t . udere 3 8 K 
ne FFF bältuſße. der ufer ganzes Volk bewegt, hat aber 87. Lebensſahre der ehemalige Oberlehrer Herr geſchloſſen. Das Urtheil lautete auf 2 Monate 
Braundberg, 27. März. (Den eigenen Vater] auch 85 — le a & el ya Gefäugniß. — Zwei Straffachen wurden vertagt. 
erſchoſſen.) Vor der hieſigen Strafkammer hatte] Beruf. ie viel Sinnen und Sorgen koſtet dieſe Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
der Bureau⸗Aſſiſtent der Landesverſicherungs⸗ Aufgabe, koſtet der Kampf um das Daſein! Da 

0 het Max Hinzmann aus Königsberg, welcher] fehlt unſexem Volke nur zu oft die Sammlung 

das Unglück gehabt hat, feinen eigenen Vater zu] zur Einkehr und die Vertiefung in die chriſtlichen 

N erſchießen, wegen fahrläſſiger Tödtung und wegen] Wahrheiten. In der ſtillen Woche könnte uns die 

Schießens au einem bewohnten Orte zu verant⸗ eruſte Beſchauung des Dulders von Gethſemaue 
il worten. Er war am 18. Januar bei ſeinem Vater, und Golgatha von hohem Werthe fein. Muth und 
dem jetzt verſtorbenen Mühlenbeſitzer Heinrich H.] Freudigkeit, Geduld und Ausdauer, wie er ſie in 
in Mühlhauſen, zum Beſuch und hatte mit jeinem | ſeinen Leiden bewährte, entſtammen bei ihm dem 
Vater zuſammen einen 120 Schritte von dem Ge⸗ Gehorſam, mit welchem er den Willen feines 
höfte gelegenen Platz ausgewählt, wo er nach] Vaters im Himmel erfüllte. Von dem „Haupte 
einer an einem Baum aufgeſtellten Scheibe Schieß⸗ voll Blut und Wunden“ hat der Meunſchheit die 
verſuche mit ſeiner Büchſe vornahm. Als er nach] reinſte, heiliaſte Liebe erbarmend eittgegenge- 
einigen Schüſſen bemerkte, daß das Korn der leuchtet. Ihr Strahl will in allen Herzen ver⸗ üb ey { 
Büchſe nicht richtig ſtand, theilte er dies ſeinem zeihende und duldende Liebe entzünden. Unter} jeinen Grund Hauptjächlich darin, daß namentlich 
Vater mit dem Bemerken mit, daß er in die Stube] dem Druck dieſer Tage müßten unſere Mitmenſchen 
gehen und das Korn zurecht ſchieben werde. Nach⸗ reicher werden an der Liebe, welche ſich nicht er⸗ 
dem er dies gethan hatte und wieder zum Schieß⸗ bittern läßt und nicht nach Schaden trachtet. Und 
platz zurlickgetehrt war, ſah er ſich nach allen je häufiger nus Armuth und fittliches Elend um 
Seiten um, und da er ſeinen Vater nirgends be⸗ | Hilfe anruft, umſo erbarmungsreicher und opfer⸗ 
merkte, gab er wiederum einen Schuß auf die] williger und ausdauernder ſollte unſere Liebe 
Scheibe ab. Der alte Hinzmann hatte ſich unter⸗[werden. Die Schäden der Zeit, auf ihren letzten 
dee e Zeh: 0 ae e Be die Pitiche dez E eh 
egeben, wo ihn der Angeklagte ni emerken | zelnen die { rüfung 9 5 990 
konnte. Anzeheinend batte er fich hinter der Scheibe den Tagen ernſter Kriſen erwachte nicht ſelten in den einlährig⸗ freiwilligen Militärdieuſt erlangen. 

N zur Erde geneigt, um nach den Spuren der frliheren |den Völkern die Erkenutniß eigener Schuld und 

0 Schüſſe zu ſuchen. Dabei traf ihn das Geſchoß der Ernſt der Buße, mauchmal freilich ſo ſpät. 

feines Sohnes und tödtete ihn auf der Skelle.] daß ſchwere Heimſuchungen nicht mehr aufgehalten 

Dem Angeklagten wird Fahrläſſigkeit zum Vor⸗ werden konnten. Möchte unſerem deutſchen Volke 

wurf gemacht. Er hätte, wenn er an einem Orte,] die Einſicht in feine ſittlichen Schäden nicht zu 
wo ſich Menſchen aufhalten konnten, Schüſſe ab⸗ ſpät kommen! Möchte die ftille Woche dieſes 

Ein! ſich davon überzeugen müſſen, daß ſich auch] Jahres dazu Frucht bringen! 


donnerſtag.) Den Freunden einfter Muſik ſteht 
für Gründonnerſtag ein großer Genuß bevor, da 
der in muſikaliſchen Kreiſen rühmlichſt bekannte 
Organiſt Herr O. Steinwender wiederum eins 
ſeiner beliebten Kirchenkonzerte veranſtaltet. Anf 
die muſikaliſchen Leiſtungen des Herrn Stein⸗ 
wender noch beſonders hinzuweiſen, dürfte ſich für 
jeden Kenner erübrigen, es ſei jedoch erwähnt, 
daß es demſelben gelungen ift, hochgeſchätzte 1 
Dillettanten zur Mitwirkung heranzuziehen, u. a. 
Derrn T. als Baritoniſten und Herrn J. ale 
Follitten. Das Programm wird ein ſehr abwechſe⸗ 
augeveiches fein. Zum Vortrag kommen der 121. 
üben von Zingel mit Orgel und Streichquar⸗ 
tetibegleitung, nette für Sopran und Alt, Teuor⸗ 
und Baritonſolis, Cello mit Orgel, eine Arie für 
„Tenor mit Orgel und Geigenbegleitung, auf die 
ganz beſonders hingewieſen werden muß, ferner 
neuere Orgelſachen von Grieg und Forchhammer. 
— Möge kein Muſikfreund ſich dieſen Genuß ent⸗ 
gehen tafien. A. Js. 
— (Theater.) Die Theatergeſellſchaft der 


— Oer ſechſte deutſche Handlungsge⸗ geben. Frau Theaterdirektor Röntſch it uuferem 
hilfentag) wird am 8. April in Mannheim, 
Saalbau. abgehalten werden. Nach den bisherigen 
Anmeldungen dürften etwa 1200 Städte vertreten 
werden und über 1500 Handlungsgehilfen an den 
Berathungen theilnehmen. Dem Handlungsge⸗ 
hilfentag geht in üblicher Weiſe am Oſterſonntag 
der Verbandstag des 45 000 Mitglieder zählenden 
dentſchnationalen Handlungsgehilfen » Verbandes 


voran. 

— (Königliches Gymnaſium mit Real⸗ 
gymnaſium zu Thorn) Dem Bericht über E 
das Schuljahr 190011901, erſtattet von Herrn 
Direktor Dr. Hayduck, entnehmen wir: Chronik W 


. Ber vi 2 5 3 ya 19 Sachen an. Von dieſen gelangten nur 3 zur Ent⸗ | 

ochverehrter 1 err Gehe . r 3 zur 

b eee ** ſcheidung. Die Tiſchlergeſellenfran Henriette | 
| 
g 


Regierungsrath Dr. Krnſe aus feinem Amt, 
welchem er ſeit Oſtern 1805 that geweſen * Smiutoſpski geborene Huſarkowski aus Thorn war 
Es iſt hier nicht der Ort, ſeine hervorragende Be⸗ geſtändig, am 6. Jannar d. Is. vom Trockenboden 
deutung unter den namhaften Schulmännern der der Frau Juliaung Polewatz hier eine Anzahl 
Gegenwart und feine großen Verdieuſte um die] Frauenwäſche geſtohlen zu haben, Eine Franen⸗ 
höheren Schulen und den akademiſch gebildeten facke übergab fie ihrem Ehemanne dem Tiſchler⸗ 
Lehrerſtaud unſerer Provinz im einzelnen darzu⸗ . Franz Smintowski, der dieſelbe als Unter⸗ 
legen. Wohl aber dürfen wir ihm auch an diefer] ſacke trug. Franz Smintowski ſoll ſich durch An⸗ 
nahme der geſtohlenen Jacke der Hehlerei ſchuldig 
gemacht haben. Er beſtritt ſich ſtrafbar gemacht 
zu haben und behauptete, daß er ſich in dem 
Glauben befunden habe, die Jacke fei Eigenthum 
keit uns allen unvergeſſen bleiben werden. — Der ſeiner Ehefrau geweſen. Der Gerichtshof hielt 
Geſundheitszuſtand unſerer Schüler war während nicht nur feine Ehefrau, ſondern auch 112 
des Sommers befriedigend, dagegen im Winter ſchuldig und verurtheilte die erſtere, die ſich im 
Halbjahr kamen nicht ſelten Erkrankungen an ſtrafſchärfenden Rückfalle befindet, zu einem Jahre 
Scharlach und Diphtherie vor. Den Gymnaſial⸗ Gefängniß und den Bu Smintowski zu drei 


. lor N Tagen Gefäugniß. — In der nächſten Sache waren 
Unterſekundaner Otto Merz verlor die Anſtalt de Arte tat und der Fiche ie 


Marcell Sankowski aus Brieſen des Diebſtahls 
angeklagt. Ihnen war zur Laſt gelegt, in der 
Nacht zum 25. Dezember 1900 dem Fiſchereipächter 
Walter in Brieſen aus einem Fiſchkaſten etwa 160 
bis 170 Pfund Breſſen im Werthe von 70 ME: ger 
ſtohlen zu haben. Sie beſtritten den Diebſtahl. 
Die ee fiel zugunſten der Angeklag 
ten ans, ſodaß auf deren Freiſprechung erkaumt 
werden kounte. — Die Anklage in der dritten Sache 
richtete ſich ae die Schneiderin Marie Macz⸗ 
kowski aus Culm und hatte das Vergehen der 


Stelle danken für das uns jederzeit bewieſene 
perſönliche Wohlwollen und ihn zugleich verſichern, 
daß die mit ihm zuſammen verlebten Stunden 
dienſtlicher Pflichterfüllung und heiterer Geſellig⸗ 


Schüler der Oberklaſſen einen vielfach anregenden 
und belehrenden Vortrag über „Numismakik als 


Amliche 1 > Danziger Proruitene 
e 


* 
vom Freitag den 29. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. turänd. 

hochbunt und weiß 772—799 Gr. 154-1 
Mit, 8 bunt ra 458400 dfb Mk. 
38 i i nländ. roth 761 — *. ze . 
ſonders das Lebensalter einzelner Schüler fich weit Ab en n ben eee, 714 
Gr. 120 Hl wicht inländ. grobkörnig 738 ! 
* 


- k. 
Bohn en per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Hafer per Tonne von 1000 Kiloar- Inläuh, 
129% ME 


2 * 
Kleefaat per 100 Kilogr. och 80-92 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weisen“ 3,95 Mk., Roggen 
4.40422 Mt. 
Rogsuder per 30 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
kendement 88° Trauſitpreis ab Lager Neufabe⸗ 
waſſer 885 Mk. inkl. Sack Gd. 


amburg, 29. März. Rüböl ruhig, loko 57 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sad. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 7,10. — Wetter: 
l Elt n darauf auf kf achen 1 —— 
. er merkſam m 3 ͤ ———ꝛ—ꝛ.. . —. . ——ů—— 
ewe fe dez de baue eee „2008 der Sunge“ aber ee Fir e 
höheren Schule zugeführt werden, — Frequenz der zerrei or ann Baba fenfaend, ala klar Mache 
Anſtalt. Beſtand am J. Februar 1900: Gymnaſium unter Vorzeigung der corpora delicti klar wei 
319, Realayumafinım 46, Vorſchule 106; am 1. Fe⸗ daß die erſt vor wenigen Wochen gekauften tiefe 
bruar 1901: 321 bezw. 46 und 108. — Religions- und unbedingt neuer Sohlen bedürfen. Da heißt's io 
Heimatsverhältuiſſe der Schüler. Am 1. Februar Rue i aufm ae . 
1901: Gymnaſium 216 evang., 58 kath., 47 jüd.; damit ſich Häuschen keine Löcher in die Strümpfe 


— ——— — 


inter der Scheibe niemand gufhielt. Der Ange — (Eiuſegnung) Am morgigen, Palm⸗ 
lagte beſtreitet jedes Verſchulden, da er nicht ſountage werden eingeſegnet: in der altſtädtiſchen 
abe vorausſehen können, daß fein Vater als evaugeliſchen Kirche die Konfirmanden des Herrn 

herer leidenſchaftlicher und erfahrener Schſitze Pfarrer Stachowitz, in der neuſtädtiſchen evange⸗ 

hinter die Scheibe begeben würde, obwohl er liſchen Kirche die Konfirmanden der St. Georgen⸗ 
wußte, daß weiter geſchoſſen werden ſollte. Der] gemeinde durch Herrn Pfarrer Heuer und in der 
Angeklag wurde trotzdem ſchuldig befunden, jedoch] Garniſontirche die Konfirmanden der Militär⸗ 


g ter Au ilder ä i . i arrer Groß⸗ 275 Einh., 42 Ausw., 4 Ausl. Realgymnaſium 35 
JJC CC ae, / 5 Wusl.| nie fange wird's Anuern bei Bieten: Abiehenlimen 
Mogilno, 26. März. (Ums Leben gekommen)! — (Militäriſches.) Beim 17. Armeekorps] Vorſchule 71 evang., 17 kath. 20 lüd ; 107 Einh.] Wetter und es heißt wieder: Hans braucht nene 


1 Ausw. — Ueberſicht über die Abiturienten: 
Gymnaſiunm Michaelis 1900 3, Oſtern 1901 8, 
Realqymnaſium Oſtern 1901 4. Won dieſen 15 
Abiturienten haben als künftigen Beruf bezw. 
Studium gewählt: 4 Jura, 4 Medizin. 2 Theologie 
und je 1 Baukfach, Naturwiſſenſchaften, Militär. 
Baufach und Landwirth. Das Zeugniß über die 
Verſetzung nach Oberſekunda haben erhalten: Oſtern 
1900 13 Schüler des Gymnaſiums und 9 des Real⸗ 
ahmnaſiums, Michaelis 1900 2 Schüler des Gym⸗ 
naſiums und 3 des Realgymnaſtums. Von dieſen 


Stiefelſohlen! Zwecken will man ihm doch nicht 
aufnageln laſſen! Da kommt eine neue Erfindung 
wie gerufen, die ſich auheiſchig macht, die Ko 

für Schuhſohlen auf den dritten oder gar vierten 
Theil herabzumindern und das Wunderöl, ein 
ſolches iſt es, nennt ſich „Semell ine. Dieſes Oel 
macht die Sohlen, die mit ihm geſättigt find, 
widerſtaudsfähig und — was gleichfalls ein großer 
Vorzug iſt — waſſerdicht, wird in Tuben zn 

und 60 Pfg. feilgeboten und iſt in Schuh⸗, Drogen“ 
und Kolonialwaarengeſchäften zu haben. 
Die Auskunftei W. Schimmelpfenng im ? 


erlin | 
W., Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 | 


ift infolge der Schueeverwehungen der etwa 10 wird vom 1. Oktober d. Js. ab eine neue Maſchinen⸗ 
ahre alte Sohn des Bahnwärters Albrecht in gewehr⸗Abtheilung mit dem Standort Culm ein- 

wierdzyn. Als er am Freitag Nachmittag die] gerichtet werden. . 
h Schule in Twierdzyn verließ, ging er auf dem —(Betitionen) Dem dritten Verzeichniß 
Eiſenbahngleis nach Hauſe und verſank in eine der bei dem Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Grube, welche inſolge des großen Schneetreibens Petitionen entnehmen wir die folgenden: Pieper 
geweht war. Der Knabe wurde von einem u. Gen., Jariſchan (Kr. Berent), bitten um Zu⸗ 
uge erfaßt und getödtet. z teilung der Ortſchaft Jariſchau zum Gerichts⸗ 
| Polzin i. Pom., 27. März. (Eine Familien-] bezirk Schöneck. — Glawe u. Gen., Ladekopp (fr. 
tragödie) ſpielte ſich in dem er Seeder Waun * Ku Benbrrung 75 ame 
I . Ein dort wohnhafter Schneider N gen über die Form der elterlichen Erklärun 
Farb toes ber Rückkehr 85 einer Geſchäftstour betreffs der religiöſen Erziehung der Kinder aus ſind 3 Schüler des Gymnaſiums und 4 des Real⸗ 
li unterwegs in der Nähe feiner Wohnung infolge | Miſchehen. — Aelteſte der Kaufmannſchafft von avmnaſiums zu einem praktiſchen Berufe abge⸗ 
Herzſchlages. Die 57 Jahre alte Ehefrau des Elbing bitten um Gleichſtellung Elbings mit gangen. — Der neue Kurſus beginnt, Dienſtag den 
Verſtorbenen nahm ſich den Tod ihres Mannes jo) Memel, Königsberg und Danzig bezüglich der 16. April. Zur Aufnahme neuer Schüler iſt der 
zu Herzen, daß fie ſeildem wie geiſtesabweſend | Eiſenbahutarife für Holz, Getreide und Mühlen⸗ Direktor Sonnabend den 13. und Montag den 
einherging. In einem nubewachten Augenblick erzeugniſſe c. —. Verband Oftdeutſcher In- 15. April, vormittags von 9 bis 12 Uhr in jeinem 
brachte ſie ſich mit einem Küchenmeſſer fo ſchwere! duſtrieller, Danzig, bittet um Annahme der waſſer⸗ Amtszimmer bereit. — Das jährliche Schulgeld 


Angeſtellten, in Amerika und Auſtralien vertrat 
durch The Bradstreet Company), extheilt > 2 
kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird 
Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Gewinn: und Ve 


für die Landwirthschaft, J Perſions- u. Unterſtüzungs⸗ 


Fonds der Angeſtellten. „ 25 000, — 
]Vertragsmäßige Tantiemen „ 129 672, 28 
7607 101 ge auf 
750 000, — 


anten des 68 Auſſihtzraths „365403566 
Gewinn⸗Vortrag auf neue 
Rechnung. „ 167 507,56 


M. 1236 215,50 


M. 1 940 020,03 


Deutzer Spi in- „Lokomohile 


randt- 
Hark 0 „Pfe jje Per 


als beften, im Verbrauch villigſten Caffee ⸗Zuſatz u. Caffee · Erſatz. f 


Niederlagen bei Herren: II in, C. A. Guksch, 
Rob. Mane & . Carl 8 2 


r 


Norddeutſche 


ee Fe 


Reftaurant Ki 


fd chou 


10 i +) 
h 
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Gerechtestrasse 31. * | 
Gut gepflegte Münchener Biere. — 2 
Culmer Höcherl- Bräu A.-G. — FREE 


Giebt der 
angenehmen 


Diverse Weine, ff. Liqueure. $ 
Komfortabel eingerichtete Wein- und Bier-Bimmer. 


3 B: rer . 5 


kſame Bedienung. 


5 Ein wrsehafliche Sinde 

begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch 
Seife und Soda reibt, statt 

Dr. Thompson’s Seifenpulver, 


18 Marke Schwan, 

u verwenden, das ohne mühsame Handarbeit bei grösster 
Sohonung der Stoffe die Wäsche rein igt und schirooweiss g 

bleicht, also Zeit, Arbeitskraft und Geld erspart, 


Fabr. v. Dr. ee Selfenpulver, Düsseldorf. 


Li S etiteneifo), sowie 
=— Verkaufsstellen durch Plakate (wie obire Ay 


Zu haben in Thorn bei J. d. Adolph, Anders & 


I. Kopczynski, Rob. Liebchen, A. Mazurkiewioz, Inh. J. 


eee 


r... TK 


5 . en PEN 2 — 7 
— 0 & E 3 
8 Bar sauberen and geschmackrllen Ah von: 5 Shih ? 080 
f | 85 o © 
1 a [enn Heuus g 2 Th. 0 hi 2 Königsberger Schlofffrei⸗ 
4 } Wi See 5 2 er N est A er 9 3 * ee Being 
1 3 e aſte ehung am 13.— 
ein 7 8 : hält fich beſtens empfohlen. 2 April er., à 8,30 Mk., 
N Tanzkarten 2 sur 23. Marienburger Pferde⸗ 
3 Heueste Stoffe 3 : lotterie; 2 — — 1 2 . 
Tafelliedern © nach Mufter. Elegante u. ſollde Z] mit 4 * iehung am 9, Mai 
Einladungen 2 Arbeit. Schnelle preiswerthe 3 er., à 1,10 Mk., 


© Lieferung. Gelieferte Stoffe 2 zur 8, Berliner Pferde Lotterie 
+ werden auch verarbeitet. 4 Hauptgewinn i. W. von 1000 


0000090000000 00000009 Mk., ran am 10. Mai cr., | 
tk., 


1 


Schülerinnen, zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗[ terie; Hauptgewinn kompl. 
lernen wollen, können ſich melden bei] ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 22. Mai er., à 1,10 Ml. 


öbl. Zimm, 1 Burſchen ⸗ zu haben in der 
M gel is BGreitenſtr. 8. J Gelhäftsftelle der „Chorner Prefe*. 


Gesellschaften eto. 


empfiehlt sich die 


C. Dombrowskeere Buchöruckerel, 


che Wald dich o Welch 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
Sich auszeichnende Waschseife. 8 


2 ir 7 3 Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
20: Eraise-Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


7 Auch als Toilette Seife zu empfehlen. 


. er Warnung vor Nachahmungen, 


b Da minderwerthige Nachahmungen im 
##° dandel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 


chte“ Stück meine volle Firma trägt! 5 22 2000 4 000 
e ee ce 4 1000 4000 


Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, M. Kaliski, A. Kirmes, Eduard Kohnert, 
18. Simon, P. Smolinski, E. Szyminski, E. Weber, Paul Weber, A. Wollenberg, 
J. Wollenberg Nachf., Inh. A. Silberstein; 
in Hocker bei Bruno Bauer; in Podgorz bei Rudolph Meyer. 
Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


rluſt⸗Konta 1900. 


[DDebet. Kredit. 
© An Handfungs-Untoften einschl. Saläre, Steuern ſämmtlicher Nieder- Per Vortrag aus 1899. M. 159 029,34 
e ſowie > pe F 75 328,58 an BR 7 Fa 
* 0 . 2 * 0 1 569, 23 * ar w el⸗ onto . * * . 5 — 0 7 
Uniformen. Ne = K Konto⸗Korrent, Neſerve bi . ® 0 0 2 50 000,— * A 0 . „ . * 0 * 0 x . m 
=> f Abſchreibung auf Immo „ 19.122,29 „ Zinſen⸗Konti ooo . 
Schneidiger S Elegante Ausführung. 2 * 0 . ui Mobilien. „ 1778443], Prodiſtons⸗Kont zz. 812 288,65 
" Rubel⸗Konto 2 8 . ao 0° 8 0 & 69 8 7 
ö LIlitär- Effekten. j in⸗Gewi n 50 „ Effekten⸗Konto . „ 70 209,91 
— 10 Rein Gewinn 0 0 % 0 « * * 0 “ * 1236 215, 0 
en 5 2 92 EN hiervon: „ Konſortial⸗ und Betheiligungs⸗ „Konto „ 124 493,90 
Die beste und im Betrieb billigste Kraft russ: ON „Annes mm > >: 6 20 ae 
Reſervefond 5 — 


M. 1 940 020,03 


1 Netto. anz 


5 An Kaſſen⸗Beſtand t. 892 464,58 Per Aktien⸗Kapital⸗K ont M. 10 000 000, — 


„ Beſtand an deutschen u. ausländ. Wechſeln „ 9212 098, 46 „ Kreditoren⸗ 2 Check⸗ 2 Er he A 163 12 75 
Vorſchü n börſengängige Effekten 4 687 329,87 „ Depofiten mit längeren Kündigungs riſten 
er N 1 En a ge 2 ee 3 2 z 5 und e 3 0 3 205 260,39 
Sowie stationare Spiritus-Motore . bei Banken u. e 2 u nt, ae 636 9 85 
— ankiers 2 otheken⸗Ko l — 
er e 6 1 Gedeckte Debitoren „ 8800 769,31 l 3 Wee und Untenfunge- Bonds der x a 
System Otto, mit elektrischer Zündung, Ungedeckte Debitoren . „ 264681426 8138 ? Agent? RE 910, 
—— at Wunsch auch mit Petrol und Benzin su J. Aval⸗ Konto „ 1 636 026,— „ Reſervefonds⸗ Konto „„ 620 000,— 
betreiben, daher völlig Effekten⸗Konto: " Reſervefonds⸗Konto II 0 0 . 0 . . " 60 000 ie 
unabhängige Betriebskraft. Staats⸗, Provinzial, m Delkredere⸗Kont zz „ 150 5 
B Kommunal⸗ Anleihen u. „ Agio⸗ Steuer (reſervirt )). 3 — 
Gasmotoren- Fah rik Deutz, Pfandbriefe M. 550437,45 „ Tantieme⸗Konto a 83 8 
S r ys:iz den Oerbsnte Papier eee 0 : Duoderde 5 iT! 
0 „55 * — —— 9 0 " 
=. oe ee Divibenbenpapiete . 1 _685773,95 M. 1 470 348,90 » Lortrag auf neue Rechnung » » * 187 507,56 
68000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. „ Konſortial⸗Betheiligungen N „ 681 827,16 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. „ Betheiligung bei der Königsberger Immo⸗ 
Vertreter: Born & Schütze, nnn, Supufzeckirguft us 
Monteure jederzeit von hier aus zur V bei verſchiedenen Unternehmungen „ 1241 176,60 
— „ Hypothekenforderungen erſtſtellig m 277 997,14 
* Immobilien⸗Konto „ | ® 660 000,— 
" Mobilien⸗Konto Gt e e e 1 25 0⁰0.— 
echten m. 33297 078,19 | run 7 837297 078,19 
ne Branat- Königsberg den 31. Dezember 1900. 


Kreditanſtalt. 


ehung 13., I5., 16., 17, Ayr. 


Luar Freſtegung des Känigt. Schlosses; 


4 . Königsberger » 
Jose 3. 
. N — 


} 6420 Geldgew., zahlbar ohne as 


175000 8000 
113000 3000 


Zeitz 


Wäsche selbst einen 
aromatischen Geruch. 


10 500 - 5000 
40 30012000 
60 200 12 000 
120⸗100 12 600 

200 2 50 10000 
800 2319000 
5000234 000 
us 180 Loose, Ferner empfehlen: 


Harienburger & 1 Mk. 


dung) er — 


Co., P. Begdon, Carl Bahr, 


Piskorski, Carl Sakriss, 


77 


111 ® u fgepaßt +++ K Pferde-Loose 1 Los OL 
Harra, hoppis, der Goldſiſch 7 ren 87 2427 gu mach 


ue Dienftag auf 

reffe enftag auf dem Alt⸗ 

ſtädtiſchen Marti zum Wochen⸗ 

markte mit Italieniſchen Gold⸗ 

ſiſchen in ſchönen Exemplaren ein. 
Jeder Känfer erhält am er 


Tag einen Zierſiſch 

Mein Grundſtiic 137 z 
er, Meier, deen, MIBINS-KONITAKIS- 
ee — Wohnhaus u. Neben- 
| Formular 0, 


geeignet, beabſichtige ich im ganzen 


Loos Versand geg. em 
u od. Nachnahme durch Gen: 


Lund. Müller& En. 


Berlin, Breitestr. 5.0 
Telegr.-Adr.: Glliokamüller. 


a [au geiseite zu vertanfen. bees Miafhs- Oulttungsdücher 


Ein gut erhaltene erhaltenes mit vor ae rec 


Billard mit Zubehör e. Dombrowsklche Bachärnekerel, 


verkauft 0. Greiser, Baderſtr. 2. Katharinen u. Friedrich ſtr.⸗Ecke. 


Bekanntmachung. 


Dreiprozentige Deutsche Reichs- 
Anleihe von 1991. 


Bon der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Reichs⸗ Finanzverwaltung auszugebenden Reichsanleihe]! 
haben die Reichsbank, die General. Direktion der Seehandlungs⸗ Sozietät und folgende Firmen: Bank für Handel und]! 
a Commerz⸗ und] 
Diskonto⸗Bank, Delbrück, Leo & Co., Deutſche Bank, Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co., 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, Dresdner Bank, F. W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft, Mendelsſohn & Co., Mittel- 


Induſtrie, Berliner Bank, Berliner Handelsgeſellſchaft, S. Bleichröder, Breslauer Diskonto-Bank, 


deutſche Kreditbank, Nationalbank für Deutſchland, A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, Robert Warſchauer & Co., ſämmt⸗ 
lich in Berlin, ſowie Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln, M. A. von Rothſchild & Söhne, Jakob S. H. Stern und 


Lazard Speyer⸗Elliſſen in Frankfurt a. M., Norddeutſche Bank in Hamburg, Bayeriſche Hypotheken: und Wechſelbank in] 


München, Königliche Hauptbank in Nürnberk und Württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von 


Dreihundert Millionen Mark 


übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die An⸗ 
leihe wird mit drei vom Hundert jährlich verzinſt, die Zinſen werden entweder am 2. Januar und 1. Juli oder am 
1. April und 1. Oktober bezahlt. 


Berlin den 25. März 1901. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Dr. Roch. von Klitzing. 


Bedingungen. 


1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 10 aufgeführten Zeichnungsſtellen am 3. April d. J. von 9 Uhr Vormittags 
bis 1 Uhr ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. ; 

2. Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000 Mark mit Zinsſcheinen 
über vom 1. Januar oder vom 1. April d. J. laufende Zinſen. 

3. Der Zeichnungspreis iſt auf 87,50 Mark ffir je 100 Mark Neunwertt feſtgeſetzt. 

lußer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum 
Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinſen zu vergüten. 5 ? ; 

4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken in, hat jeder Zeichner 
eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten Neunbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden 
Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichuungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank 
für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. 

Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduktion die freie Verfügung iiber den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 28. März nachmittags ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 

5. Die 8 erfolgt nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 

15 8 5 Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen 
eichner vertra erſcheint. > 

6. Die Beichner dannen die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 15. April d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Biff. 3) voll ab- 
nehmen, ſie ſind jedoch verpflichtet: 

%% des zugetheilten Betrages am 15. April d. J. 
Ye = „ ſpäteſtens „ 14. Mai d. J. 
28. Mai d. J. 


en x 5 $ „ 30. Juli d. J. e 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis fünftauſend Mark einschließlich find am 15. April ungetheilt zu ordnen. Die 


uß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 
ee vollſtaudiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. 


7, Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, fo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vers |} 


tragsſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, jo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 
8. Helen bie hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſe Empfangnahme der Stücke 
(Biff. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelhen zurückzugeben iſt. 
9. Soweit nicht ſogleich Schuldverſchreibungen des Reichs verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner entſprechende, vom 
Keichsbank⸗Direktorium ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich 
bekannt gemacht werden wird. 


10. Zeichnungsſtellen: 


Das Komtor der een für Werthpapiere in Berlin, ſämmtliche Reichs bankhauptſtellen, Reichs bankſtellen und Reichs ⸗ 
banknebenſtellen, ferner in 

Berlin 3 e bn e Seehandlungs⸗Sozietät. — Preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe. — Bank für Handel und Induſtrie.— 

Berliner Bank. — Berliner Handelsgeſellſchaft. — S. Bleichroeder. — Born & Buſſe. — Breslauer Diskontobauk. — A. Buſſe & C., 

Aktiengeſellſchaft. — Commerz⸗ und Diskontobank. — Delbriick, Leo & Co. — Deutſche Bank. — Dentſche Genoſſenſchafts⸗Baut 

von 2 e ue 50 r eee ai Au 7 8 . hello Co ame 

rdy & Co., Geſ. mit beſchränkter Haftung. — F. W. Krauſe o., Baukg — U . — eldeutſche 

Kerdih ban Nationalbank für Deutſchland. — A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein. — Gebr. Schickler.— Robert Warſchauer & Co. 


In Weſtpreußzen: 


5 i vat Aktien⸗Bank. — Meyer & Gelhorn. — Norddeutſche Kreditanſtalt. — Oſtdeutſche Bank, Akt.⸗Geſ., vormals 
N Denia: Bei & Söhne. — Eruſt Poſchmannn. — Weſtpreußiſche Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 
Grandenz: Oſtbank für Handel u. Gewerbe. 


Gin Offgiertafu AUS TEN, 


beabſichtigt mit einer Gutsver⸗ 

wallung in der Nähe Thorns in Ver⸗ e ee 
bindung zu treten, zwecks Abſchluſſes Lungenleiden. Man gebrauche 
nur Apotheker 


eines Vertrages, nach welchem das 5 
Wagners echten russ. Knöterich, 


Gut die im Kaſino nothwendigen 
lichen Produkte, Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
rn = 5 angewandt. Viele Atteste. Man 


wie Kartoffeln, Gemüſe, Federvieh, x konn 
Butter, Eier, Obſt ꝛc. liefert. 4 55 m. 1 der 
Die gewünſchte Menge der Erzeng⸗ Drogerie von Hugo Glass. 
niſſe wird vorher angegeben und deren 
Abnahme garantirt. 
Angebote an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung unter O. A. 


Hoher Nebenverdienst! 


Für den dortigen Platz u. deſſen 


Dresdner Bank. — 


ALTBEWÄHRT! 
UNERREICHT! 


Bei der fo ſehr mangelhaften Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Thorn und den 
Ausbauten Mocker, bitte ich diejenigen 


Beſtellungen, 


welche ſchnell ausgeführt werden ſollen, 
mir gütigſt telephoniſch mittheilen 
zu wollen. 
Casimir Walter, Mocker. 
Teleph. 83. 


Gute, geſunde 


Speiſezwiebeln 

pr. Bir. 4,75 Mk. hat abzugeben 
P. egdon, 
Reuft, Markt 20. 


b Gummi- 
Beiteinlage - Stoffe 


Freunden eines wirklich 

guten und ſehr wohlbekömm⸗ 

ichen Traubenweines empfehle 
meinen ten 


ich rt 
uUnverfälſchten Rotwein. 


in bei der beſſeren in nur 
Neider Punch eingeführter Ver. vorzügllohen Qualitäten Ser. Toft. im Faß von 30 r. an 
treter zum Verkauf eines zum Theil „ empfiehlt 58 Pfg. pr. Ltr. 
patentirten Bedarfs⸗Artikels gegen Erich Müller Nachf. u. in Kitten v. 12 Fl an 60 


l. an 60 Pfg. 
pr. Fl. von ca. 3, tr. Inhalt 
einschl. Glas. Als Props ver). 
ich auch 2 verſch. Fl. p. Poſt. — 
Preisl. gratis u. fr. — Zahlreiche 
Anerkennungen liegen vor. 9 
Carl Th. Oehmen, 
Coblenz a. Rhein, 37 
Grösster Rotwelnversandt in Cobl. 


übertrifft alle Konkurrenz-Pro- 
dukte; wenige Tropfen geben 
een . in Az 
- ö erraschenden Wohlgeschmack., 

N ellienſtr. 137 ift die 1. Etage, . e. 
H beſtehend 9 imm. Kab. f reundl. möbl. Zimmer m. ſepa⸗ 
und geld. Aubehbe, as billig Laden oder Komptoir J raten Eingang an Herrn od. Dame 
zu verm. Näheres daſelbſt 2 Treppen.] vom 1. 4. zu verm. Brückenſtr. 17. bill. zu v. Coppernikusſtr. 39, IN. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ropiſion geſucht. Offerten mit Aue 
— hi Referenzen unter Z. N. 5966 
an Haasenstein & Vogler, Berlin 
W. 8, erbeten. 


Breitestrasse 4. 


Neu! Neu!! 
für 1901. 


Form Waldersee. 


J 6 beser e, s 5 
5 rſchiedenen Farben f 
en 2,50 bis 9 Mk. 8 


Kaiſer Wilhelm⸗Hut. 


Weicher Hut 
in 6 verſchiedenen Farben, 
; wetterfeſt, 8 
für Jagd, Sport, Landwirth⸗ 
{ ſchaft und Reife, 


N 0 


Weiche Hüte 
von 2,50 bis 8 Mark, in 

deutſch., ital. u. engl. Original⸗ 
Fabrikaten. 


A Zylinder⸗Hüte 
in eleganteſter Ausführung, von 
6,50 bis 16,50 Mk. 


Herren- und Knaben-Mützen I 
Form Hohenzollern) 
für Sport, 3 und 


star imnünam 


Hutmacher, 
37 Breitestrasse 37, 


wohnhaft im Haufe der Herren 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Magenleiden 
Magenkrampf, Magenſchmerzen, 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 
keit, Abmagerung, 


Mernenleiden 


chron. Ropfichmerzen, Schlaflofig- 
keit, nervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Fruuenleiden 


Blutarmuth, Bleichſucht, 
Geſichtsfarbe, Müdigkeit, 


tut „Falus“, „ Vol⸗ 
R 


Zahn⸗Praris 


in einer Stadt Weſtpreußens (10 000 
Einwohner ohne Konkurrenz) iſt anderer 
Unternehmungen halber vom 1. April 
d. Js. mit Wohnung und Uebernahme 
eines Theiles des Inventars gegen 
mäßige Entſchädigung zu übernehmen. 
Angebote unter A. Z. an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Vorzügliche Kocherbſen, 
ſowie ſämmtliche feine Mehle und 


Futter⸗Artickel bei 
Rausch. Gerechteſtr.⸗Ecke. 


gatkartoffeln, 


frühe Roſen, Magn. bon., Schneeflocke, 
blaue Rieſen, ſoweit Vorrath reicht, 
auf Förſterei Barbarken zum Verkauf. 

Daſelbſt ſteht auch ein ſtarker, 
leichtgängiger, zweiſpänniger Arbeits⸗ 
wagen zum Verkauf. 


Mellienſtraße 95. 


Zu vermiethen 


Albrechtſtraßze 4: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör 3. Etage. 

Albrechtſtraßze 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör 2. Etage. 

Wilhelmſtraße 7: 
Wohnung 6 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör mit Zentralheizung 
im Hochparterre. 

Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 


Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Herrſchaftliche 


[ Wohuung verſetzungshalber zum 1, 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrand 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 

Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5 


Schöne gesunde Long 


Schulſtr. 5, dicht am Wäldche 

akeſele der Electric, Re 
Zimmer nebſt allem Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Eduard May. 


E23 


2 den m nen Busen 


zu vermiethen. Näheres Mellienſtr. 95, 
Eduard May. 


Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 


gleich zu vermiethen. 


Frau Zeidier, Thalſtraße 25. 


5 


1 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 


J Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


ohnung 
von 5 Zimmern, Entree, Küche, Babes 
uebſt und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Bäckerſtraſſe 9, 


Verſetzungshalber 
iſt die von dem Proviantamts ⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Hel innegehabte Wohne 
beſtehend aus 4 Zimmern, 1 Stu 
= zung und allem derm vom 
a ril d. Is. ab zu 5 

bat? Nee ebe Hoffttafe 8, 


ohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu were 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9, 


* 


J. Biesenthal, ; 


Coppernikusſtr. Nr. 9. 


ohnung 
von 3 Zimmern iſt ſofort zu ber 


miethen Mocker, Thornerſtr. 59. 
Gebr. Pichert, Schloßſtr. 7. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


„Eine herrſchaftliche Wohnung 


7 

1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 

von ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 
ine Wohnung von 2 Zimm. u: 
Zubeh, für 105 Mk. v. 1. April 

zu bern, Nayonſtr. 13, Moder. 


— nn —— ͤ ́ jůä— 
für 500 Mk. zu 

Part.⸗Wohnung vermiethen. 
Kraut, Hundeſtraße 2. 
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


l. möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Strobandſtr. 16, U, links. 
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2. Beilage zu Nr. 77 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 31. März 1901. 
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April. 


(Nachdruck verboten.) 


lichen Arbeiten infolge der Zerſtreutheit un⸗ 
fähig iſt. 


Auch Familien⸗Beſuch und allzu 


Der April, der vierte Monat in unſerm häufige Heranziehung zu häuslichen Arbeiten, 


Kalender, hat ſeinen Namen vom lateiniſchen 
aperire, öffnen, „weil der Frühling alles öff⸗ 
net“. Nun, hoffentlich ſchickt uns heuer dieſer 
Monat mit der guten Meinung von ihm nicht 
in den April und läßt unſere Hoffnung auf 
den baldigen Einzug des Frühlings nicht zu 
Schauden werden. Freilich, fo ganz ohne 
enttäuſchung wird auch dieſer Monat nicht 
ablaufen, dafür iſt er April! Wie ſingt doch 
der Dichter von ihm? April, April! Weiß 
nicht, was er will. 

Er iſt ein launiſcher Geſell, bald düſter, 
bald hell. Bald lacht er, bald weint er, bald 
läßt er die Sonne heiß ſcheinen, bald bringt 
er Kälte und Froſt, Hagel und Unwetter, bald 
Frühling, bald Winter — alles im raſchen 
Wechſel. Dieſes launiſche Weſen geſällt aber 
weder dem Frühling, noch dem Winter. „Er 
iſt eben zweier Herren Knecht und macht es 
darum keinen recht!“ Was er verſpricht, das 
hält er nicht. Was er bringen ſoll, das 
bringt er nicht; was er fingen ſoll, das ſingt 
er nicht! Er neckt mit ſeinem veränderlichen, 
trügeriſchen Wetter gern die Leute, und von 
ihm hat man in auſchaulicher Weiſe gelernt, 
wie man es machen muß, jemand zu nas⸗ 
führen. Darum darf man wohl in der be⸗ 
kannten alten Sitte, am erſten April jemand 
anzuführen, zu einem vergeblichen Gang zu 
tree mit einem ihm lächerlich machen⸗ 

en Auftrag irgend wohin zu ſchicken, ein 
Spiegelbild des veränderlichen Treibens des 
Aprils erblicken. Andere wollen wieder darin 
den Reſt eines zu Anfang des Aprils mit 
Poſſen, Späßen und luſtigen Schwänken ge⸗ 
feierten Frühlingsfeſtes finden. 

In der That feierten unſere germaniſchen 
Vorfahren im April, nach der Göttin Oſtara 
Oſtarmonath genannt, das ſchöne Feſt der 
Auferſtehung der Natur, wenn auch unter 
anderm Schilde wie gegenwärtig unſer Oſter⸗ 


den L 


Eier, Honig, Milch, Flei Br 

den noch beſtehenden Brluchen Ne Pſtrrzeit 
die in der Regel in die erſte Hälfte des 
Aprils fällt, dürfen wir daher wohl noch 
re jener heidniſchen Aprilfeiern ver⸗ 


Sitzen geblieben. 
3 — (Nachdruck verboten. 

Von einem Lehrer wird au. Een 
Alljährlich ſehen fich die Lehrer⸗Kollegien ge- 
nöthigt, trotz der geübten Milde, einige 
Schüler ſitzen zu laſſen. So bedauerlich dieſe 
Thatſache für die betreffenden Schüler und 
deren Eltern auf den erſten Blick auch ſein 
mag, ſo wenig richtig iſt es, in der Nichtver⸗ 
ſetzung unter allen Umſtänden ein Unglück 
oder gar ein Verſchulden der Schule zu er⸗ 
blicken. Die Lehrer ſind ſich wohl bewußt, 
daß jede Nichtverſetzung für den Schüler den 
Verluſt eines Lebensjahres, für die Eltern 
das Aufbringen weiterer Opfer bedeutet; 
halten ſie trotzdem die Wiederholung des 
Jahreskurſus für nothwendig, ſo geſchieht 
dies in wohlwollender Abſicht. 

Dies ſollten die Eltern mehr bedenken, 
und auch die Familien⸗Ehre mehr aus dem 
Spiele laſſen, dann würden fie ruhiger über 
eine Nichtverſetzung denken, ſich manche un⸗ 
Aberell Stunde und den Kindern manche 
e te und deshalb vielleicht allzuharte 
8 afe ersparen. Nur wo bei einem begabten, 
3 und geiſtig entwickelten Kinde Un⸗ 
95 und Trägheit Schuld tragen an der 
„Ötberjegung, da find Strenge und Strafe 
mecbradt; in vielen Fällen, wohl den 
obeten, ſind entweder mangelnde Begabung 
armuörverliche Schwäche, vor allem Blut⸗ 
Jedenfe N rund der geringen Fortſchritte. 
möglich Bat es eine Pflicht der Eltern, wo⸗ 
gehend zu 8 Hinzuziehung eines Arztes ein⸗ 
ihres Kindes ägen, wodurch die Unfähigkeit 
nommenhei erurſacht iſt, ohne Voreinge⸗ 

1 nheit gegen die a 5 5 
ſchätzung ihrer Sehen und ohne Ueber⸗ 
8 Se vollſtändig geſund und kräftig 

g h 3 normal begabt, fo prüfe 
man ernſtlich, ob daſſ 
ger 00 baſſelbe nicht durch Zer⸗ 
5 gen, wie Kinder ⸗Geſellſchaften, Theil⸗ 
Elben = Ausflügen und Vergnügungen der 
7 — gebracht iſt, daß es zu einer 
er ufmerkſamkeit in der Schule und 
gewiſſenhaften Ausführung der häus⸗ 


Klaſſe beſſer gewachſen iſt. 


der in beſcheidener, den Pflichten gegen die 
Schule nicht zuwider laufender Weiſe nur 
das Wort geredet werden ſoll, können zu 
einer flüchtigen Vorbereitung beigetragen 
haben. Ganz beſonders gilt dies auch von 
einer Erkraukung der Mutter oder des Vaters, 
die doch natürlich das Kindergemüth ganz 
und gar in Auſpruch genommen hat. 

Wo alle dieſe Gründe zur Entſchuldigung 
des Unfleißes wegfallen, prüfe man den Um⸗ 
gang des Kindes und laſſe nöthigenfalls einen 
Wechſel darin eintreten. Sodann ſchreite 
man im neuen Schuljahre mit Strenge zu 
einer genauen Ueberwachung der Arbeiten, 
in dem Sinne, daß man das Kind bis auf 
einige wenige kleine Hilfen ſelbſtſtändig ſo 
lange arbeiten läßt, bis es ſeine Arbeiten zur 
Zufriedenheit ausgeführt hat. Vor allen 
Dingen verſäume man nicht, von Zeit zu Zeit 
Rückſprache mit dem Klaſſeulehrer zu nehmen, 
und auch über die Ausfüllung der ſchul⸗ und 
arbeitsfreien Zeit eine gewiſſe Kontrolle aus⸗ 
zuüben. Es empfiehlt ſich dies namentlich in 
Städten und bei erwachſenen Schülern. 

Viel ſchwieriger iſt der Fall, weun ein 
Kind ſo ſchwach begabt iſt, daß ihm das 
Lernen ſchwer fällt. Da heißt es Geduld 
haben, ſtützen, ſoviel angängig iſt; es wäre 
Unrecht, wollten die Eltern ein fol’ ge⸗ 
ängſtigtes, oft eiſern fleißiges Kind noch mehr 
durch Tadel niederdrücken. In dieſem Falle 
ſollten die Eltern den falſchen Ehrgeiz fahren 
laſſen, womöglich das Kind zu dieſem oder 
jenem ſchweren Examen durchzubringen, viel⸗ 
leicht zeigt das Kind Befähigung zu einem 
praktiſchen Berufe, da leite man es doch da⸗ 
hin, wohin es ſeine Begabung weiſt. 

Liegt die geringe Leiſtungsfähigkeit des 
Kindes in der körperlichen Schwäche begrün⸗ 
det, ſo ſoll doch jedes Elternpaar Sorge 
tragen, zuerſt dem Körper aufzuhelfen, und 
das Sitzenbleiben nicht unwillig begrüßen, 
deun oft iſt durch die geringere Anſtrengung, 
die das Kind nun für das folgende Schul⸗ 
jahr aufzuwenden hat, Körper und Geiſt des⸗ 
ſelben gekräftigt worden, ſodaß es ſtatt bis⸗ 
her zu den ſchlechten, von nun an zu den 
beſſern Schülern zählen kann. Ein Sitzen⸗ 
bleiben in der Klaſſe kann unter Umſtänden 
Segen für das Kind bedeuten, das bisher 
als eines der Schwächſten der Klaſſe müh⸗ 
ſelig mitgeſchleppt wurde, nun aber durch 
größere Verſtandesreife und beſſere körper⸗ 
liche Entwicklung den Auforderungen der 
Wie athmet es 
dann auf, wenn es beſſere Arbeiten liefern 
kaun, die ihm auch ein Lob des Lehrers ein⸗ 
bringen, während es früher nur Tadel 
kannte. 

Ja, liebe Eltern, habt ihr dieſen Um⸗ 
ſchwung und ſeine Einwirkung auf des Kindes 
Gemüth und Charakter einmal erlebt, ihr 
werdet das Sitzenbleiben als eine Wohlthat 
für das Kind und für euch betrachten. 


Mannigfaltiges. 

(So etwas kann paſſiren.) Fran 
Geheimrath X aus der Potsdamerſtraße 
(Berlin) machte gern ihre kleinen Beſorgungen 
ſelbſt. Da ihre drei Sonnenschirme leicht be⸗ 
ſchädigt waren, wickelte ſie dieſelben zu einer 
Rolle zuſammen und trug ſie zu einem 
Schirmhospital in der Mauerſtraße. Die 
Schäden waren leicht zu repariren und der 
Schirmarzt erklärte, in einer Stunde damit 
fertig ſein zu wollen. — Die Frau Geheim⸗ 
rath ging unterdeſſen, einige weitere Be⸗ 
ſorgungen zu machen. Ju einem Kurzwaaren⸗ 
geſchäft paſſirte ihr folgendes: Nachdem die 
Verkäuferin den kleinen Einkauf der Dame 
eingepackt hatte, nahm die letztere beim Fort⸗ 
gehen ganz unwillkürlich einen Sonnenſchirm 
vom Tiſche, den eine andere Dame dort hin⸗ 
gelegt hatte. Der Schirm war, wie der, den 
ſie gewöhnlich trug, von röthlicher Farbe 
und der Macht der Gewohnheit. folgend, 
nahm ſie ihn an ſich. Doch die Eigen⸗ 
thümerin deſſelben, eine etwas korpulente 
Frau, ſtürzte wie eine Tigerin auf ſie zu 
und reklamirte ihr Eigenthum. Jetzt erſt 
wurde der Frau Geheimrath ihr Irrthum 
klar. Sie erklärte, der Wahrheit gemäß, 
nur in der Zerſtrentheit gehandelt zu haben 
und bat vielmals um Entſchuldigung. Die 
Eutſchuldigungen wurden aber ſehr ungnädig 
aufgenommen, und es fehlte nicht viel, ſo 
wäre ein Schutzmaun gerufen worden. Als 
etwa eine halbe Stunde ſpäter die Fran 
Geheimrath mit ihren ausgebeſſerten drei 
Sonnenſchirmen im Arm in der Pferdebahn 


die Leipziger Straße hinauffuhr, bemerkte fie, 
daß die Dame, mit der ihr das oben erzählte 
Malheur paſſirt war, ihr gegenüberſaß und 
fie mit höhniſchen Blicken betrachtete. Beim 
Ausſteigen ſagte die Dicke mit malitiöſem 
Lächeln: „Na Madamchen, Sie ſcheinen doch 
einen guten Tag gehabt zu haben.“ 

(Eine intereſſaute Verhandlung) 
faud vor dem Schöffengericht in Magdeburg 
ſtatt, bei welcher der Naturmenſch Guſtav 
Nagel aus Arendſen als Angeklagter erſchien; 
bekleidet war er mit ſeinem bekannten Koſtüm, 
dem bis zum Kuie reichenden Rock ohne 
Aermel. Die Anklage lautete auf groben 
Unfug und Gewerbeftenerfontravention, ſowie 
Verkaufs von Poſtkarten ohne Gewerbeſchein. 
Bei ſeiner Vernehmung führte Nagel aus, 
er lehre z. Zt., nackend wie der Menſch ge⸗ 
boren ſei, müſſe er auch leben, nur ſo könne 
er ſich wohl fühlen, nur rohe Pflanzenkoſt 
ſei dem Menfchen bekömmlich, nur das 
Natürliche mache gut und geſund, das Ge⸗ 
künſtelte aber führe zur Sünde und mache 
krank. Ju dieſem Sinne wolle er die Welt 
reformiren und zum Urzuſtaude zurückführen. 
Er ſei ein Auserwählter und ſtehe in 
daueruder direkter Verbindung mit Gott, 
Sterne zeigen ihm den Weg; ſolle er etwas 
nicht thun, ſo erſcheine ihm ein dunkler Fleck. 
Die Verhandlung endete mit Vertagung, es 
ſoll erſt feſtgeſtellt werden, ob Nagel geiſtes⸗ 
krank iſt oder nicht. Beim Verlaſſen des 
Gerichts fand Nagel eine derartige Menjchen- 
menge angeſammelt, daß er feine Droſchke 
nicht erreichen konnte. Erſt nachdem er 
etwa eine halbe Stunde in einem Bureau 
zugebracht hatte, konnte Raum geſchaffen 
werden und Nagel abfahren, um, wie ihm 
ſeiteus der Polizei angerathen war, mit 
dem nächſten Zuge Magdeburg zu ver⸗ 
laſſen. 

(Gepfändet) wurde vor einigen Tagen 
um 75000 Mk. in Gold von einem Franken⸗ 
thaler Gerichtsvollzieher die Verwaltung der 
Pfälziſchen Eiſenbahneu. Die erſte Zivil⸗ 
kammer des Landgerichts Frankenthal hatte 
dem bei der am 2. November 1898 bei Station 
Rohrbach vorgekommenen Entgleifung des 
Basler Schnellzuges zu Schaden gekommenen 
Beſitzer einer Kneippſchen Heilanſtalt, Dr. 
Eutenauer kürzlich eine jährliche Rente von 
20 000 Mk., ſowie eine einmalige Entſchädi⸗ 
gung von 100000 Mk. und einen weiteren 
Betrag von 3000 Mk. für erwachſene Koſten 
zugeſprochen, und das ergangene Urtheil für 
vorläufig vollſtreckbar erklärt, obwohl die be⸗ 
klagte Verwaltung alles gethan hatte, um 
ein Pfändung hintauzuhalten. Das hatte 
zur Folge, daß nunmehr der Anwalt des 
Klägers mit dem Gerichtsvollzieher auf der 
Hauptkaſſe der Pfälziſchen Bahnen in Lud⸗ 
wigshafen erſchien und 75000 Mark in 
Gold pfänden ließ. Daß nicht mehr als 
75000 Mark gepfändet wurden, iſt auf den 
Umſtaud zurückzuführen, daß den Gläu⸗ 
bigern des Klägers aus der Urtheilsſumme 
ſofort 40000 Mark überwieſen worden 
waren. 

(Der Storchvorder Front.) Der Klapper⸗ 
ſtorch hat einmal, wie dem „Schwäb. Merk.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, einem württembergiſcheen General 
vor zwanzig Jahren, als er noch Hauptmaun im 
6. württemb. Juf.⸗ Regt. 124 war, einen artigen 
Streich geſpielt, und zwar auf dem Exerzierplatz. 
Es war überhaupt nicht der ſagenhafte Klapper⸗ 
ſtorch, ſondern ein ganz perſönlicher geſchichtlicher 
Storch, der ſ. Z. berühmte Ulmer Soldaten- 
ſtorch. Dieſer kam — wann und wie, weiß der 
Schreiber nicht — in die Gefangenſchaft der Ulmer 
Pioniere, die ihn in ihrer Menageküche jo gut 
verpflegten, daß er die ſeiner Art eigenen berbit- 
lichen Afrikareiſen als völlig zwecklos ſich abge 
wöhnte. Bei dieſer militäriſchen Erziehung 
richteten ſich ſeine Neigungen naturgemäß ganz 
auf das Militöriſche; Zivil exiſtirte für ihn über⸗ 
haupt nicht. Nach dem Frühſtlick in der Pionier⸗ 
küche flog er gewöhnlich nach dem Kaſerneuhof in 
der Wilhelmsburg. Dort übte er ſich, je nach 
Laune, entweder ſelbſt im Parademarſch oder 
beſchränkte ſich darauf, die Uebungen der Gre⸗ 
nadiere zu beſichtigen. Den zu dieſem Zweck 
einmal gewählten Platz hielt er mit der Stand⸗ 
haftigkeit eines Pfahls oder beſſer eines Gene⸗ 
rals; eine anmarſchirende Kompagniefront ges 
nirte ihn nicht im geringſten Er erwartete, daß 
man eine rottenbreite Lücke öffnete, um ihn 
durchzulaſſen, was auch allgemein üblich war. 
Vielleicht bildete er ſich wegen ſeiner rothen 
Beine ein, im Generalsraug zu ſtehen. Von der 
Burg pflegte er ſich auf den Hof der Sechſer⸗ 
kaſerne herabzulaſſen und dann noch die Uebungen 
auf dem großen Exerzierplatz in der Au zu be⸗ 
gutachten, um ſchließlich zum Mittagstiſch zu 
ſeinen Pionieren zurückzukehren. Nun zu unſerer 
Geſchichte! Die erſte Kompagnie des 6. Regi⸗ 
ments hatte ſoeben in der An ihre Beſichtigung 
durch den Brigadekommandeur glücklich über⸗ 
ſtanden, und ihr geftrenger Führer hatte ein 
rückhaltsloſes Lob für die tüchtige Ausbildung 
derſelben davongetragen. Auf dem Rückmarſch 
zur Kaſerue, nahe der „Hundskomödie“ ertönte 
das Kommando: „Halt! Front!“ Die Nach⸗ 


kritik des Hauptmauns an die Kompagnie ſtand 
noch aus. Eben begann das Ungewitter: Es 
wäre ja im ganzen nicht übel geweſen, aber 
natürlich der Maier, wie immer, die Griffe 
verdorben und der Müller“ — — da kommt der 
Soldatenſtorch und läßt ſich graziös aus den 
Lüften hernieder, gerade zwiſchen Kompagnie 
und Hauptmann. Dieſer wendet ſich, ärgerlich 
über dieſe Störung, zum Feldwebel: „Schaffen 
Sie das Vieh fort!“ Der Feldwebel ſtochert mit 
der Säbeiſcheide nach dem Storch — ohne Er⸗ 
folg; er tritt mit dem Stiefel nach ihm — der 
Storch ſucht nur durch balanzirende Flügel ⸗ 
ſchläge ſeinen bedrohten Standpunkt zu wahren. 
Das Gewitter nimmt ſeinen Fortgaug. Da geht 
der Storch noch einige Schritte auf den Haupt⸗ 
mann zu, ſchaut ſteil an ihm hinauf und — 
klappert. Er hatte ohne Zweifel unbemerkt der 
Beſichtigung der Kompaguie beigewohnt und ſich 
ein günſtigeres Urtheil über deren Leiſtungen ges 
bildet als der Hauptmann. Der Eruſt der Sie 
tugtion, ſchon durch das Eintreffen des Ver⸗ 
mittlers ſtark gefährdet, war jetzt nicht mehr zu 
alten. Die Kompagnie platzte in ein unbändiges 
achen aus, und ſelbſt unter dem tief einge⸗ 
zogenen Miitzenſchirm des Geſtrengen blitzte 
wieder der Sounenſchein der guten Laune hervor. 
„Nun ja, ich bin ja ganz zufrieden!“ ſprach er 
noch halb ärgerlich, halb lachend, „links um 
Marſch! Heute Nachmittag habt Ihr frei.“ 


Geſundheitspflege. 

Ueber die frühzeitige Diagnoſe 
der Lungenſchwindſucht, welche ge⸗ 
ſtattet, die verheerende Krankheit ſchon in dem 
Ausbruchsſtadium zu erkennen und dadurch 
unſchädlich zu machen, haben die beiden 
Aerzte Robin und Binet in Paris eine neue 
Eutdeckung von bahnbrechender Bedeutung 
gemacht. Man glaubte bisher, daß der 
Lungeuſchwiudſüchtige in ſeinem Athmungs⸗ 
prozeß weniger Sauerſtoff verzehre und 
weniger Kohlenſäure ausalhme als der ge⸗ 
ſunde Meuſch. Robin hat aber 392 Lungen⸗ 
ſchwindſüchtige anf ihre Athmung hin unters 
ſucht und aus dieſen Unterſuchungen feſtgeſtellt, 
daß das Gegentheil der Fall iſt. Sie zeigen, 
daß der Lungeuſchwindſuchtskandidat aus der 
eingeathmeten Luft mehr Sauerſtoff verzehrt 
und mehr Kohlenſäure abgiebt als der Ges 
ſunde. In der Praxis beſchränkt ſich daher 
die Entdeckung auf die Aualyſe einiger Liter 
der ausgeathmeten Luft, um feſtzuſtellen, ob 
dieſe aus einer kranken oder einer geſunden 
Lunge hervorgegangen iſt. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Vom Nutzen der Obſtſträucher. 
Für jeden Gartenbeſitzer, möge er nun Imker 
ſein oder nicht, ſind die Obſtſträucher von 
unſchätzbarem Werth, ja mau darf getroſt 
behaupten, daß ſie im Verhältniß zu der von 
ihnen beanſpruchten Bodenfläche bei weitem 
rentabler find als alle Gemüſe⸗Arten, dabei 
aber weiter keiner Pflege bedürfen, als daß 
ſie ab und zu gedüngt werden (am beſten 
mit Jauche) und daß alljährlich einmal eine 
Auslichtung ſtattfindet. Beerenobſt iſt ftet# 
geſucht und findet flotten Abſatz, noch bei 
weitem vortheilhafter aber wird es ver⸗ 
werthet, wenn man es zur Wein⸗ und Saft⸗ 
bereitung beuntzt und dieſe Produkte ent⸗ 
weder verkauft oder im eigenen Haushalt 
verbraucht. Was für kräftige und wohl⸗ 
ſchmeckende Weine liefern nicht die Johannis⸗ 
und Stachelbeere, welch herrlicher Saft läßt 
ſich nicht aus der Himbeere bereiten! Einen 
doppelten Nutzen aber haben die Obſtſträucher 
für den Bienenzüchter. Ihre Blüten liefern 
nicht allein eine außerordentlich reiche, ſondern 
auch eine frühe Tracht, ſchaffen alſo eine 
nur zu häufig mangelnde Frühtracht. Je 
früher den Bienen Tracht geboten wird, 
deſto ſchueller entwickeln fie ſich und die 
Stachelbeere blüht ſchon zu einer Zeit, wo 
noch keinerlei andere Pflanzen ihre Blüten⸗ 
kelche geöffnet haben. Auf die frühe Ent⸗ 
wickelung ſeiner Völker aber kommt es dem 
Frühtrachtimker in erſter Linie an, damit ſie 
zu der Zeit, wo die Volltracht beginnt, ihre 
Vollkraft und die denkbar höchſte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erreicht haben. Dazu aber trägt 
ſehr viel die Ausuntzung der Beerenobſt⸗ 
blüten bei. Bei dem eminenten Nutzen der 
Obſtſträucher, der zu einem zweifachen wird, 
wenn der Gartenbeſitzer zugleich Bienenzüchter 
iſt, ſoll die Anpflanzung derſelben hiermit 
dringend empfohlen werden, um fo mehr, da 
dieſer Hinweis gerade jetzt zeitgemäß iſt. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Verbrauch in Haarfarben 


erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfärbemittel „ Aureol“. J. F. Schwarz 
lose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Coiffeur- 
geschäften. 


„tachjtchende 


Oeffentliche Aufforderung. 


. diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen in den Kreiſen Thorn 
Stadt und Thorn Land finden ſtatt: 


In Steinau ) am 1. April 8 Uhr vorm. für Reſerve. 


Tapeziere und Dekorateure 


e brüder Tew 


Thorn 
8 Culmerstrasse Nr. 20 
N 


Sämmtliche 


) 


nr 525 „12 mittags „ 1 5 5 ä — 
>58 Aufg. u. Erf.⸗Reſ. i i i £ Nie 
„ Culmſee 22 „ vorm Erſ.⸗Meſerve 12 va VPP a * eigener 
1 bi K 22 8 9 0 e Werkstatt 
2. 12 „ mittags „ Erſ.⸗Reſerve (888. U h . \ . f P | { 
N 5 * 1 „ mittags „ Erj . 248 U 0 0 10 0 II UN Ur dareu ö Mitwirkung = 
„ 3 „ 83. „ 8% vom 5 Reſerve sowie Teppichen, Länfern, Gardinen, Portiören, II. tadellos | 
8 b sch- und Divan- ed, 
— der Landbevölkerung. x 5 5 unter jeder 
; S5 N e W 8 en 2 Se decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. — — 
er Stadtbevölkerung. inri ” 
5 „ „ e ne Uebernahme Kompletter Wohnungs-Einriehfungen. 
5 d. Stadt⸗ u. Landbev. Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
„ Birg au „ 16. „ 10 „ vorm. „ Reſerve. ungste Preis Reelle Bedienung. 
* ” 16. 6 1 " nachm. 77 e * A. — AIRERIE FEN" — 2 — 8 3 Se br x 
und Erj.-Rei. R 17, 1° z 
„ Pen . . . 10 . vom. . de Lend 6. Sem. Polizeiliche Bekanntmachung. 
5 „rs * Wu. Lr el.] Am Sharfreitag, den 5. k. Ms, 
„ Thorn 3 3 Moe „ nachm. „ 21 findet hier kein Wochenmarkt 
” = 18 9 Set Reſerve 38 Itatt; der Wochenmarkt an Stelle 
S — 15 e bis 2 88 des Freitags wird am Donnerſtag; 
— 8 1% 3 nat gand⸗ b. Sew Iden 4. k. Mts. hier abgehalten. 
a E „ 1 1 2 122 Thorn den 21. März 1901. 
8 9 „ vorm „ Erſaß-Reſerve Die Polizei⸗Verwaltung. 
1 . nachm. Aeſerve N 
8 hn, , ie Bekanntmachung. 
" E „ 20. „ 9 „ vorm. „ NReeſerve E In unſerer Verwaltung iſt eine 
2 Bi 5 1. i 2 8K ee — — zu e den 
5 2 „ 20. nachm. ine 8 Geeignete jüngere Perſonen, welche 
8 5 5 * 1 ag ee ar — gute 8 und ſicher 
. 9 orm. Erfatsreiern 2 und gewandt abſchreiben können, auch 
„ Podgorz 23. 8 9 2 vorm. 2 ee — ſchon im Bürean einer Kommunal⸗ 
2 „ 23. „ 12 „ nachm. „ Land⸗ 5. Seew. I. A. Verwaltung gearbeitet haben und Kennt- 
f u. Erſ.⸗Reſ. niſſe in der Bearbeitung der Inva⸗ 
„ Ottlotſchin „ 24. „ 1 „ nachm. „Ref, Sand- b. Seew. liditäts⸗ und Standesamtsangelegen⸗ 
ne I. A. u. Erf-Nef. heiten beſitzen, wollen ſich unter Ein⸗ 
„ Leibitſch 5 25. „ 10 „ vorm. „ Referve, 25552 1 Bag a 
h 1 nachm. Land b. Seew. I. A. u. ger Zeugniſſe in rift ſofort —— | 
** ” * „ * 
5 melden. Gehalts i . GBERSES 
Erſ⸗Reſ. eiben. Gehalts anſprüche find auzu oss e sede 


be Thorn den 27. März 1901. 
Der Magittvat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 7500 Zentner 
Würfelkohlen Marke „Mathildegrube“ 
Königshütte für das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus für das Betriebsjahr 1901,02 
iſt zu vergeben. 

Bedingungen können in unſerem 
Büreau 1, Rathhaus 1 Treppe, einge⸗ 
ſehen werden. 

Angebote ſind bis zum 10 April, 


Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Re⸗ 
ſerve und Landwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche 
Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
Sämmtliche Reſerviſten. 
Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden and zeitig Ganzinvaliden, ſowie die unr 
— . Fe en 3 ſoweit 

e der erve, Land⸗ bezw. See r I. An i 
6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 1 
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


S g 


Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Aufge⸗ 
bots, welche in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 
1889 eingetreten ſind und im Herbſt d. Js. zur Land⸗ bezw. 
Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, find von dem Er⸗ 
e bei den diesjährigen Frühjahrs ⸗Kontrolverſammlungen 

unden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Eutſchuldigung aus: 
Bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. * 

Mannſchaften, welche auf Reifen abgemeldet — find verpflichtet, wenn 
fe den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April 

„Js. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks ⸗Kom⸗ 
mandos ihren zeitigen A 
mando auf di 


ufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks ⸗Kom⸗ 
Sämmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 


vorm. 11 Uhr, im genannten Bürean 
poſtmäßig verſchloſſen abzugeben. 
Thorn den 27. März 1901. 
Der —— 

ie auf dem uplaß der neuen 
Infanterie⸗Kaſerne bei ak noch 
ſtehenden Baulichkeiten, nämlich: 
Scheune, Kohlenſtall und Abort ſollen 


am 
Mittwoch den 3. April 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbieteud an Ort und 
Stelle verkauft werden. 
Garniſon⸗ Verwaltung 


Jemenlleſſelbrunnen, Cieſbohrbrunnen, Waſſerleitungen i. 
für private und induſtrielle Anlagen. 
Günſlige Jahlungsbedingangen. 


Sehe Refereuſen. Solide Preiſe. 


„PHONIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen-Bangeihäft J. Meyer & Co. 
Briesen pf. 


Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 
— etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungs befehle mitzu⸗ 
ringen. 
Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 
Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Be⸗ 
0 zirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet fein. 

Ju Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden G Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
10 ie — der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden H upt⸗ 
5 meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer fo unvorhergeſehen von der Theilna 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſ 


| — Din) 
Böttger's Ratten-Tos 
vollſt Ausrottung aller Ratten, gifs 
S 
der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
Annen⸗ Apotheke und Raths. 
Apotheke in Thorn. 


Thorn. 


Kuaben Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 16. April. 

Die Aufnahme erfolgt am Dienſtag 
den 2. April und Mittwoch den 
3. April von 9--12 Uhr im 
Zimmer Nr. 8. 

Anfänger haben den Geburts⸗ und 

mpfſchein, diejenigen evangeliſcher 

onfeſſion auch den Taufſchein, die 


— 


von 


Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. II. 


u 


— — —. —ͤ—⅛— —— 


e an der Kontrolverſamm⸗ 
nicht mehr rechtzeitig einge⸗ 


un reicht werden kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung aus anderen Schulen kommenden Mit der Wirkung des b 
5 FCC r 
5 a . 8 die zuletzt ten Schulbücher und ufrieden. Ich fand nach dem erſten 
bi . — . 1 können in der Regel als genügende Entſchul⸗ Seite ——.— wenn fie vor 1889 ge⸗ 55 18 dien todt vor ande 
Ver infolge verfpäteter Eingabe auf fein Wefzeiungsgefuch zis zur Kon- algen den Wieberimpffiein vor Ex a kkefek, f. e. 
8 Be 8 Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Ver⸗ Lindenblatt. ee L. Kress, Molkerei, 
9 rſcheinen. 8 418 — . Mandanten 
Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige noth⸗ 1 1 — Wird 
wendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur e zu bringen. Arie ung net, } 2 
„Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrol⸗ | 4 er a i Nemelline j 
plätzen iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende Das dem Herrn Bankdirektor 0 8 2 —ĩ . 
hierzu Bei en des Hauptmeldeamts oder Melde: en in Inowrazlaw ge ER. — E — Basiät; in Sicc ”) eingerieben, R 
amts vorher erhalten hat. rige 1 „ 
13 Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 6 f 6 15 15 Empfehle mein gut sortirtes Bürsten - Wa aren · Lager in giebt * dieſen 9 — — 2 
1 wo; Bejonbesd Wiugeisiejen. NE Grunfelbe, grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. e. mocht fie waſſerdicht N 
Wen de cen Berilsed N Bahnstation Zielen, Kr. Briefen, in und verhütet damit, maffe und 
Ban nigliches Bezirls-fonmande, Größe von ca. 925 Morgen, meiſt ; PR kalte Füße. Ju der Armee große 
wird hierdurch zur 1 Kennkniß gebracht. Weizen- und Rübenboden, ſchͤne Wieſen Nur die besten Zuthaten flir meln Neid W?ẽMn artig bewährt. In Tuben an DB 
is Thorn den 16. März 1901. 5 und großartige Gebäude, werden 1 sind die billigsten: 60 und 30 Pfg. vorräthig in 
Der Magiſtrat. Unterzeichnete orn bei 


Ich_wünsche_nur. 


ie Original. Fabrikate, welche den Namen '4 
des rfinders VORWERK od. die bekannte 
Fächermarke tragen, Velourschutzborde, 


1 O 
am 1. April d. Js., 
von 9 Uhr vormittags ab, 
an Ort und Stelle, im ganzen oder 
in kleine Parzellen getheilt, unter 


h Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: 


Breiteſtr. 26 u. Culmerſtr. 1. 
*) Auch von bereis getrage⸗ 


1. Hauptauſtalt ieee Eingang n günſtigen Zahlungsbedingungen ver⸗ Mohalr- Borde „Primissima“, garantirt N 5 
h Bag Sonntag kaufen. P wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Einfage nen Stiefeln. 
N mit vorm. 11°, — 12%, Uhr. W. Smuoinski, Thorn. 
1 Öffentlicher Leſehalle. ebendort Leſezeit: Mittwoch Hermann Ascher, Culm 
abends 7— 9 Uhr 
Sonntag: 

M : : nachmittags 5—7 Uhr. 

2. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, Ausgabe: Dienſtag 


Bromberger Vorſtadt. Gartenſtraße Nr. 22, Zugang 
in BE: von der Schulſtraße. 

3. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt. Ausgabezeit: täglich, un⸗ 
1 Eulmer Vorſtadt. Culmer Chauſſee Rr. 54. beſchränkt (insbeſon⸗ 
N dere während d. Auf⸗ 
enthalts der Kinder.) 
! Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hand» 
6 werker⸗Vereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. 
b vierteljährlich im voraus. ? 
9 Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebäude 
Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für jedermann. 

Thorn den 27. Dezember 1900. . 
Das Kuratorium. 


Lager⸗Keller, Fr. Bi.» Borderzimmer 


äumig, zu verm. Strobandſtr. 4. als Bureau⸗ und Geſchäftszimmer ger 
In erfragen bei Albert Sohultz. eignet, zu verm. Strobandſtr. II. 


abends 5—6 Uhr. 
Freitag abds. 5—6 Uhr. 


r VORWERK's 
0 tion Gardinenband mit Ringen. 
Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten 


24899 Sep Al 


Kainit, Thomasſchlacke, Super: 
phosphat, Chiliſalpeter, 
in ſtets friſcher Qualität, offerir! 


H. Safian. 1 
Ms l. Zimmer zu vermieth 
Araberftraße 14, II. 
Ent möblirtes Zimmer 
zu verm. Neuſt. Markt 19, II. 


” zu beziehen von der 


eee ten, schmerzhaften Fussleiden 


üßen, eiternden Wunden 2c.) hat ſich das Sell’ihe Umiversai-Meil- 
Laden ee 1 aus Salbe, Gaze, — — — m 752 
ü äbrt. rzen verſchwinden ſofort. Anerkennungsſchreibe — 
mit auch ohne Wohnung ſofort oder Pe et. Beg a Sele, prämlirt mit 4 goldenen Medaillen, It Kent 
1 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, J. 


nur allein zu beziehen durch die Sell ſche Apotheke, Osterhofen Niederb.) 
Delle Univerfal-Heltiafde, Gaze und Blutreinigungsthes find geſetzlich geſchützt, 


— — u 


Oiktoriabrau nach Pilsener Art, 
ge eg ge a der (fO Jeſtrabend ſcen Konkursmaſſe 


were reien Taf, noch. Agenten helle erden noch bis Sonntag Abend zu 
er jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. ä 


Großes Lager in Genre und Thorner Anfichtspoittarten. Möbelvorräthe 


Kopirtinten, Akten-Kouverts. . 5 
ei henfpiken, KM ei) ai et, Tuſchlaſten 1) Ynuarelltuben, 5 1 * zum bevorſtehenden Umzug in empfehlende 
Sion l. — 9 — e eh Die Preiſe habe ich auf das alleräußerſte herabgeſetzt. 

e, gein Kaufzwang. E 
5 elten gu nfti ge Gel egenh eit Nach außerhalb franko Bahuſtation. 
Hochachtungsvoll 


für Wiederverkäufer u. Kantinenwirthe. 
Laden⸗ und Schaufenſter⸗Einrichtung 


ſowie 
2 Gasöfen, billig zu verkaufen. 


Adolph Leetz 


P. Trautmann, 
Gerechteſtr. 11—13. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
zantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
u den billigſten Preiſen. 
Zpeilganfungen monatl. von 


ark an. 
Reparaturen fell, ſauber u. billig 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. I8. 


Ernst Nasilowski 


Uhrmacher. 


EN, 2 Bachestrasse —e— Barhestrasse 2; 


Empfehle mein 


Ra ,. THORN Ä 
n- u. lichte-Fahrik. ( 


—- Gegründet 1838. — 


reichhaltiges Lager in allen Arten 


Uhren, Goldwaaren uns Uhrkeften | 


=» in jeder Preislage. 


Größte geitungsfähüigkeit. 
Neueste Facons. A M. aterial. 


Die Uniform-Mühen-Zabrik 


vou 
L. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 

empfiehlt fümmtliche Arten von 

Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 

Größtes Lager in Militär⸗ 
BVeamten⸗Effekten. 


10 
„sl 


horn, 
vom 1. April Schuhmacherſtr. 22, 
liefert Uniformen für 
Militärs, Staats⸗, Stener⸗, 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Forſt⸗ 
Beamten, 
ans Commis⸗ u. Exlratuchen 
laut Bekleidungsordnung. 
Zivil- Bekleidung, 


hochelegant in jeder Preislage. 


171 . 
TS 
u ar 


Eingetr. Waarenz, 8 217. Our N f 7 A Y | 
Spezialitäten: N i 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
BIS” Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. ae . 


SST=#7 


Reparaturen äusserst sorgfählg. 


von Möbelansftattungen 
in jeder ge 
der Neuzeit ee au btllieften 
vehchtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang 
„ Breisaufitelungen bereitwillig. 
P. Trautmann-CThorn. 


Kunſtſtopferei. 
N. B. Bis 1. ir Geſchäftszimmer: 
Tuchmacherſtr. 12. 


| Billigste Bezugsqu 


ISärsen . Rz: 


elle "an 
ſowie 


Sargnusitaktungen 


und 


2: ; Leichenwäſche 


4 2 2 5 
dur Frübjohrsbeſtelung: 
Kothklee, 
Weissklee, 
Thymothee, 
Seradella, 
garantirt ſeidefrei, 
Saatwicken, 
Saaterbsen, 
Saatgerste, 
Saathafer, 
ofßerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 


Windftrafe, 
Wedenaber ber Altſtädtiſchen Kirche. 


H. Schneider's TER 
NErſtes jahutechniſch. Atelier „ 
für künſtliche Zähne Pu 


MET 's Stoflxäsehe 


aus der Fabrik von 
&EDLICH, LEIPZIG-PLAGNITZ 


Gattung, e | 
| Schillerſtraße 6. Przybill, Fchillerſttaße 6. 


leichsucht — N tat == Verdauungsstörungen, Zwei Läden 

ae robor elle, organisch-animali i hren ; 

Verbindungen nicht gestörten’ Salze des Blutes Petr Tea ee nn und wei Wo hnungen in 3. Etage, 

D en 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 5 u. 6 Zimmer, find in unſ. Neubau, 

Von ausgezeichneter Wirkung bel allen Krankheitserscheinungen, welche durch Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm 

nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 2 is Wollenb 7 

seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Gollegen kann ich Louis Wollenberg. 
t d genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 

eh, Er rt — — 1 Selle nicht zu haben — sollten, 

n: de * rte 
— — Por a, zu beziehen, à Schachtel 150 M. En year Der Laden 
im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 


D epot Thorn: Löwen-Apotheke. grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli 


Wedau f. 50 Thlr. 3. 1/4. 3 v. G möbl. Zimm. nebſt Kabinet ev. früher zu verm. 1 am durch 
Gurth’s Gärtnerei a. Glacis. zu verm. Strobandſtraße 7. Herrn I. Labes, Schloßſtraße 14. 


MEY 


8 Str eich Kol. Sächs. u. Kol. Rumän. Hoflieferanten. 
richtlich . : 4 Billi raktisch, elegant 
erg Dereideter Volmeiſcher und h von eee kaum zu unterscheiden. " 


Crauslateur A 
ruſſ. Zprache, 
on, Bäckerſtraße , 


N im Gebrauch r N äusserst vortheithaft. ML. 
Diese Handelemarbe H. trägt jedes Stück +» 
Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 

{ Man hüte sich vor Nachahmungen, welche 
mit ötnlichen Etiketten, in ähnlichen Ver- 
packungen und grösstentheils auch unter denselben 
Benennungen angeboten werden, und fordere beim 

Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


Scheiftitüide an Bet 
wird ruſſiſcher Untertit uegrei 
öbl,. Zimmer, mit und Enz 


on, (Schiller- und Breite⸗ 
Mrafeedte) billig zu vermiethen. Zu 


Schuhmacherſtr. 24, I, 1. 


Bier: Versandi- Geschäft oon Meyer 8 Scheibe 


ga Strobanditrahe, Ge Eliſtbethſraße 16 THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 1 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier. . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1.50 Mark, iter⸗ 
helles 5 S 8 . k = - Liter⸗Glaskrügen eh Mark, | 
Böhmiſch Märzen 30 „ 200 7% 1 „ I „% 3 N 8 
Münchener (a la Spaten) . 30 8 3,00 „ = „ 8 ID * 88 
Export (a la Culmbacher) 25 > 300 8 3 RE EB 5 : 3 ne 
Bockbier (Salvator). . » 3 9 3.00 „ — * 8 22 5 > s 948 
Echt böhmisches Bier: 2 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf 
Echt bayerische Biere: 5 


Wees u. 18 * 300 Mark, im Syphon & 5 Liter 280 Mark, in 1 Liter-Glaskrügen 050 Mark, 
Culmbacher Exportbier .. 18 5 5 


5 2 ‚ * * 1 a 5 . 2,50 * * 1 . 0.50 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. ä i 5 5 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pb, 20 Fl. . 8 ee a 
Sauerstoffwasser y cen m 8. 640 ME 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit i ie einzi ögli 
e Bra Khan bee Be u le e e Era e IRRE 
- . i 1 I ichkeit und praktiſche Brau keit, ſowi ch i älli i 
* Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz ne überang ſchünen e 1 


— Braunschweiger IE 7 5 
denise-Konserren Norddeutſche Kreditanstalt. 5 ub 8 K ription 
e Filiale Thorn. 
en er 8 055 b 8 8 von Werthpapieren und Geldſorten. Koſten⸗ auf 
202 See : 46 lee bar See (Sale) dea eee 
„ Achten . „ 0 Verzinſung von Depoſitengeldern f 
Prinzeßbohnen „ 1,00 bis auf weiteres zu Hl 80 3 
RI [1 
0 — 1 
e o neiens-Anleihe 
., [Seine Herten⸗Garderuh a 
1 16 a Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen wir 
„ eben nen „ 00% MEUEr Frühjahrs- und Sommerstoffe. N \ | 
a 1 „5 Tadelloser Sitz. Solide Preise. Prompte Lieferung. N 222 
‚u , Fritz Schneider, franko Provision 
entgegen. 


2 

r Fe u, ſtark 5 Neuſtädt. Markt 22, 

2 = „ Spargel Rieſen en neben dem königl. Gouvernement. 

2 m 

2 8 
Norddeutsche Kreditanstalt 

Filiale Thorn. 


"00 * * * * * * 1 Pr = 50 5 


do do do do women 
* 
= 


r 3% bei täglicher Kündigung, 
ER eee e 3 %% „ einmonatlicher 
F 4% „ dreimonatlicher „. 


e e 05 Zur Frühjahrs- Saison! 


= 


dd do / do do do 
328 322 8 


„ Schnittſpargel m. Köpfen! 

„ Schnittſpargel mit „ II 0,95 

„ Schnittſpargel ohne „ 0,80 
ſämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.⸗Doſen. 


Ein altes Geheimniss. 


egnae, Rum, Brannt weine und fänmtliche Liqueure 
* e von köſtlichem Aroma und herrlichem Geſchmack =» „ 
von Hedermann höchſt einfach und leicht Jelb 


bereiten. 
Cembinirte Original- Reichel ssenzen 


Durch Deſtillation und Extraction auf warmem Wege gewonnen, rein und natürlich, 
abſolut nicht träbend und vollkommen gebrauchsfertig zur fofortigen Herſtellung 
von über 100 Sorten wie: Ingwer, Boonekamp, Stonsdorfer, Rosen, 
Vanille, Cacao, Benedictiner, Chartreuse, Pepermunt, Curacao, 
Halb und Halb, Cherry - Bra ꝛc. ꝛc., welche den beſten Fabrikaten völlig 


2 Pfd. Pfefferlingge . . Mk. 0,80 
2 „ Blumenkohl . „ 0,80, 
2 „ feine kl. Champignons „ 1,40 
* „ „Champignons „ 0,80 
1 „ „Champignons „ 0,50 
Konkurrenzloſe 


Metzer Kompot- 
Früchte 


gleich kommen und von theuerſten ausländiſchen Marken nicht zu unterſcheiden find. 
.. 


2 Pfd. Aprit je 8 Mk. 1,40 Deen „ Recept * | man masına e 

e . Aprikoſen 5 i 0 a 5 5 24152 . 

a | ee Anker Meg” Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Brechees J Runkein 

4 „ Mirabellen . . m 1,90 Geringe Seibffofen. ] Reichels EchteCognac-Essenz $ aberraſchen Jeden. in bester Ausführung und tadellosem Sitz 1 

2 „ Reineclauden . „ er -EnormeCrfparniß.- | Tine 88 97g, K Klee Meinaeik, ] InTanfendengamilien 8 empfiehlt Luzerne, 
4 Reineclauden A 7. Man präfe ſelbſt! ür 1,40 u. 2 „ | fändigin Gebrauch. . 
2 Eihbesren a nehmen mild gie 2, dier Janes „ B Kami Ki Rothklee, H 
2 n N > 1,50 = Jede Ori inalflafche mit Gebrauchsvorfchrift 28 59 60 75 Pfy 8 = 2 MS 9 U 
„75 =: Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, Weisskiee, 

4 „ Birnen 2,20 versand ärts gegen voreinſendung oder Nachnahme. Ju N 

2 7 rothe Birnen % 1,30 8 2 l Geheimnisse der — angry Brückenstrasse 27. Sehwedisehklee, 4. 
a, fire 1,70 Täglich begeisterte Anerkennungen. 52 länzende chten von Kennern, 

3 5 Aigen mit Ein! 155 Einzig echt den Kamenzsige bes alleinigen Erfinders Altbekanntea, unenthehrli elbklee, 

4 „ Kirschen, . m 10 7 j ekanntes, ehrliches Hausmittel. : 

2 „ Rivihen ohne Stein „ 140 Offo Reichel, Berlin, Eisenbahnstr. 4. Thimothee, 
2 „ Pflaumen . . „ 090 Grösste Fabrik Deutschlands . 

4 „ Pflaumen „ 1,50, für Combinirte Original- Branntwein und Liqueur - Essenzen Sbradella 

2 „ Tomaten . „ 1,00 mit Dampfbetrieb. ) 


Reygräser, 1 
Virginia-Mais, 7 


In Thorn echt zu haben bei Hugo Glaass; Anton 
Koczwara, Eliſabethſtr. 2; Franz Koczwara; Paul Weber, 


Ausgewogen in Weinefjig. | 
Mk. 9,50] Breiteſtr. 26. 


1 Pfd. Birnen 


ichn 50, 0 or M fi | ſowie 
arg vor Fälschung und Nachahmungen. agentropien um 
Metzer Marmelätlen. |Esmmme — egtörüsermischugn :: 
1 Pfd. Erdbeeren. . Mk. 0,6 N N D 7 f vortrefflich wi bei K des bei 22 
ö cherings Pepsin-Cssen | 
i . „ O, * 4 ; - ift zu ugsſtörungen, merz, w v en 3 i 
a EV eee ſſund Blumenfünereien I 
1 Himbeeren . . „ 0,45 . aach Vorſchriſt vom Geh-Rath Proiefier Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen furzer Zelt Hunderte non Zengniſſen! empfiehlt N 
1 Orangen 0,70 || Berdauungsbeichwerden, Sodbrennen, Magenverfchleiung, Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsauweiſung 80 Pf., Doppel * 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz befonders Frauen und Mädchen 


zu empfehlen, die infolge» Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche tiven. Preis 81. 8 M., % 81. 1,50 Man = 
Schering's Grüne Apotheke, enaumee- Straße 19, 
Niederlagen in fait jäntlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 
Telephon Nr. 252. F 


- Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Moder: Schwanenapothete. 
os Poſten hochfeinen Be E * 
a. Magdeburger Sau ‚ 
Dillgurken, Bratheringe, Dr. Brehmer's 


Rollmope, Breinelbeeren weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Samen -Spezial- Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenftr. 
Preisliſten gratis. 
8999829908 


i Herren-Moden 


flaſche Mk. 1,40. Zentral⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady 
Apotheke „Zum König von Ungarn“, Wien, I. 
Die Mariazeller Mageniropfen find echt zu haben: 


In den Apotheken. 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacerittahe 26. 


ersehrift, Bene n jedem ein und dreiviertel Grm., 

werden serfiafen in 1000 Grm. Copercent. Weinſprit drei Tage hindurch 2 Ges fers 

8 Grm, abdeſtillirt. In bem fs gewonnenen lat werden Alen 18 ner 

. Ya a em va 
tm. ausge! „ nn 

gepreßt und flltrirt. Product 760 Gem x - = 


Apfelſinen (echt Meſſina), ds = 
div, Stäfe, Görbersdorf i. Schles K ͤ nd 18 f 
bſen gut lachend), d f e = .u. F. Reima 
u Danziger Seien = (Chefarzt: Geheimrath Petri, J. Etage | Wohnung, * 12 1. 15 nn, 
smpfiehlt in billigſter und beſter langjähriger Assistent von Dr. Brehme), versendet Prospekte gratis in unſerem Hauſe Breiteſtraßſe 31, Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
Qualität. Julius Müller, durch welche bis jetzt Herr Dr. Birkenthal] 3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 8 Schuhmacherſtraße 22, 
Mocker, Lindenſtraße 5. die Verwaltung. inne Hatte, iſt von ſofort zu verm.] Miether per 1. April 1901 zu verm. bis dahin 
I wöbt, Bimm. ev. Burschen laß M öul. Zim. int Kahinet zu ver- dbl. Zim. m. a. b. Burſchengel. Immanns & Hoffmann. Sopperz Bacheſtr. 17. Tuchmacherſtr. 12. 


miethen. Gerberſtr. 29, 2. 


zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. ſof. zu verm. Strobandſtr. 20. | Möbl. Bim. 5. J. erm. Bäckerſtr. 6, pt. Ont möbl. Zim. 5. b. Marienftr. 9, II. |g990090900002000006088 


ruck und Berfar von C. Dombrowski in Thorn. 


